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Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte 


der alte Kaifer und der lunge gel ul dem weſtlichen Kriegsschauplatz 
f 3 


König. „ 

„Mir bleibt wirklich nichts erſpart!“ Wie 
ſchon wiederholt, mag der greife fünfundacht⸗ 
zigjährige Kaifer Franz Joſef von Hſterreich⸗ 
Ungarn auch jetzt ausgerufen haben, als er die 
Kriegserklärung des Königs Viktor Emanuel 
von Italien und ſeiner Regierung empfing, 
die zur Verteidigung des „guten Rechtes“ dem 
habsburgiſchen Nachbar Fehde anſagte. Dies 
„gute Recht“ hat der alte Kaiſer einen ohne 
Beiſpiel in der Geſchichte daſtehenden Treu⸗ 
bruch genannt, und ſomit konnte er ganz ge⸗ 
wiß ſagen, daß ihm als Menſch wie als Herr⸗ 
ſcher garnichts erſpart bliebe. Er hat die 
Gattin durch Mörderhand verloren, ſeinen 
einzigen Sohn und Erben durch ein furchtbares 
Schickſal, ſeinen Bruder als Opfer welſcher 
Politik in einem fremden Land, ſeinen älteſten 
Neffen und zweiten Nachfolger nebſt deſſen 
Gemahlin durch Mörderhand, und jetzt geht 
ihm ein Verbündeter ſeines Staates verloren, 
der ihm perſönlich und menſchlich allerdings 
nicht näher getreten iſt, deſſen Losſagung ihm 
und ſeinen Völkern aber neue Opfer in dieſem 
unmenſchlichen Krieg auferlegen. Dieſer neue 
Krieg hat offenkundig die Zertrümmerung der 
habsburgiſchen Monarchie, die dem verlorenen 
Bundesgenoſſen in jeder Weiſe diente, zum 
Zweck. Aber der alte Herr, dem Deutſchland 
bis zum letzten Blutstropfen zur Seite ſteht, 
wird ſeiner Klage den bebenden Schrei ange⸗ 
ſchloſſen haben: „Das kann ein gerechter Gott 
nicht dulden!“ ; 

Die italieniſche Regierung hat wenige 
Tage vor der Kriegserklärung die Zuverſicht 
ausgeſprochen, daß die Nation unter Führung 
ihres „jungen Königs“ von Sieg zu Sieg 
ſchreiten werde. König Viktor Emanuel von 
Italien, der dritte ſeines Namens, iſt geboren 
am 11. November 1869, kann alſo nach üb⸗ 
licher Anſchauung nicht gerade als ein junger 
Mann, ſondern als ein Herrſcher in reifen 
Lebensjahren bezeichnet werden, als ein Mo⸗ 
narch, der jeden Schritt ſeines Handelns, und 
noch dazu einen ſo verhängnisvollen, wie eine 
Kriegserklärung es iſt, doppelt und dreifach 
prüft, bevor er ſich entſcheidet. Immerhin iſt 
der Ausdruck „jung“ für unſeren neueſten 
Feind nicht ganz unberechtigt; Viktor Ema⸗ 
nuel ſieht nicht nur für einen Südländer ſei⸗ 
nes Alters äußerſt jugendlich aus, er hat auch 
in der Regierung ſeines Staates gegenüber 
der ſich unliebſam breitmachenden ſüdlichen 
Lotterei u. a. bei der Erdbebenkataſtrophe 
auf Sizilien, mehr als einmal Proben einer 
kraftvollen, jugendfriſchen Energie gegeben. 


Auch ihm ſind ſchwere Lebenserfahrungen nicht 


verſagt geblieben in ſeinem ſchönen, aber un⸗ 
ruhigen Land. Innere Auflehnungen, Epide⸗ 
mien, Naturkataſtrophen, Attentate haben ihm 
weite Einblicke in Völkerleben und Menſchen⸗ 


ſchickſal tun laſſen, und umſomehr war erwar⸗ 


tet worden, er werde in dieſem Kriege das 
Wohl ſeines Landes zu wahren wiſſen, deſſen 


berechtigte Wünſche ohne Blutvergießen erfüllt 


werden konnten. Daß die Straßendrohung 
mit einer Revolution den König nicht 
ſchrecken konnte, bedarf für den keines Be- 
weiſes, der Italien kennt. Eine Batterie Ar⸗ 
tillerie in jeder der drohenden ſogenannten 
revolutionären Zentralſtätten würde die Ruhe 
geſichert haben, ohne ernſtlich zum ſcharfen 
euer übergehen zu müſſen. 
Faſt in jedem Jahre hat der König von 


Italien den verbündeten deutſchen Kaiſer be⸗ 


grüßt, deſſen Vorſtellungen um Vermeidung 
des Blutvergießens in Rom ebenſo verhallt 
ſind, wie bei ſeinen gekrönten Vettern in Pe⸗ 
tersburg und London. Und Viktor Emanuel 
ſchien wirklich doch aus anderem Holze ge- 
ſchnitzt, wie Nikolaus von Rußland und Georg 
von England. Er konnte nicht einmal ſagen, 


\ 


Mai insgeſamt fait 32000 Gefangene, 
erbeutet worden. 


iſt der neue Durchbruchsverſuch der Fran⸗ 
nördlich von Neuville geſcheitert. In Kurland ſind im Laufe des Monats 


16 Geſchütze und 58 Maſchinengewehre 


In Galizien find bereits 3 Jorts der Feſtung Przemysl 


mit 1400 Mann, 18 ſchweren und 5 leichten Geſchützen von bayeriſchen Truppen 
geſtürmt; ebenſo der ſtark befeſtigte Ort Stryf und die ruſſiſche Front durch⸗ 
brochen, wobei über 9000 Mann, 8 Geſchütze und 15 Maſchinengewehre erbeutet 
wurden. Die für uns günſtige Kriegslage, ſowie auf der anderen Seite die Er 
folgloſigkeit des engliſchen Angriffs auf die Dardanellen und die Beſorgnis vor 
dem Verluſt des Suezkanals und einer deutſchen Invaſion in England haben, da 
Italiens Hilfe anſcheinend in der Haltung der Balkanſtaaten ihr Gegengewicht 


gefunden hat, zum Sturze Greys geführt. 


Brens Rücktritt. 


London, 1. Juni. (Reutermeldung.) 

Amtlich wird bekannt gegeben, daß Grey auf den Rat der 
Aerzte die Arbeit für eine kurze Zeit aufgeben will, um ſeinen 
Augen Ruhe zu gönnen. Inzwiſchen wird Lord Crewe (ſprich Kru) 
die Angelegenheiten der äußeren Politik übernehmen, dem Lord 


Lansdowne (ſprich Lansdaun), wenn nötig, beiſtehen wird. 


daß er den ſtaatsmänniſchen und parlamenta⸗ 
riſchen Kräften ſeines Landes allein gegen⸗ 
überſtand. Die friedliche Mehrheit der italie⸗ 
niſchen Volksvertretung brach zuſammen, als 
er deren Führer Giolitti fallen ließ. König 
Viktor Emanuel hätte wie König Konſtantin 
von Griechenalnd ſeinen politiſch nicht immer 
reifen Landsleuten den Frieden erhalten kön⸗ 
nen, wenn er ſein kaltes Blut dem Chauvi⸗ 
nismus der bezahlten Agitation gegenüberge⸗ 
ſtellt hätte. Warum hat er es nicht getan? 

Auf den Brettern der Geſchichte hebt eine 
neue Tragödie an. Wir wünſchen trotz allem, 
daß Viktor Emanuel nicht ihr Held iſt. 


* * 


Die Kämpfe zur See. 
Torpedierte Schiffe. 


Reuters Büro meldet: Das franzöſiſche Sauf 
„Dixi“, das Queſſant auf der Fahrt nach Brei 
aſſterte, hatte die Beſatzung des engliſchen Damp⸗ 
ers „Glenlee“ an Bord, der auf der Fahrt von 
Cardiff (nicht Cadix, wie es in der geſtrigen Mel⸗ 
dung hieß) nach Aden durch ein deutſches U-Boot 
verſenkt worden war. Die Agence Havas meldet 
aus Breſt: Von einer Patrouillenfahrt heimkehrende 
Torpedoboote haben die Beſatzung des engliſchen 
Dampfers „Glenlee“ und des portugieſiſchen Schiffes 
zCysnel“ (Cygne 2), welk an der Küſte von 
Finiſtere von einem deutſchen Unterjeeboot verſenkt 
worden waren, aus ihren Booten geborgen und hier 
gelandet. 


Vier deutſche Matroſen auf der Überfahrt 
nach Holland von Bord geholt. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Amſterdam: 
Der Kapitän des Dampfers „Howthornbout“, der 
Sonntag Abend von Bahia Blanca in Ymuiden 
ankam, teilt mit, daß während der Reiſe ein engli⸗ 
ſches Kriegsſchiff im Kanal vier deutſche Matroſen 
von Bord geholt habe. ; s 


Die großen Cunard⸗Dampfer verkehren 
nicht mehr. i 
Ein Londoner Telegramm meldet, daß die 
Cunard⸗Linie beſchloſſen hat, ihre großen 30 000 
Tonnen⸗Dampfer nicht mehr in Dienſt zu ſtellen. 
Im Schiffahrtskalender iſt eine entſprechende Ein⸗ 
tragung vorgenommen worden. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Die franzöſiſchen Kriegsberichte. 


Der amtliche franzöſiſche Bericht von Sonntag 
Nachmittag meldet: Dem vorhergehenden Berichte 
iſt nichts hinzuzufügen. i P EBET 


Amtlicher Bericht von Sonntag Abend: In 
Belgien auf dem rechten rt des YHerkanals nah- 
men unſere Truppen ſämtliche deutſchen Schützen⸗ 
gräben an der Höhe 17 im Gebiete vom Pilkem ein, 
machten dort etwa 50 Gefangene und erbeuteten 
drei Maſchinengewehre. Ein Gegenangriff wurde 
zurückgewieſen. Im Abſchnitt von Arras dauert 
der ſehr lebhafte Artilleriekampf an. Südöſtlich 
Neuville St. Vaaſt griffen wir die „Labyrinth“ 
genannte ſtarke deutſche Feldſchanze an. Der Kampf 
war ſehr heiß, wir rückten 400 Meter vor und mach⸗ 
ten zahlreiche Gefangene, darunter Offiziere. An 
den Säumen des Prieſterwaldes nahmen wir neue 
Schützengräben und machten 50 Gefangene. Im 
Elſaß am Schnepfenriethmaſſiv wieſen wir einen 
Angriff zurück und eroberten beim Zurückwerfen 
des 179 einen ſeiner Salben, von denen 
der Angriff ausgegangen war. ir erbeuteten ein 
Maſchinengewehr und zwei Minenwerfer. 


Vollſtändige Räumung Vperns. 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Genf: Wie 
hierher gemeldet wird, haben die letzten Ziviliſten 
nun Ypern verlaſſen. Die franzöſiſche Preſſe ache 
die Londoner Meldung, daß 20 009 deutſche Geſchoſſe 
in den letzten 48 Stunden innerhalb des Stadtbe⸗ 
zirks Ypern niederfielen. 


Die unzufriedene franzöſiſche Preſſe. 


Die franzöſiſchen Blätter finden, daß trotz aller 
gemeldeten Erfolge ſeitens des franzöſiſchen Gene⸗ 
ralſtabes die Frühjahrsoffenſive nicht recht vom 
Platze kommt. Oberſtleutnant Ronſſet ſchreibt im 
„Petit Pariſien“: „Die Communiqués ähneln ſich. 
Die allgemeine Lage hat ſich wenig verändert. Das 
Volk wünſcht, daß die lokalen Erfolge bald zu größe⸗ 
ren führen.“ „Guerre ſociale“ führt dieſelbe 
Sprache. „Nach unſerer heftigen Offenſive ſcheinen 
die Deutſchen ſich an den bedrohten Punkten ſtark 
verſtärkt zu haben. Unſere Gewinne find ſeit eini⸗ 
gen Tagen langſamer zu verzeichnen. Solange wir 
Souchez halten, hat ſich auf dieſer Seite nichts Ent⸗ 
ſcheidendes ereignet. Auch in den Dardanellen geht 
es nur langſam vorwärts. Die türkiſchen Soldaten 
find zahlreich und kräftig.“ 


Zuſammenkunft des Königs von Italien 
mit dem König von England 
und dem Präſidenten Poincaré. 
Unter Vorbehalt iſt die Nachricht der „Deut⸗ 
jhen Tageszeitung“ aus dem Haag zu buchen, daß 
er König von Italien in Calais erwartet werde, 
wo auch der König von England und Präſident 
Poincars eintreffen ſollen. 


Die vereinten Verteidiger lateiniſcher 
Kultur. 


Aus Paris wird gemeldet: Der Militärgouver⸗ 
neur von Paris, Graf Gallieny, richtete an die fran⸗ 
zſiſchen Truppen eine Anſprache, in der er feiner 
reude Ausdruck gab, daß die Franzoſen von nun 
an vereint mit ihren italieniſchen Brüdern für die 
Verteidigung der lateiniſchen Kultur kämpfen mer- 


I gons braucht. 


nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iit. 
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den. Die Truppen, an die dieſe Anſprache gerichtet 
wurde, gehen nach den Vogeſen, wo ſie ſich mit 
ihren avifiesten italieniſchen Brüdern treffen wer- 
den. Die bunte Miſchung von Ziviliſationsſtreitern 
wird bald eine Bereicherung erfahren, da ſicherem 
Vernehmen nach Italien ſeine bewährten Askaris 
auch auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatze nicht 


miſſen kann. 


* 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 31. Mai mittags 
gemeldet: pa ; 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplagz. i 

Am San und öftlih des Fluſſes haben geſtern 
keine ernſteren Kämpfe ſtattgefunden. An der 
Nord⸗ und an der Südweſtfront von Przemysl, ſo⸗ 
wie am oberen Dnjeſtr wird gekämpft. In der 
Gegend von Stryj erſtürmten verbündete Truppen 
in heftigem Kampfe mehrere Ortſchaften und er⸗ 
oberten eine ruſſiſche Batterie. 

Die ſonſtige Nage im Nordoſten iſt unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
f von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ruſſiſche Berichte. 


Der große ruſſiſche Generalſtab teilt vom 31. Mai 
mit: In der Gegend von Szawle bedrängen 
unſere Truppen förtgeſetzt die Deutſchen, die die 
Zugänge zu den Dörfern Szavkiany und Kelmy 
verteidigen. In dieſer Gegend erbeuteten wir am 
28. Mai bei dem Dorfe Sawdyniky neun Kanonen, 
ſieben Maſchinengewehre, Gefangene und viele 
andere Beuteſtücke. An der mittleren und unteren 
Dubiſſa erneuerte der Feind ſeine Offenſive. 
Unſere Truppen wurden auf die andere Seite des 
Fluſſes zurückgenommen und vereitelten am 29. 
Mai die wiederholten Verſuche des Feindes, den 
Fluß zu überſchreiten. Im weiteren Verlaufe der 
galiziſchen Schlacht zwangen wir den Feind 
am 29. Mai, das rechte Sanufer bis zur Mündung 
der Lubaczowka zu räumen, und machten eine Reihe 
von erfolgreichen Gegenangriffen auf die feindlichen 
Hauptkräfte, die ſich in dieſer Gegend bei den Dör⸗ 
fern Kalnikow und Naklo an beiden Ufern der 
Wisznia hielten. Hier nahmen wir an einem ein⸗ 
zigen Tage an 3000 Mann und 60 Offiziere gefan⸗ 
gen, erbeuteten Maſchinengewehre, Scheinwerfer 
und Train. In der Gegend jenſeits vom Dnjeſtr 
dauern die hartnäckigen Kämpfe an. Der Feind 
ſetzte am 28. Mai einen Hauptſtoß in der Gegend 
von Hai an, wo unſere Linie einen vorſpringenden 
Winkel bildet. Um dieſem Vorſtoße Stand zu 
halten, gingen wir zum Gegenangriff über. Einem 
unjerer Bataillone gelang es, den Feind im Rücken 
zu faſſen und ſeine beträchtlichen Kräfte zurückzu⸗ 
drängen, wobei 600 Mann, 17 Offiziere und 8 Ma⸗ 
ſchinengewehre in unſere Hände fielen. Im Do⸗ 
linatale griffen unſere Abteilungen an und 
zwangen den Feind, das rechte Ufer der Swica zu 
räumen. An den anderen Abſchnitten der geſamten 
Front gab es keine Kriegshandlungen von Be⸗ 
deutung. 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
In Entwicklung des Erfolges bei Sieniawa 
emächtigte ſich General Irmanoff am 28. Mai des 
Dorfes Lezachow, wo er noch ungefähr 1000 Ge⸗ 
fangene machte, etwa 10 Feldküchen und andere 
Teile des Trains erbeutete. Eines unſerer Ba- 
taillone unter dem Befehl des Hauptmanns Bar 
ging am 28. Mai in der Gegend von Hai zum 
Gegenangriff über. Es gelang unſeren Soldaten, 
die zwei oder dreimal ſtärkeren feindlichen Kräfte 
zu umzingeln. Sie machten einen Teil davon nieder, 
der Reſt von 600 Mann wurde gefangen genommen. 


Ruſſiſche Kritik an Mackenſens Offenſive. 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Aus den Berichten fremder Zeitungen über die 
Kämpfe an der Linie von Gorlice zum Dunajec 
geht hervor, daß der Feind dort gegen unſere zwei 
orps ungefähr 1500 Kanonen, von denen ein De- 
trächtlicher Teil mittlere, ſchwere und 42 Zentimte⸗ 
Stücke waren, in ganz kurzer Zeit in heftige Tätig⸗ 
keit geſetzt hat. In einer nur vierſtündigen Be- 
ſchießung, als die dem Sturm vorangehende Artille⸗ 
rietätigkeit beſonders heftig war, verfeuerte der 
Feind allein ungefähr 700000 Geſchoſſe, eine 
Menge, deren Beförderung mehr als tauſend Wag⸗ 

Dieſe Geſchoßmenge überſteigt das 
Doppelte deſſen, was m die ſechsmonatioe Belage⸗ 
rung einer großen wo lverſorgten Feſtung nötig it 
Weitere 700 000 Geſchoſſe waren vom Feinde für 
die ln feiner Offenſive bereitgeſtellt und 
allem Anſcheine nach beiden am 10. Mai ſchon 
verbraucht, als ſich die erſten Anzeichen eines Still⸗ 
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ſtandes in der Offenſive Mackenſens zeigten, Im 
allgemeinen hat der Feind bei dem Angriff auf 
unjege Stellungen gegen jeden unſerer Schützen, 
das geißt-auf je anderthalb Schritte unſerer Front, 
zehn Geſch al mittleren Kalibers im Gewichte von 
etwa 20 Pu verfeuert. Das Vordringen des Gene⸗ 
rals Mackenſen von Gorlice über Jaroslau nach 
Naklo im Nordoſten von Przemysl wurde nur das 
durch möglich, daß jedes von unſeren auf die ent⸗ 
ſcheidenden Poſten geſtellten Bataillonen während 
ganz turen Zeit mit ungefähr 10 000 Artilleriege- 
ſchoſſen beſchoſſen wurde. Bei einem ſo heftigen 
Feuer werden, abgeſehen von den bedeutenden Ver⸗ 
luſten, alle, die ſich in ſeiner Wirkungsſphäre be⸗ 
finden, mehr oder weniger beſchädigt oder betäubt. 
Augenſcheinlich würden ſelbſt ſeht viele BEE 
fabrifen auf die Dauer nicht ausreichen zur Liefe⸗ 
rung der Geſchoſſe, wenn 2000 in der Stunde ver⸗ 
braucht werden. Es ſcheint tatſächlich, daß die 
Deutſchen die Vorräte von Krakau und einigen 
anderen Feſtungen erſchöpft haben. Auch wird ihre 
ien die durch die Unterſtützung ihrer Ar⸗ 
tillerie verwöhnt ift und gewohnheitsmäßig nur 
einen betäubten oder vergifteten Feind angreift, 
nächſtens unter Schwierigkeiten von ganz anderer 
Art zu kämpfen haben. Gefangene ſagen aus, daß 
unſer Schrapnell wohl nicht betäubt, aber dem 
Feinde ungeheure Verluſte an Verwundeten und 
eten beibringt. Viele Kompagnien der Deutſchen 
verloren während ganz kurzer Angriffe mehr als 
150 Mann allein durch unfer Schrapnellfeuer. 


Die Einkreiſung von Przemysl 


macht nach einem Bericht der „Voſſ. Ztg.“ ſtändig 
Fortſchritte. Auf der Südfront hätten ſich die Be⸗ 
lagerungstruppen den Außenforts bereits auf 
Sturmdiſtanz genähert. 


Rückwärts, Don Rodrigo! 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet 
amtlich: Das ruſſiſche Generalgouvernement für 
Galizien iſt von Lemberg nach Brody verlegt. 


Die Flucht aus Lemberg. 


Ein in Stockholm eingetroffener Reiſender bes 
richtet, in Lember herrſche ungeheure Erregung 
wegen der öſterrei iſch⸗deutſchen Offenſive. ort 
angeſiedelte ruſſiſche Kaufleute verſchleuderten ihre 
Lagerbeſtände und verließen die Stadt. „Nowoje 
Wremja“ berichtet dagegen aus Lemberg, 8 5 
der Kriegserklärung Italiens und der ruſſiſchen 
Dnjeſtr⸗Offenſive jei in der Stadt die normale 
Stimmung wieder hergeſtellt und die unterbroche⸗ 
i e egen wieder neu angeknüpft 
worden. t : 


Von einer Angſt in die andere, 


Die ruſſiſche Regierung ließ den Zeitungen fol- 
pox Mitteilung zugehen: Aus Warſchau wird 
rahtlich gemeldet, daß die Aufregung, die dort in 
den letzten Tagen in der Bevölkerung geherrſcht hat, 
ſich allmählich legt. Gegenwärtig wird Warſchau 
von keiner Gefahr bedroht. Die lezten Maßnahmen 
des Feindes an der Oſtfront laſſen nicht erſehen, 
daß er Warſchau als nächſtes Angriffsziel auser⸗ 
pon Die Gerüchte über die der Stadt Warſchau 
rohenden Gefahren ſeien wohl auf den ruſſiſchen 
Rückzug zur Piliza zurückzuführen. Dieſe Mit⸗ 
teilung hat in Petersburg das Gegenteil der er⸗ 
warteten Beruhigung hervorgerufen. ; 


Die hervorragenden Leiſtungen einer 
öſterreichiſchen Landſturm⸗Diviſion. 
Aus dem öſterreichiſchen eee 
wird gemeldet: Der Armeeoberkommandant Erz⸗ 


Deröog Friedrich erließ am 29. Mai einen Armee⸗ 


efehl, in dem es heißt: An der erfolgreichen Mai- 
offenſive der verbündeten Armeen nahm die 
196. Landſturm⸗Infanterie⸗Truppendiviſion Hervor- 
ragenden Anteil. Sie erbrachte durch ihre alen 
den Marſch⸗ und ier en den Beweis, daß 
die Truppen dieſer neuformierten Diviſion, die ſich 
bereits in der Verteidigung vorzüglich bewährten, 
gleich Hervorragendes 99 im Angriff zu leiſten 
vermögen. Der Erzherzog ſpricht der Divifion, ins- 
beſondere den Landſturm⸗Infänterie⸗Regimentern 
Eger Nr. 6, Teſchen Nr. 31 und Neu⸗Sandec Nr. 32 


für ihr beiſpielgebendes todesmutiges Verhalten, 


ihren hervorragend guten Geiſt und ihre Leiſtungs⸗ 

fähigkeit Dank und Anerkennung aus und erklärt, 

er werde an den Kaiſer die Bitte um beſondere Aus⸗ 

n der genannten heldenmütigen Landſturm⸗ 
egimenter richten. 


Die Kampfbegeiſterung der Rumänen 
in der Bukowina. 


Ferner wird aus dem Haß Kriegs⸗ 
preſſequartier gemeldet: Die Haltung der Rumänen 
in der Bukowina bei der Verteidigung der ange⸗ 
ſtammten Scholle hat längſt ſchon anerkennende Be⸗ 
wunderung gefunden. Kaiſertreu eilte alt und jung 
g den Waffen, als es galt, dem Einbruch der 
uſſen Widerſtand zu leiſten. Seither hat ſich diefe 
Kampfbegeiſterung unter dem Drucke der von 
Tſcherkeſſen und Koſaken begangenen Greueltaten 
noch erhöht. Frauen und Kinder helfen mit Be⸗ 
geiſterung, holen Munition, pflegen Verwundete 
Und beteiligen ſich ſelbſt an den Befeſtigungsarbei⸗ 
ten. Man ſollte glauben, daß ſolch ruhmreiches Ver⸗ 
halten, das an die ſtets kampfbereiten Tiroler ge⸗ 
mahnt, in den Kreiſen der Stammesgenoſſen im 
Königreich Rumänien bewundernden Widerhall 
und Stolz auf die in ſchweren Prüfungen beſtehen⸗ 
den Stammesgenoſſen auslöſen würde. Gewiß iſt 
dies auch in den breiten Schichten der Bevölkerung 
der Fa Nur dem „Adeverul“ blieb es vorbe- 
halten, daraus eine Anklage g en unſere Regie- 
zung zu ſchmieden, die angeb 0 mit der Heran⸗ 
iehung der Rumänen zur Landes verteidigung deren 
usrottung bezwecke. Das iſt ein Standpunkt, der 
der ſich mit antiker Heldengröße herzlich wenig ver⸗ 
trägt, wie ſie in einem ke, das ſich römiſcher 
Abkunft rühmt, hoch gehalten werden ſollte. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 31. Mai meldet vom italieniſchen Kriegs⸗ 


ſchauplatz: 
Geſtern Vormittag wurde der Angriff eines 


. Alpini⸗Regiments auf einen Abſchuttt unſerer Be⸗ 
feſtigungen auf dem Plateau von Lavarone blutig 


abgewieſen. In der Gegen nordöſtlich Paneveggio 


* begann eine feindliche Abteilung zu ſchanzen, ging 


aber vor dem Feuer 


un i 
giid jerer Patrouillen ſofort 


auszudehnen und umgekehrt, 


An der kärntneriſchen Grenze fanden kleinere für 
unſere Waffen erfolgreiche Kämpfe ſtatt. Eſtlich 
Karfreit verſuchte der Feind vergeblich die Hänge 
des Krun zu erſteigen. 

In den Geſchützkampf im küſtenländiſchen Grenz: 
gebiete begann unſere ſchwere Artillerie einzu⸗ 
greifen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Schwere Verluſte der Alpini. 


Nach einer Meldung eines auf den italieniſchen 
Kriegsſchauplatz entſandten Berichterſtatters ver⸗ 
ſchiedener Blätter ſeien die Alpinen auf dem 
Batean Lavaroni unter Verluſt von vielen hundert 

dann in regelloſe Flucht geſchlagen. 


Ein Flottenbefehl des Herzogs der Abruzzen. 


„Corriere d'Italia“ meldet: Der Ofroog der 
Abruzzen hat folgenden Flottenbefehl veröffentlicht: 
Die innere b den und in jedem wurzelnde 
Opferfreudigkeit bilden die 0 4h Bürgſchaft, daß 
die Flotte mit Gottes Hilfe ſich ihrer ſchweren Auf⸗ 
gabe gewachſen zeigen wird. Italien und die ver⸗ 
bündeten Nationen blicken erwartungsvoll vertrau⸗ 
end auf die at em 9 Flotte. Voller Vertrauen 
auf die Zukunft im Hinblick auf das Beiſpiel der 
Väter, durchdrungen von dem Gedanken an ein 
freies, einiges Großitalien und in dem Bewußtſein 
des guten Rechtes unſerer Sache ergreifen wir die 
Waffen, um die Wünſche der Vorfahren zu verwirk⸗ 
lichen, nämlich den Ruhm und Größe Italiens. Es 
lebe der König! 


d'Annunzio im italieniſchen Generalſtab. 


Nach einer Meldung der „Tribuna“ ijt d'Annun⸗ 
zio zum Leutnant im Gefolge des Generalſtabs⸗ 
chefs Cadorna ernannt worden. 


Reaktivierung eines italieniſchen Admirals. 


Admiral Bettolo ijt reaktiviert worden. Das 
von Bettolo vor drei Jahren erdachte und geleitete 
große Marinemanöver im Adriatiſchen Meere er- 
wies die Minderwertigkeit der italieniſchen Küſten⸗ 
verteidigung und Seeſtreitkräfte gegenüber einer 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Offenſive. 


Abänderung der Blockade⸗Verfügung. 


In Rom hat man alsbald eingeſehen, welche 
Dummheit man mit der Einbeziehung der griechi⸗ 
ſchen Zone in die Blockade gemacht hat, und bemüht 
ich, die Griechen zu beſchwichtigen dadurch, daß die 
em griechiſchen Einflußbereich zugehörige Küſten⸗ 
ere von der Blodade wieder ausgenommen wird. 

ine von der königlichen Regierung veröffentlichte 
amtliche Note erklärt, daß die Blockade der Küſte 
Albaniens, welche durch die Erklärung vom 25. Mai 
von der Grenze Montenegros im Norden bis gem 
Kap Kephali im Süden verhängt war, ab 30. Mai 
auf das Gebiet von derſelben Grenze im Norden 
bis Ariſpuga beſchränkt wird. Infolgedeſſen pe 
die gen Gebel deb Grenzen der Blockade des alba⸗ 
neſiſchen Gebiets die folgenden: Nordgrenze 41 Grad 
52 Min. nördlicher Breite und 19 Grad 22 Minuten 
40 Sekunden öſtlicher Länge von Greenwich. Süd⸗ 
grenge 40 Grad 9 Minuten 35 Sekunden nördlicher 

reite und 19 Grad 34 Minuten 45 Sekunden öjt- 
licher Länge von Greenwich. Die neue Sperrlinie 
zwiſchen dem Kap von Otranto und Ariſpuga bildet 
die neue Blockadelinie und hat alle Wirkungen der 
Erklärung vom 26. Mai. 


Militärische Miffionen. 


Nach dem „Corriere della Sera“ iſt beabſichtigt, 
das Syſtem der militäriſchen Miſſionen bei den ver⸗ 
bündeten Mächten auch auf das italieniſche Heer 
da das Eingreifen 
Italiens nunmehr ein enges militäriſches Juſam⸗ 
menwirken erfordere. In Rom ſeien bereits eine 
franzöſiſche und eine engliſche Militärmiſſion unter 
Führung je eines Generals eingetroffen. Eine 
ruſſiſche on werde noch erwartet. Dieſe Aune 
nen gingen ſofort zur Front ab. Auch feien italie- 
niſche Miſſionen zu den verbündeten Heeren abge- 
ſchickt worden. í 


Bom türkiſchen Kriegsſchauplatz. 
Der Kampf um die Dardanellen. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt unter dem 
30. Mai mit: An der Dardanellenfront bei Ari 
Burnu bemühte fih der Feind vergeblich, uns 
dara verhindern, die im Zentrum feiner 
Stellung gelegenen ee zu organiſieren, 
die wir genommen hatten. Bei Seddul Bahr 
iſt der Feind anſcheinend damit beſchäftigt, die in⸗ 
folge der Kämpfe vom 23. Mai entſtandenen Lücken 
auszufüllen. Unſere anatoliſchen Batterien an der 
Meerenge bombardierten geſtern wirkſam die feind⸗ 
lichen Truppen bei Seddul Bahr. : ; 

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung. 

Bericht des Großen türkiſchen Hauptquartiers 
nom 31. Mai: An der Dardanellenfront griff der 
Feind geſtern bei Ari Bur nu unſeren rechten 
Flügel an, wurde aber mit Verluſten, die auf 100 
Tote geſchätzt werden, ein den e Andere 
Leichen von Feinden wurden in den Tälern bemerkt. 
Der Feind wollte geſtern Abend einen Teil der von 
ihm vorgeſtern verlorenen Schützengräben im Zen⸗ 
trum durch einen überraſchenden Angriff wieder 
nehmen, wurde aber in ſeine alten Stellungen zu⸗ 
rückgedrängt. Er ließ vor den bezeichneten Schützen⸗ 

räben viele Tote, Waffen und Bomben zurück. 
m Abſchnitt von Seddul Bahr wurde Infante⸗ 
tie- und Artilleriefeuer gewechſelt. Auf den übrigen 
Fronten ereignete ſich nichts wichtiges. 


Engliſch⸗franzöſiſches Fiasko vor Smyrna. 


Eine neue Aktion vor Smyrna, die von der ver⸗ 
einigten engliſch⸗franzöſiſchen Flotte unternommen 
wurde, iſt ebenſo wie verſchiedene Landungsver⸗ 
fuhe g eitert. Zwei Transportſchiffe landeten 
nach Meldungen aus Mytilene unter dem Schutze 
der Flotte eine Abteilung von 460 Engländern, die 
be ergaben, nachdem die Dampfer durch das Feuer 
er türkiſchen Batterien zum Rückzug gezwungen 
wurden. Ein engliſcher Zerſtörer wurde in Brand 
eſchoſſen, während ein engliſches Unterſeeboot, das 


n mußte. 


Ein franzöſiſches Torpedoboot geſcheitert. 
Das Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Büro meldet 


vom Montag: Geſtern iſt ein franzöſiſches Torpedo⸗ 


boot, das an der Küſte des Wilajets Smyrna vor 
dem Hafen Kuſch⸗Adaſſi Beobachtungen anſtellte, in 
der Nähe des Kaps Jilandſchi geſcheitert. 


Verſtärkungen für die Dardanellen. 


„Temps“ meldet aus London: „Daily Tele⸗ 
graph“ beſtätigt die Entſendung großer Verſtärkun⸗ 
gen und einer beträchtlichen Anzahl von Kanonen 
nach den Dardanellen. Derſelben Stelle zufolge be⸗ 


tragen die türkiſchen Streitkräfte auf der Halbinjel 


über 200 000 Mann. Der größte Teil der Verſtär⸗ 
kung werde auf der aſiatiſchen Seite untergebracht 
und je nach Bedarf nach der europäiſchen Küſte 
übergeſetzt. 


Der Krieg im Mai. 


Mit dem Ende des Monats Mai beginnt ein 
neuer Abſchnitt, nicht eine Wende des Krieges. 
Italien hat das Treubündnis mit den Zentral⸗ 
mächten, an dem es ſchon ſeit Jahren nur noch 
äußerlich feſthielt, gebrochen und iſt zu den Mächten 
übergetreten, die gegen Deutſchland im Kampfe 
ſtehen. So ſchmerzlich und wohl auch ſchwer uns 
dieſes Ereignis trifft, ſo iſt es doch ein untrügliches 
Zeichen für die Bedeutung der bisherigen Erfolge 
der deutſchen Waffen und wird als ſolches auch ver⸗ 
ſtanden werden. Bedürfte es in dieſer Hinſicht noch 
einer Erläuterung, ſo hätte ſie die Regierung und 
die Landesvertretung Frankreichs gegeben, die die 
„lateiniſche Schweſter“ in einer Weiſe begrüßt hat, 
als ob es ſich nicht um eine mit unaustilgbarer 
Schmach bedeckte gefallene Größe, ſondern um einen 
dem bedrängten Dreiverbande vom Himmel her⸗ 
niedergejandien Rettungsengel handelte. Wenn 
der franzöſiſche Kammerpräſident ausgeſprochen hat, 
daß man nunmehr beſtimmt hoffe, Deutſchland zu 
beſiegen und zu demütigen, ſo liegt darin das Ein⸗ 
geſtändnis, daß die darauf gerichteten Bemühungen 
unſerer Feinde bisher erfolglos geblieben ſind und 
ohne neue Helfershelfer auch in Zukunft gänzlich 
erfolglos bleiben würden. 

Vielfach hat man wohl gefragt, warum Italien 
mit ſeinem Übertritt zum Dreiverbande ſolange ge⸗ 
zögert hat. Die Antwort, daß der neueſte Feind 
der Zentralmächte erſt jetzt mit ſeiner Rüſtung fertig 
geworden ſei, iſt ſchwerlich eine hinreichende Er⸗ 
klärung. Mitgewirkt zu dem Entſchluß der italieni⸗ 
ſchen Regierung hat zweifellos die erſichtlich größer 
werdende Not, in der ſich unſere Gegner im Weſten 
und im Oſten beſinden, und dazu haben die Kriegs⸗ 
ereigniſſe des Mai ihr redlich Teil beigetragen. 
Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze haben wohl 
die Kämpfe, wie es auf einer von der Schweizer 
Grenze bis zu den Shetlandinſeln ſich erſtreckenden 
Front natürlich und erklärlich iſt, hin und her ge⸗ 
wogt, Fehlſchläge und Verluſte ſind auch uns nicht 
erſpart geblieben, aber alle Verſuche, die eiſerne 
Mauer zu durchbrechen, die die Schrecken des Krie⸗ 
ges unſerem Vaterlande fernhält, ſind geſcheitert, 
find durch die todesmutige Tapferkeit unſerer Hel- 
den immer wieder vereitelt worden. Im Gegenſatze 
zu den Berichten der engliſchen und der franzöſiſchen 
Heeresleitung, die jeden auch noch ſo geringfügigen 
Erfolg in den Himmel heben und nach wie vor über 
die erlittenen Rückſchläge hinwegzutäuſchen ſuchen, 
zeugt die unantaſtbare Wahrhaftigkeit der Berichte 
der oberſten deutſchen Heeresleitung von der Größe 
der deutſchen Kriegstaten. Auch in der Preſſe der 
neutralen Länder, ja ſelbſt in der engliſchen Preſſe 
wurde die günſtige Kriegslage der Zentralmächte 
neuerdings immer häufiger anerkannt, von der 
Möglichkeit einer völligen Niederringung Deutſch⸗ 
lands iſt nirgends mehr die Rede. Dieſen be⸗ 
merkenswerten, für uns erfreulichen Wandel der 
Dinge haben in der Hauptſache zwei Ereigniſſe 
herbeigeführt: die Torpedierung der „Luſitania“, 
mit der Englands koſtbarſtes und ſtolzeſtes Handels⸗ 
ſchiff auf den Grund des Meeres gelegt wurde, und 
der Durchbruch der ruſſiſchen Front in Galizien in⸗ 
folge der gewaltigen Schlacht von Tarnow⸗Gorlice, 
in der unter der Führung des Generals v. Macken⸗ 
ſen öſterreichiſch⸗ungariſche und deutſche Truppen in 
herrlicher Waffenbrüderſchaft Schulter an Schulter 
gekämpft und gejiegt haben. In beiden Fällen 
haben deutſcher Geiſt und deutſche Kraft das beſte 
getan, und dieſe Faktoren, die uns bis heute und 
bis zu dem heutigen Stande der Dinge geholfen 
haben, werden uns auch weiter helfen, werden uns 
helfen, daß wir auch neuen Feinden, ſo viele deren 
noch kommen mögen, Trotz bieten können. 

Deutſcher Geiſt und deutſche Kraft haben ſich 
auch da mit hohen Ehren betätigt, wo den Hauptteil 
der militäriſchen Laſten die Türkei zu tragen hat. 
Der Vorſtoß gegen die Dardanellen iſt auch im Mai, 
obwohl mit Aufbietung gewaltiger Heeres⸗ und 
Flottenkräfte gearbeitet wurde, auch nicht um einen 
Schritt vorwärts gekommen. Ungeheuer find die 
Verluſte, die der Angreifer erlitten hat, insbeſon⸗ 
dere die Verluſte an Schiffsmaterial, ſind doch be⸗ 
reits 5 oder gar 6 große Schlachtſchiffe, darunter 
ſolche moderner Bauart, den Torpedos deutſcher 
Anterſeeboote und den Geſchoſſen türkiſcher Geſchütze 
zum Opfer gefallen. Alles ſpricht dafür, daß an den 
Dardanellen die Stärke und das Anſehen der 
britiſch⸗franzöſiſchen Mittelmeerflotte ihr Grab 
finden werden. Die türkiſche Armee verrichtet un⸗ 
ausgeſetzt Wunder an Tapferkeit, und zudem ſcheint 
der Zeitpunkt nicht mehr fern zu ſein, wo eine ener⸗ 
giſche Aktion gegen den Suezkanal einſetzen wird. 

So wirken die offenſichtlich ſchwächer werdende 


Widerſtands⸗ und Offenſivkraft unſerer bisherigen 


G 
ch di nahe an Land gewagt hatte, ſchwer beſchädigt egner 
üchte 


und die immer gewaltiger ausgreifende 


militäriſche Tatkraft unſerer Verbündeten zuſam⸗ 
men, um neue Bürgſchaften für einen glücklichen 
Ausgang des gewaltigen Ringens zu ſchaffen. Ein 
neuer Gegner iſt uns zwar erſtanden und andere 
werden vielleicht noch auftreten. Aber unſere und 


unferer Verbündeten Kraft ift ungebrochen. In 
einer nunmehr zehnmonatigen, an kriegeriſchen 
Großtaten, an überlegenen wirtſchaftlichen und 
finanziellen Kraftleiſtungen reichen Kriegszeit 
haben wir gelernt zu ſiegen, und ſo wie bisher, ganz 
auf die eigene Kraft geſtellt, getragen von dem 
unerſchütterlich und unverbrüchlich einheitlichen 
Willen des geſamten Volkes, gedenken wir auch 
fürder zu ſiegen. 57 


Polttiſche Tagesſchau. 
Die deutſche Antwortnote an die Vereinigten 
Staaten in der „Luſitania“⸗Angelegenheit 


iſt im Tone durchaus freundſchaftlich und ver⸗ 
bindlich, in der Sache aber, und das iſt beſon⸗ 
ders erfreulich, umſo entſchiedener, obgleich 
unſere Regierung ſich die Stellungnahme zu 
der Note Amerikas noch vorbehält. Aber das 
iſt gerade das Weſentliche, denn von dem 
guten Willen der amerikaniſchen Regierung, 
ſich von der Richtigkeit der Darſtellung des 
Vorganges zu überzeugen, dürfte die endgil⸗ 
tige Stellungnahme unſerer Regierung ab⸗ 
hängen. Erkennt die amerikaniſche Regierung 
die in ihrer Note volftändig übergangene 
Tatſache an, daß die „Luſitania“ ein engliſcher 
Hilfskreuzer war, der nur zur Deckung engli⸗ 
ſcher Militär⸗ und Munitionstransporte 
Fahrgäſte mitnahm, ſo iſt die Grundlage zur 
Verſtändigung vorhanden und man wird 
dann Mittel und Wege finden, um die Ameri⸗ 
kaner vor ähnlichen Kataſtrophen zu bewah⸗ 
ren. Verharrt jedoch die amerikaniſche Regie⸗ 
rung auf ihrem irrtümlichen Standpunkt, daß 
die „Luſitania“ nur ein harmloſer Handels⸗ 
dampfer geweſen ſei, ſo glauben wir von unſe⸗ 
rer Regierung erwarten zu dürfen, daß ſie 
dann auch mit Amerika gut deutſch redet. 


Der Reichstagsrede des deutſchen Reichskanz⸗ 
lers 

ſtimmen die türkiſchen Blätter einſtim⸗ 
mig zu, ſie billigen vollſtändig ſeine ſcharfe 
Sprache gegen Italien und bewundern ſeine 
Entſchloſſenheit und ſein unerſchütterliches 
Vertrauen in den Ausgang des gerechten 
Krieges. Die Blätter find insbeſondere von 
der Würdigung der militäriſchen Dienſte und 
des Heldenmutes der Türken angenehm berührt. 
— „Degen“ ift das einzige Stockholmer 
Blatt, das die Reichskanzlerrede kommentiert. 
Es ſagt heute: In einer ſtolzeren und klareren 
Sprache kann kaum geſchildert werden, was 
eine große Nation unter Sicherheit verſteht, 
und man muß blind vor Groll ſein, um nicht 
Bewunderung, Sympathie und Achtung für 
das deutſche Volk zu haben. In ſeinen von 
philoſophiſcher Kraft getragenen Worten ver⸗ 
dolmetſchte der deutſche Reichskanzler ſeines 
Volkes Gefühle gegenüber dem neuen Feind 
Italien. 


Die Führer der ungariſchen Oppoſition beim 
König. 

Wie das „Angar. Korreſpondenzbüro“ ee⸗ 

fährt, wird der König die Führer der Oppoſi⸗ 

tion auf ihren durch den Miniſterpräſidenten 

übermittelten Wunſch in Privataudienz 

empfangen. 


Die Fürſorge für die Flüchtlinge von der 
italieniſchen Grenze. a 

Am Montag Nachmittag erſchienen beim 
Miniſterpräſidenten Grafen Stürgkh in Wien, 
die Reichsrats⸗ und Landtagsabgeordneten 
Bugatto und Spadero, um über die Organiſie⸗ 
rung der Flüchtlingsfürſorge für die Bevölke⸗ 
rung der Gebiete an der Grenze gegen Ita⸗ 
lien Rückſprache zu pflegen. 

Verlegung des päpſtlichen Stuhles? 

Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt aus Madrid, daß 
im Zuſammenhang mit Verhandlungen über 
eine etwaige Verlegung des päpſtlichen 
Wohnſitzes nach Spanien der König das 
Kloſter Escurial angeboten habe. Man 
glaubt aber nicht, daß eine Überjtedelung des 
Papſtes notwendig werden würde. 


Die Teuerung in England. 


In Glasgow mußten 200 Metzger ihre 
Läden ſchließen. Die Fleiſchpreiſe ſind jetzt 
höher als die Hungersnotpreiſe im Jahre 


1880, da alles Fleiſch aus Auſtralien und aus 
Neuſeeland von der Armee inanſpruch ge⸗ 
nommen wird. — Die Londoner Fleiſchvor⸗ 
räte blieben in letzter Woche um 2168 Tonnen 
hinter dem Wochendurchſchnitt des Vorjahres 
zurück. In Newcaſtle ſchloſſen mehrere Flei⸗ 
ſcher wegen der Höhe der Preiſe ihre Läden. 
Der däniſche Reichstag 

iſt am Montag zu einer außerordentlichen 
Seſſion zuſammengetreten. Seine Aufgabe iſt 
es, der Wahlreform die letzte geſetzliche Weihe 
zu geben. | 

Ruifiihe Neigung zur Verſtändigung mit 

Deutſchland. 

Nach einer Petersburger Meldung der 
„Kölniſchen Volkszeitung“ tritt die ruſſiſche 
Zeitung „Semtſchina“, ohne daß die Zen⸗ 
ſur es gehindert hätte, für eine Verſtändigung 
mit Deutſchland ein. 

Der König von Griechenland außer Gefahr. 

Londoner Blättern wird aus Athen gemel⸗ 
det, daß der König außer Gefahr ſei und in 4 


bis 5 Tagen ſich bereits auf dem Wege der 
Beſſerung befinden werde. 


Griechiſche Anleiheverhandlungen in Amerika. 
Da die griechiſche Regierung in Weft- 


europa ſich keine flüſſigen Mittel verſchaffen V 


konnte, wurden laut „Neon Aſty“ Verhand⸗ 
lungen mit Rockefeller begonnen, der 35 Mill. 

ranks zu 6 Prozent geben will. 

Ausbreitung des Auſſtandes in Tripolis. 

„Daily Expreß“ meldet, daß nach Nachrich⸗ 

en aus Rom der Aufſtand in Tripolis an Hef⸗ 
tigkeit zunimmt. Der Wegzug der italieni- 
ſchen Bevölkerung zur Küſte dauert fort. Vier 
Torpedobootszerſtörer ſeien bereits nach Tripo⸗ 
is abgegangen. Die Entſendung eines Kreu⸗ 
zergeſchwaders werde jeden Augenblick er⸗ 
Wartet. - 


Der Nebraskan⸗Fall. * 

„Daily Telegraph“ meldet aus Newyork: 
Graf Bernſtorff hat der Regierung die Ver⸗ 
ſicherung gegeben, die er ſchriftlich mitteilte, 
daß die „Nebraskan“ nicht durch eine Mine be⸗ 
ſchädigt ſein könne, da alle Minen. die durch 


ie deutſche Admiralität gelegt worden ſeien, 


unſchädlich würden, ſobald ſie losriſſen. Seine 
Landsleute ſeien der Auffaſſung, daß die bri⸗ 
tiſche Admiralität offenſichtlich die „Nebras⸗ 
kan“ angegriffen habe, mit der Abſicht, eine 
weitere Erbitterung zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Deutſchland zuſtande zu bringen. 


Arbeitsloſigkeit in Kanada. 


„Morningpoſt“ meldet aus Ottawa: Große 
Arbeitsloſigkeit herrſcht in Kanada. Der Pre⸗ 
mierminiſter ſagte einer Abordnung von Bür⸗ 
germeiſtern, die um Abhilfe baten, daß er viel⸗ 
leicht die kanadiſchen Truppen weſentlich ver⸗ 
mehren werde. 

TTT... ..... EATER 


Deutſches Reich. 
3 Berlin, 31. Mai 1915. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſowie der 
Herzog und die Herzogin von Braunſchweig 
nahmen Sonntag Vormittag an dem Gottes⸗ 
dienſt in der Potsdamer Garniſonkirche teil. 
Am Sonnabend Nachmittag hatte die Kaiſerin 
das Auguſte⸗Viktoriakrankenhaus in Rum- 
melsburg⸗Lichtenberg beſucht. 

— Der König und die Königin von 
Bayern ſind am Freitag von München zum 
Sommeraufenthalt nach Leutſtetten am 
Starnberger See abgereiſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ teilt mit, daß der 
Kaiſer den Wirklichen Legationsrat und vor⸗ 
tragenden Rat im Auswärtigen Amt von 

adowitz zum Geheimen Legationsrat er⸗ 
nannt hat. i i 

— Der heutige „Reichsanzeiger“ enthält 
eine Bekanntmachung eines Verbotes der Aus⸗ 
fuhr und Durchfuhr von Miſch⸗ und Knet⸗ 
maſchinen, ſowie von Eiſenbahnradſätzen und 
Teilen davon, die Bekanntmachung der Aus⸗ 
dehnung des Verbotes der Aus⸗ und Durch⸗ 
fuhr von Maſchinen zur Anfertigung von 
Feld⸗ und Armeekabeln auf Maſchinen zur 
Anfertigung von iſolierten Leitungen und 
Kabeln aller Art, ferner eine Ergänzung der 
Bekanntmachung über zuckerhaltige Futter⸗ 
mittel, die Anderung der Bekanntmachung über 
den Verkehr mit Futtermitteln vom 31. März 
1915, eine Bekanntmachung über die Höchſt⸗ 
preiſe für ſchwefelſaures Ammoniak und eine 
Bekanntmachung über das Außerkrafttreten 
der Bekanntmachung über die Höchſtpreiſe für 
Iuekellares Ammoniak vom 10. Dezember 


— Dem Vorſitzer der deutſchen Turnerſchaft, 
heimen Sanitätsrat Dr. Götz in Leipzig, ift 
te Summe von zehntauſend Mark überwieſen 

worden als vorläufiger Beitrag vom vereinig⸗ 
ten nordamerikaniſchen Turnerbund für den 
nationalen Hilfsfonds zur Anterſtützung be⸗ 
ürftiger Familien gefallener oder verwunde⸗ 
ter Kämpfer in Deutſchland und Oſterreich. 
‚— Die Gattin des belgiſchen Juſtiz⸗ 
miniſters war wegen unerlaubten Brief⸗ 
wechſels mit ihrem ſich in Havre aufhaltenden 
anne unter Anklage geſtellt worden. Wie 
em Amſterdamer „Telegraaf“ aus Brüſſel ge⸗ 


meldet wird, wurde die Dame dieſes Ver⸗ G 


Spens halber zu drei Monaten Gefängnis 
erurteilt, die Strafe jedoch in Überführung 

nach Berlin umgewandelt. 

i Herzberg, 31. Mai. Vorgeſtern verſtarb 
nfolge eines Schlaganfalls der langjährige 

nin dtagsabgeordnete des Wahlkreiſes Schwei⸗ 

ins, Freiherr von Bodenhauſen (Lebuſa, konſ.) 

m Alter von 74 Jahren. 

85 Dresden, 31. Mai. Stadtrat und Stadtver⸗ 
dnete wählten heute Abend in gemeinſamer 
gung den Oberverwaltungsgerichtsrat Dr. 
under mit 71 von 120 abgegebenen Stimmen 
m Oberbürgermeiſter der Stadt Dresden. 


Provinzialnachrichten. 


923 Sing, 31. Mai. (Mord?) Heute Morgen 
meldet p wurde der Elbinger Kriminalpolizei ger 
d illingsbrücke eine Leiche im 


daß an der S 
den ler ‚liege. Beim Eintreffen von zwei Beamten 


wur riminalpolizei war die Leiche geſunken; fie 


Dber t Er nach halbſtündigem Suchen an die 

Sega befördert und aus dem Waſſer gezogen. 

9 79 0 
28 Jahre alte weibliche Perſon handelt, die 


wurde, daß es ſich in der Leiche um eine 


mit einem grauen Koſtüm, ſchwarzen Strüm 
und ſchwarzen Schnürſchuhen bekleidet war. Von 
den Anwohnern wurde am Sonntag Abend in der 
Nähe der Brücke Röcheln und Plätſchern gehört. 
In der den e es ſich um Enten handele, 
wurde dieſem ber keine Bedeutun 

or Eintreffen der Kriminalpolizei hatte ſich zwei 
Bewohnern, die auf der Brücke weilten, ein junger 
Mann zugeſellt, der allerlei unverſtändliche 
Redensarten führte. In der ar der Fundſtelle 
wurde auch ein Boot gelehen, das ſpäter ver⸗ 
ſchwunden war. Auffallend iſt ferner, daß die 
Leiche am Kopf mehrere blutige Stellen aufweiſt 
und ihr beim Bergen Blut aus der Naje flo 
Ob das Mädchen, deſſen Leiche nach dem Kranken⸗ 
hauſe geſchafft worden, ertrunken oder ermordet 
und dann ins Waſſer geworfen worden iſt, hat noch 
nicht feſtgeſtellt werden können. 

Königs erg, 31. Mai. (Landſchaftsrat Maul f. 
Nach langer Ungewißheit iſt es nun endlich dur 
den Fund der Leiche erwieeſn, daß der hochgeſchätzte 
Landſchaftsrat Carl Maul durch ruchloſe Zeindes⸗ 
hand den Tod gefunden hat. Der alte Herr, der in 
einem 79. Lebensjahre ſtand, ging bei Ausbruch 
es Krieges auf das Gut ſeines Sohnes, um es für 
den zu den aan eilenden Sohn zu verwalten. 
Seit Ende Auguſt, als der erſte Ruſſen⸗Einfall 
ſtattgefunden hatte, fehlte dann jede Nachricht von 
dem greiſen Herrn. Die Verwandten glaubten, 
daß die Ruſſen ihn verſchleppt hätten, bis dieſer 
Tage ſeine Leiche in Ballupönen gefunden wurde. 
In aller Stille wurde ſie dann am 29. Mai dort 
zur Ruhe beftattet. 44 

Tilſit, 31. Mai. (Städtiſches.) Im Stadt⸗ 
parlament kam es zu einer lebhaften Debatte über 
die jetzige Teuerung. Es kam wieder zum Aus⸗ 
druck, daß der Magiſtrat, wie die „Til. Allg. Ztg.“ 
berichtet, aus ganz beſtimmten Erwägungen und 
wohlbedachten Voraussetzungen heraus, leine 
Höchſtpreiſe feſtzuſetzen ſich entſchloſſen hat. Dann 
wurde der Vertrag mit dem Direktor des Stadt⸗ 
theaters, Willi Stuhlfeld, gelöſt. Direktor Stuhl⸗ 
feld iſt in Würzburg auf weitere fünf Jahre ver⸗ 
pflichtet worden. 5 

Poſen, 31, Mai. (Sein 80. Lebensjahr) voll⸗ 
endete heute Generalſuperintendent a. D. D. Heſe⸗ 
kiel, der feinen Ruhewohnſitz in Gernrode im Harz 
hat. Konſiſtorialpräſident Balan wird ihm per⸗ 
ſönlich die Glückwünſche des Poſener Konſiſtoriums 
überbringen und auch als Vorſitzer des Provinzial⸗ 
vereins für Innere Million eine Adreſſe des ge⸗ 
ſamten Vorſtandes überreichen. Faft 25 Ss hat 
Generalſuperintendent Heſekiel in der Provinz 
Poſen ſeines Amtes gewaltet. 


Lokaluachrichten. 
Thorn, 1. Juni 1915. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unferem Oſten: der Leutnant d. R. des 
Inf.⸗Regts. 78 Rudolf Nahgel aus Rakelwitz, 
Kreis Konitz; der Grundbeſitzer, Ofifzierſtellver⸗ 
treter Hermann Löper aus Ellerwalde (Land⸗ 
ſturm⸗Bataillon Marienwerder); der Leutnant 
d. R., Redakteur Pucher, Sohn des Buchdruckerei⸗ 
beſitzers puge in Frauſtadt; der Bäckermeiſter, 
Wehrmann Karl Sommerfeld aus Argenau; 
der Musketier Robert Klempel aus Hohen- 
falza; der Kriegsfreiwillige im Reſerve⸗Jäger⸗ 
bataillon Nr. 2 Joſef Mühlbauer aus Culm. 

— (Das Eijerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt der Kand. d an der techniſchen Hochſchule 
Danzig, Leutnant d. R. Adolf Knees (Wion. 17). — 
Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter ale aus: 
fene wurden: Hauptmann d. L. enger, 


eldwebelleutnant Szelinsky, Offizierſtellvertreter 
einhard, Unteroffizier Kibiti, Gefreiter Baus 

andſturmmann Hardt, ſämtlich beim Landſt.⸗ 
Bataillon Dt. Eylau II; Stud. phil. Kriegsfreiw. 
Gefreiter Walter Kuhr, Sohn des Regierungs- und 
Schulrats Kuhr in Königsberg; der 5 85 
Kriegsfreiwillige Johann Erzeski (Reſ.⸗Inf. 18), 
Sohn des Töpfermeiſters Johann Erzeski aus 
Allenſtein. r: 

— (Die amtliche Ver luſtliſte Nr. 236) 
verzeichnet u. a. folgende Truppenteile: Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 21 und 176, Re erve⸗Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 61, Radfahrer⸗Kompagnie der 
Feſtug Culm, Pionier⸗Bataillon I Nr. 17. 

— (Preußiſch⸗ füddeutſche Klaſſen⸗ 
lotterie.) Bei der geſtrigen Nachmittags⸗ 
ziehung wurden folgende größere Gewinne ge⸗ 
zogen: 15 000 Mark auf Nr. 107634; 5000 Mark 
auf Nr. 4067, 41 949, 136 630, 141 536; 3000 Mark 
cuf Nr. 1270, 2015, 5248, 14686, 18704, 19684, 
30 062, 31 781, 48 201, 51776, 58 409, 63 678, 65 088, 
66739, 67408, 73137, 87 095, 90 434, 105 840, 
113127, 116 140, 121 044, 129 064, 131517, 133 831, 
139 227, 139 503, 153 842, 154 645, 173 708, 182 982, 
193 755, 212 782, 222 225, 223 302. 

— (Der weſtpreußiſche Propinzial⸗ 
ausjhuß) tritt am Dienstag, den 15. Juni, zu 
einer Sitzung gaiement : 

— taatskredite für den Bau von 
Kartoffeltrocknungsan lagen.) Das Mi- 
niſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
gibt unterm 19. Mai d. Is. bekannt: Das Diret- 
torium der Preußiſchen emira eee ee 
iſt ermächtigt worden, den kartoffelbauenden Lan 
wirten und Genoſſenſchaften zur Herſtellung und 
Erweiterung von ee e EHER auch 
weiter Kredite zu bewilligen, wenn die Arbeiten 
den Maſchinenfabriken mit Lieferfriſt bis ſpäteſtens 
15. Oktober in Beſtellung gegeben werden. Bei der 
Darlehnsgewährung wirkt die Spirituszentrale 

. m. b. H., Berlin W. 9, Schellingſtraße 1415, 
in der en Weiſe mit. Anträge find daher 
an dieſe zu richten. 


— (Die Jagd im Juni.) Es dürfen 
geſchoſſen werden: Rehböcke. — Es dürfen nicht 
geſchoſſen werden: Männliches Rot- und Damwild, 
weibliches Rotwild, weibliches Damwild, ſowie 
Kälber von Rot- und Damwild, weibliches Neh- 
wild und Rehkälber, Dachſe, Biber, Hajen, Auer- 
gennem, Birk⸗, Haſel⸗ und Nane Birk⸗ 

aſel⸗ und Faſanenhennen, Rebhühner, Wachteln 
und ſchottiſche Moorhühner wilde Enten, 
Schnepfen, Trappen, wilde Schwäne, Kraniche, 
Brachvögel, Wachtelkönige und alle anderen jagd- 
baren Sumpf⸗ und Waſſervögel mit Ausnahme der 
wilden Gänſe, Droſſeln (Krammetsvögel). 

- or e Wochenmarkt.) Auf dem 
heutigen Gemüſemarkt, der gut beſtellt war, war 
das Geſchäft ziemlich ſchleppend, beſonders in Salat 
und Spinat, von denen berſtand blieb. Im übri⸗ 
gen wurde der vorhandene Vorrat ziemlich, in guter 
Ware völlig geräumt. Spargel, der im Wachstum 
durch die kühlen Nächte zurückgehalten, iſt deshalb 
im Preiſe noch nicht, wie in dieſem Jahre zu er⸗ 
warten, heruntergegangen und erzielte noch immer 
70 Pfg. das Pfund. Gurken koſteten 30—60 Pfg. 
das Stück, Karotten 10 Pfg. das Pfund, Spinat 
20 Pfg., Rhabarber 20—25 Pfg. das Pfund, 
Radieschen 20 Pfg. Schnittblumen waren nicht 
ganz ſo ſtark begehrt wie am Freitagmarkt, ſodaß 


und 


beigelegt. d 


ein Teil wieder mit heimgenommen werden mußte. 


n] Blumenſtauden, namentlich Stiefmütterchen, ver- 


ſchwinden nun vom Markt. Kartoffeln waren in 
großen Mengen am Markt und wurden bereits zu 
3,50 Mark abgegeben, was darauf zurückzuführen, 
aß das Proviantamt den Ankauf geſchloſſen hat. 
— Auf dem Fiſchmarkt waren, im Gegenſa gm 
Freitag, gute de reichlich vorhanden, ſabaß rotz 
ziemlich lebhafter Nachfrage auch hier Überftand 
blieb. Die Preiſe waren: Aal 1,40—1,50 Mark, 
Schleie 0,90—1,50 Mark, Zander 1,30 Mark, 
Karpfen 1 Mark, Hecht 80 Pfg. bis 1 Mark, Ka⸗ 
rauſchen und Barſche 80 Pig, Barbinen 50 Pfg., 
Breſſen 40-50 Pfg. Die Kehraus⸗Preiſe waren 
niedriger. 5 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 

Gefunden) wurden ein Schlüſſel, ein 
Schirm, ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt, ein 
Ausweis (für Hans Zielmann), eine Broſche, ein 
goldener Kneifer. 

— (Zugelaufen) ift ein Teckel. 


odgorz, 31. Mai. (Ausflug. — Fortbildungs⸗ 
ſchule.) Nn geſtrigen Nachmittag unternahm der 


evangeliſche Jünglings⸗ und Jungfrauenverein foz 


wie der Blaukreuzverein einen Ausflug leich 
Philippsmühle, an dem ſich die Mitglieder zahlrei 
beteiligten. — Heute vormittags 11 Uhr fand im 
Magiſtratsſitzungsſgale eine Sitzung des Kurato⸗ 
riums der gewerblichen Fortbildungsſchule ſtatt. 
Es erfolgte die 3 esrechnungslegung der hieſigen 
Fortbildungsſchulkaſſe für 1914. Danach betrug die 
Einnahme 1484 Mark, die Ausgabe 1441,60 Mark, 
ſodaß ein Beſtand von 42,40 Mark verbleibt. Dem 
Rendanten wurde Entlaſtung erteilt. 

§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 31. Mai. (Brand. — 
Banditen.) Ein in der ſtädtiſchen Gasanſtalt in 
Petrikau ausgebrochener Brand konnte, dank 
der Anterſtützung durch Militär, von der frei- 
willigen Feuerwehr unterdrückt werden, ehe die 
Gasbehälter explodierten. — Die Lodzer Ban- 
diten find noch nicht ausgerottet. Drei Banditen, 
die ſich im Quellparke verſteckt hatten, feuerten auf 
die ſie verfolgenden Milizianten, ſodaß drei Per⸗ 
ſonen getötet und mehrere verletzt wurden. Einen 
Verbrecher erſtach ein Miliziant, den zweiten ver⸗ 
wundete ein Soldat, der ſich an der Verfolgung 
beteiligte, den dritten überwältigte man, nachdem 
auf ihn Stinkbomben geworfen waren. Leider iſt 
ein anderer ſehr gefährlicher Bandit inzwiſchen aus 
dem Gefängnis entflohen, ſodaß eiſrig nach ihm 
geſucht wird. i 


Briefkaſten. 


(Bet ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

S., hier. Die Mitteilung beſtätigt wieder, daß 
manche Sprachreiniger im übereifer oft das 
mutzige Waler weggießen, ehe fie reines haben. 
nn der Sprachreiniger ſich darüber luſtig macht, 
daß die Weinhandlung Kaſten in Hannover, welche 
die Erlaubnis erhielt, in St. Quentin ein Geſchäft 
$ eröffnen, dieſes mit dem Schilde „Kaſtens Wein- 


eitaurant“ — ſtatt, wie der Briefſchreiber als 


ſelbſtverſtändlich hinſtellt, „Kaſtens Weinhaus“ — 
verſah, ſo kann dieſe Verdeutſchung keineswegs gut⸗ 
geheißen werden. Anter Weinhaus verſteht man 
eine Weinhandlung, insbeſondere Weingroßhand⸗ 
lung, die ein Haus ausfüllt. Das gute alte deutſche 
Wort für Weinreſtaurant und Bierreſtaurant iſt 
Weinſchenke und Bierſchenke oder Weinſtube und 
Bierſtube. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Laut Bekanntmachung ſoll die Ankunft des 
Wagens, der die Küchenabälle fortſchafft, durch 
Glockenzeichen angekündigt werden. Leider ges 
Ihient ies nicht, und ich habe vergeblich 14 Tage 
auf den Wagen gewartet. Wenn ich neulich nicht 
zufällig bemerkt hätte, daß ein Wagen der Straßen⸗ 
reinigung vor der Tür ſtand, was mich veranlaßte, 
hinunterzugehen und zu fragen, ob er die Abfälle 
abhole, dann ſtänden dieſe noch einmal 14 Tage in 
der Küche daß ng ſchlechte Gerüche entwickeln. 
Was nützt das Aufbewahren von Grünzeug, wenn 
man es nicht los wird, ſodaß es verdirbt? Alſo, 
bitte um das Glockenzeichen! 

; Eine Hausfrau. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Bühnenkünſtler mit dem Eiſernen Kreuz 


1. Klaſſe. Außer Paul Wegener hat nun noch 


ein zweiter Bühnenkünſtler das Eiſerne Kreuz 
1. Klaſſe ſich erworben, Ernſt Multa, der 
frühere Charakterkomiker und Spielleiter des 
Königsberger Stadttheaters, der als Neſerve⸗ 
offizier im Felde ſteht und bei den Straßen⸗ 
kämpfen um Memel ein Auge verloren hat. 


Theater und Muſik. 

Herr Guido Thielſcher vom Berliner Me⸗ 

tropoltheater iſt ab 1. Juni für den Winter⸗ 
garten verpflichtet worden. 


Mannigfaltiges. 

(Feuersbrunſt.) In dem Kirchdorf 
Salzhauſen, Kreis Winſen a. d. Luhe, 
entſtand am Sonntag Nachmittag Feuer im 
Hauſe eines Schneidermeiſters, welches bei dem 
ſtürmiſchen Winde ſchnell um ſich griff und 
ſchließlich zehn Wohnhäuſer und acht Neben⸗ 
gebäude in Aſche legte. 

Ein ſchweres Eiſenbahnun⸗ 
glück) ereignete ſich in Meſchede in Weſt⸗ 
falen. Dort ſtürzte kürzlich ein mit Steinen 
beladener Eiſenbahnwagen die Böſchung hin⸗ 
ab. Dabei wurden drei Kinder ge⸗ 
tötet. : 


An Saatenfeldern. 


Herr, in deinem Wohlgefallen 
Wellen junger Saaten wallen 
Ai der slicht und weit. 
ieder gabe t Lerchenfingen. : 
Fol ung ſchwebt mit ſonn'gen Schwingen 
ber grüne Herrlichkeit. 


107 932, 


Letzte Nachrichten. 


Re Kriegslage. 


Berlin, 1. Juni. (W. T-V.) 
Großes Hauptquartier, 1. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Nach ihrer Niederlage ſüdlich von News 
ville verſuchten die Franzoſen weiter nörd⸗ 
lich einen neuen Durchbruch. Der Angriff, 
der auch in einer Frontbreite von 2½ Kilo⸗ 
meter ſich gegen unſere Stellungen zwiſchen 
Straße Souchez⸗Béthune und Carency⸗Bach 
richtete, brach meiſt ſchon in unſerem Feuer 
unter großen Verluſten zuſammen. Nur 
weſtlich Souchez kam es zum Nahkampfe, in 
dem wir Sieger blieben. — Im Prieſter⸗ 
walde gelang es unſeren Truppen, die vor- 
geſtern verlorenen Grabenſtücke größtenteils 
zurückzuerobern. Der Feind hatte wieder 
jehe erhebliche Verluſte. — Auf den übrigen 
Frontabſchnitten hatte unſere Artillerie 
einige erfreuliche Erfolge. Durch einen 
Volltreffer in das franzöſiſche Lager ſüdlich 
Mourmelon⸗Le Grand rijen ſich 
400 Pferde los und ſtürmten nach allen Sei⸗ 
ten auseinander. Zahlreiche Fahrzeuge und 
Automobile eilten ſchleunigſt davon. Nörd⸗ 
lich von Menehould und nordöſtlich von 
Verdun flog ein feindliches Munitions⸗ 
lager in die Luft. — Als Antwort auf die 
Bewerfung der Stadt Ludwigshafen beleg⸗ 
ten wir heute Nacht die Werften und Docks 
von London ausgiebig mit Bomben. — 
Feindliche Flieger bewarfen heute Nacht 
Oſtende, beſchädigten einige Häuſer, rich⸗ 
teten aber ſonſt keinen Schaden an. 
Slifer Kriegsſchauplatz. 
Bei Amboten, 50 Kilometer öſtlich 
Libau, ſchlug deutſche Kavallerie das ruſſiſche 
4. Dragoner⸗Regiment in die Flucht. — In 
Gegend Szawle waren feindliche Angriffe 
erfolglos. — Die Maibeute beträgt nördlich 
des Njemen 24 700 Gefangene, 16 Geſchütze, 
47 Maſchinengewehre; zwiſchen Niemen und 
Piliza 6943 Gefangene, 11 Maſchinenge⸗ 
wehre, 1 Flugzeug. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Auf der Front von Przemysl find 
geſtern die Forts 10 a, 11 a und 12 (bei und 
weſtlich Dunkaviczki gelegen) mit 1400 Mann 
vom Reit der Beſatzung und eine Beſtückung 
von 2 Panzern, 18 ſchweren und 5 leichten 
Geſchützen durch bayeriſche Truppen mit ſtür⸗ 
mender Hand genommen. Die Ruſſen ſuch⸗ 
ten das Verhängnis durch Maſſenangriff 
gegen unſere Stellung öſtlich Jaroslau ab⸗ 
zuwenden. Alle Anſtrengungen blieben er⸗ 
folglos. Ungeheure Mengen Gefallener be⸗ 
decken das Schlachtfeld vor unſerer Front. — 
Von der Armee des Generals von Linſingen 
haben die Eroberer des Zwinin — Garde- 
truppen, Oſtpreußen und Pommern unter 
der Führung des bayeriſchen Generals Graf 
Bothmer — den ſtark befeſtigten Ort Stryj 
geſtürmt und die ruſſiſche Stellung bei und 
nordweſtlich dieſer Stadt durchbrochen. Bis- 
her wurden 33 Offiziere, 9182 Mann gefan⸗ 
gen, 8 Geſchütze und 13 Maſchinengewehre 
erbeutet. 
Oberſte Heeres leitung. 


—— 


Preußisch ⸗ füddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 1. Juni. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch = ſüddeut⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fielen folgende größere 
Gewinne: 

10 000 Mark auf Nr. 
192 099; 

5000 Mark auf Nr. 148 727; 

3000 Mark auf Nr. 5802, 14 452, 21 653, 
32 755, 38 515, 42 043, 45 449, 50 373, 51 096, 
55 639, 65 256, 65 401, 69 027, 84 151, 95 314, 
98 712, 101 270, 101 656, 106 784, 107 206, 
108 253, 108869, 111 861, 127 823, 
145 725, 148 478, 150 512, 154 306, 
165 255, 167 639, 169 776, 170 189, 172 938, 
177 063, 205 693, 212 494, 216 993, 221 006, 
221 479, 222 295, 225 454. (Ohne Gewähr.) 


122 505, 187 578, 


138 849, 


Berliner Börje. 


Im Gegenſatz zu geſtern zeigte heute die Börſe beſſere 
Veranlagung, wenn auch das Geſchäft nicht beſonders lebhaft 
war. Es fanden Verkäufe unter Kurserholungen in den 
geſtern angegebenen Werten ſtatt. Außerdem zelgte ſich grö⸗ 
Beres Intereſſe bei höherem Kurſe für Bismarckhütte, ſowſe 
Erdölaklien. Renten konnten ſich gut behaupten. Deviſen 
ſchwächten ab. Geldſätze unverändert. 


Berlin, 1. Juni. Amtlicher Getreidebericht 
Bei ziemlich lebhaften Geſchäft war die Tendenz am heutigen 
Markte feſt. Das Angebot vom Inland blieb infolge von 
Transportſchwierigkeiten klein. Der größte Teil der vorhau⸗ 
denen Ware wurde für den Welten aufgekauft. Im Locos 
Verkehr war ausländiſche Gerſte ſehr begehrt und wurden 
Prima⸗Sorten mit 650 670, Mittelforten mit 640—649 bes 
zahlt. Mais wurde zu 613—627, Mittelware 540—612 und 
Perlmais zu 615—640 gehandelt. Von ausländiſcher Kleie 
war beſonders Roggenkleie ſtark gefragt und ſtellte ſich im 
Preis um 1 Mark höher. Lupinen und Seradellen waren 
etwas billiger zu haben. — Wetter ſchön, aber kühl. — 
Getreidepreife: geſchäftslos, alles geſtrichen. 


Meteprologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 1. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. 
Barometerſtand: 770 mm. . 
Vom 31. morgens bis 1. morgens höchſte Temperature 
+ 19 Grad Celſius, niedrigſte + 8 Grad Ceiſtus. 


Reinhold Braun. I[Valferſtand der Weichſel: 0,90 Meter. 


Lucia 


im Alter von 16 Jahren, 


Heute wurde uns ein munteres 


Töchterchen 
geboren. : 
Thorn den 31. Mai 1915. 


R. Sich u. Frau Hertha, 


geb. Glawe. 
ee eee eee 


i Pelanntmachung. 


il s ift nur gegen Vorzeigung bejonderer 

in Ausweiſe geftattet und geſchieht auf 

eigene Gefahr und ohne Haftpflicht 

von feiten der Militärverwaltung. 
Thorn den 1. Juni 1915. 


Königliches Gouvernement. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 2. Juni, 
nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
i der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanilätsrat Dr. Gym- 
kiewiez ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 
Velanntmachung. 


Quartiergeld für den Monat 
Mai d. Is. gelangt 
früheſtens vom 15. Juni 
d. Is. ab 
zur Anweiſung. 
Thorn den 1. Juni 1915. 
Der Magiſtrat, 


Einquartierungsamt. 


Aufgebot. 


Frau Ida Renz in Thorn⸗Mocker, 
vertreten durch Rechtsanwalt Wilk 
in Thorn, hat beantragt, den vers 
ſchollenen, am 23. Juli 1864 als 


— nn een 


see: 


ih Sohn des Jacob und der Karoline 
l geborenen Machel-Renz'ſchen Ehe- 
leute geborenen Friedrich Wilhelm 


Renz, zuletzt wohnhaft in Thorn, 
für tot zu erklären. A 
Der bezeichnete Verſchollene wird 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem 
auf den 
20. Dezember 1915, mittags 12 Ahr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
beraumten Aufgebotstermine zu 
AN > melden, widrigenfalls die Todeser- 
i klärung erfolgen wird. 
i An Alle, welche Auskunft über 
IK Leben oder Tod des Verſchollenen 
Hi zu erleilen vermögen, ergeht die Auf⸗ 
0 forderung, ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termine dem Gericht Anzeige zu 
machen. 
Thorn den 27. Mai 1915. 
Königliches Amtsgericht. 


nr 


h Mm 2. J. s., II Mgr vorm, 
ij ſoll auf dem Güterbahnhoſe 1 Wagen 
l Ruoggenbindfadenftroh 

$i öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
hi Bezahlung verkauft werden. 

l Kl. Güterabfertigung Thorn⸗Hbf. 
enge e 
ii täglich abgegeben 


Der Verkauf erfolgt; 
1. ab Schlachthof: 

pro Block zu 50 Pfg., 
2. ab Eiswagen: 
i im Abonnement: 
Bi pro e Block zu 30 Pfg., 
Şi pro 1 Block zu 60 Pfg., 
A im Einzelverkauf: 
pro ½ Block zu 35 Pfg., 
h pro 1 Block zu 70 Pfg. 


— — 
— — 


A Beſtellungen und Abonnements von 
f Neflektanten, die täglich oder jeden zweiten 
i Tag beziehen, werden ſchriftlich oder teles 
* phoniſch Schlachthofbüro 
al nommen. 
ni ) Telephoniſche Beſtellungen (Nr. 26) 
nur vormittags 7—10 Uhr, nachmittags 
3—7 Uhr. 

Eisabgabe im Abonnement erfolgt vom 
{ 1. Juni ab nur gegen vorherige Löſung 
i von Gutſcheinen am Eiswagen oder im 
N Ba; Schlachthofbüro. 
in 


im ange⸗ 


Thorn den 29. Mai 1915. 

Lie Schlachthof⸗Derwaltung. 
Wer erteilt Wulerricht in Simo- 
„ Maphie und Maſchigeſchreiben? 


Angebote unter p i 
(äftsftelle der „Preſſe, 1 e an die Ger 


Geſtern Abend 6 ½ Uhr ſtarb nach langem, ſchwerem, 
mit Geduld ertragenem Leiden, wohlverſehen mit den 
hl. Sterbeſakramenten, unſere heißgeliebte, einzige Tochter, 
Enkelin, Nichte und Kouſine 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 1. Juni 1915 


die tieſtrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 3. d. Mts., nach⸗ 
mittags 6 Uhr, vom Trauerhauſe, Schuhmacherſtr. 24, aus ſtatt. 
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Dankſagung. 
Far die vielen Beweiſe P9 
pberzlicher Teilnahme und die H 
vielen, vielen Kranzſpenden bei 
dem Hinſcheiden unferer ges M 
liebten Entſchlafenen, ſowie für 
die troſtreichen Worte des Herrn E 
Pfarrer Hiltmann ſprechen A 

wir unſeren tiefgefühlteſten 
Dank aus. & 

Luben den 1. Juni 1915. 


Geſchwiſer Krull. 


. 


8 TER — = 
X Mäd M 
Junge Mädchen, 
welche die Säuglingspflege erlernen 
wollen, behufs Annahme einer Stellung 
als Kinderpflegerin fenti ein 


Die Krippe. 
Meldungen daſelbſt täglich von 11—12 
Uhr vormittags Gerberftraße 17, links. 


Stammberde Bapa 
bei Wrotzlawken Weſtpr. 


Aus meiner ungehörnten, frühreifen 
Merino⸗ und engliſchen Down⸗Stamm⸗ 
herde ſtehen Zuchtböcke zu feſtgeſetzten 
Preiſen zum Verkauf. Die Böcke 
können jederzeit beſichtigt werden, eine 
Auktion findet nicht ſtatt. Bei recht⸗ 
zeitiger Anmeldung ſteht Wagen auf 
Bahnhof Wrotzlawken, Kornatowo oder 
Culmſee zur Abho lung bereit. 

Aufträge werden wunſchgemäß aus⸗ 
geführt. i 

F. Peters, 


Domäne Papan bei Wrokiawhen, 


Fernruf Kornatowo 6. 


Stunmfchäfere Singera 


Kreis Thorn. 
Poſt Swierezynko. — Fernruf Lulkau 4. 


Der diesjährige freihändi ge 
Verkauf von ſprungfähigen, frühe 
reifen 


Merino- Böcken 


at begonnen. Leiter der Züchtun 
5 de Schäfereidirektor Br 3 99 D ” 

Zoppot. 
Die Guts verwaltung. 
Die Beſichtigung der Böcke iſt 
jederzeit geſtattet. Wagen bei recht⸗ 
zeitiger Anmeldung auf den Bahn⸗ 
höfen Liſſomitz und Thorniſch Papau. 

Große Poſten 


Zigaretten, 
Zigarren, 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Tabak⸗ und Zigaretteufabrik 
J. Kalitzki, Thorn, 


nur Brückenſir. 14. 


Bluſen, Röcke 
und Kleider 


werden ſauber und ſchnellſtens angeferligt 
Fiſcherſir. 49, Gartenhaus, part. 


— — 


Stammherde Wichofe 
bei Reinau Weſtpr. 
Die diesjährige 


Auktion 


von ungehörnten frühreifen Merino⸗ 


Böcken findet 


Dienstag den 15. Juni, 
mittags 1 Uhr, 


ſtatt. Die Herde wurde auf den Aus⸗ 


ſtellungen der deutſchen Landwirtſchafts⸗ 


| Gejelliaft in Danzig und Berlin hoch 


prämiiert. 

Der Kreis Culm iſt ſeuchefrei. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen auf Bahnhof Kornatowo. 


von Loga. 


— 


Vockauktion 
zu Markan 


bei Dirſchan 
findet am 30. Juni 1915 um 12 Uhr 
mitlags ſtatt. 
Am Auktlonstage ſtehen Wagen zur 
Abholung bis 9 Uhr morgens bereit. 
Verzeichniſſe auf Wunſch. 8 
R. Heine. 


Größere Poſten 


1 Pfennig⸗ Zigaretten 


fowie Sumbras, Gold- und Pappmund⸗ 
ſlück, gepackte 


Waſchſeifen, 
Ia Qualitäten, billig abzugeben. 
Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. 
3% Honigrezept zu 6 Pfund unb 
Gratis 1 Flaſche Eſſenz 1 Mark. 


Einſend. im Schein od. Briefm. 
auch Nachn. Fr. Profeſſor Lange ſchreibt: 


Ihr Honig iſt tadellos und billig. Firma 


Dr. Hugo Grothe. Berlin B. W. 68. 

Bedeutendes Danziger Koſonfal⸗ 
waren⸗Eugros⸗Haus juht für Thorn 
und Umgebung tüchtigen, ſolventen 
D tr t zum Beſuch der Kolos 

er E er nialwarenhändler geg. 
hohe Proviſion. Es kommen nur 
Stapelartikel, wie Felt, Margarine zc., 
in Frage. Gefl. Angebote unter R. 0. 
3562 an die Annoncen⸗Expedition 
Rud. Loewenstein, Danzig. 


Buchhalterin 
(Anfängerin) mit einfacher und doppelter 
Buchführung. Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine vertraut, ſucht Stellung von ſo⸗ 
fort oder ſpäter. Angebote u. U. 795 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. 


Stellennugebote aA | 


5 


Senitwagenführer ; 
gelucht. Gesickl, Grabenftraße, 
2 tüchtige Schloſſer 

u. 1 Schmiedegeſellen 


ſtellt ſofort für dauernde Arbeit ein 
Georg Schloemp, Thorn-Moder, 
chloſſerei und Schmiede. 


Maurer 


für den Erweiterungsbau bis Elektrizi⸗ 
tätswerke Thorn, Schulſtr., ſtellt ein 


Erich Jerusalem, 
Baugeſchäft. 


2 ormentlidje Arbeiter 


und ein kräftiger Laufburſche werden 
für dauernde Beſchäftigung von fof. geſucht. 
J. M. Wendisch Nachf ig., 
Seifenſabrik. 


Ein kräftiger 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. 


Friedrich Hecktor, 


Breiteſtraße 32. 


Einen Lauſburſchen 
ſtellt ſofort ein - 
A. Schröder, Coppernikusſtr. 41. 


Jüngere 


Arbeitsmädchen 


können ſofort eintreten. 


Ghane Papferwarenfabrin 


Gebr. Rosenbaum. 


— i 
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Zentrifugen, 


? in großer Auswahl, von Mk. 36 an. 


Bis zu 5 Jahre Garantie. 


Fahrräder, 


nen Preislagen. 


Fahrrad⸗Gummi, 


E. Strassburger, 


Thorn, Brückenſtraße 17. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für mein Eiſen⸗ 
warengeſchäft kann ſofort oder auch ſpäter 


eintreten. 
Dietrich, 


Alexander RBittweger Nachf. 


Ein Lehrling 


und ein Lehriränlein 
geſucht. 


M. Berlowitz. 
Jüngere, tüchtige 


Kontoriſtin 


wird vom 15. d. Mts. geſucht. 
Angebote unter W. 822 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Macke Hackern 


bei h ehalt von {ofort geſucht. š 
S. Salomon, Getreibegeſchäft 


Für mein Eiſenwarengeſchäft ſuche ich 
per 1. Juli 1915 


eine Buchhalterin, 


die in Stenographie und Maſchinenſchreiben 
bewandert iſt. Zur ſelben Zeit oder per 
ſofort 


eine Verkäuferin, 


mit polniſcher Sprache bevorzugt, für 
Abteilung Wirtſchaftsgegenſtände, die mit 
der Kurzwarenbranche vertraut ſein muß. 
Beide Bewerbungen mit Bild, Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen erbeten. 


Ernst Radatz, 


Briefen Weſtpr. 


Verkäuferin 


für Kolonlalwaren⸗ und Delikateſſenge⸗ 
ſchäft geſucht. Angebote unter V. 821 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


unge Mädchen, 
die das Glanzplätten ſauber erlernen 
wollen, können ſich melden. 


Plältanſtalt A. Autenrieb, 
Mauerſtraße 15, Weichſelſelte. 


Stütze oder Köchin 


die gut bürgerlich kochen, nähen und 


plätten kann, auch elwas Hausarbeit mit | Da 


übernimmt, kann fi. melden. Mädchen 
vorhanden. 


Angebote unter F. 806 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


. 


Georg Fiedler, Worker, 
onduktſtraße 52. 


Mehrere Frauen 


oder Mädchen zum Flaſchenſpülen ſucht 
von ſofort 
Paluchowski, Lindenſtraße 58. 


Frauen zur Arbeit 


ſtellt ſofort ein 
Dampfwaſchauſtalt Janke, Hofir. 19. 
Eine Aufwärterin, 
Frau oder Mädchen, kann ſich melden, 
Schuhmacherſtraße 18, 1. Etage. 


Eine Aufwärterin 


ſofort geſucht. Baderſtraße 26, 3. 


süngere Aufwarterin 


ſofort geſucht Mellienſtraße 101. 1. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag ſofort geſucht. 
Zu melden Mellienſtraße 84, 2 Tr., r. 


Mädchen 


zu einem Kinde für nachmittags geſucht,. 
Frau Schultz, Brückenſtraße 27, 
im Laden. 


Suche zu jeder Zeit 

für die Gartengeſchäfte und Ausflugsorte 
Büfettiere, Zapfer, Ausghilfskellner, auch 
junge Leute, die im Garten bedienen 
wollen, wie auch Burſchen, die das Bes 
dienen anlernen wollen, für die Sonn⸗ 
tage und Feiertage, ferner: Kellnerlehr⸗ 
linge, Kochfrauen, Kochmamſells, Büfett⸗ 
frauen, Gärtner, Hausdiener und Kutſcher. 

Stanislaus Lewandowski. 
gewerbsmäßiger Slellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 18. Fernſprecher 52. 


Empfehle 
Wirtinnen, Stützen, Köchinnen, Mädıhen 
für alles, Kinderfrau und Kindermädchen. 
Emma Baum, 
gewerbsmäßige Stellenpermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 25, Telephon 1014. 


Aufwärterin 


für nachm. wird geſucht. Mellienftr. 101, p. r. 


Lange, goldene 


Damenuhrkette 


zu verkaufen. Wolff, Goldarbeiter, 
Bäckerſtraße 27, part. 


Sofort zum Verkauf: 


5 Meter breite Markiſe, 1 Tomtiſch, 
4 Meier lang, 1 Regal, paſſend für 
Konditoreigeſchäft oder Kolonialwaren⸗ 
handlung, alles faft neu und geſtrichen. 
Zu erfragen im Putzgeſchäft 
Schuhmacherſtraße 26, im Laden. 
Ein faſt neues 


Damen⸗Fahrrad 


billig zu verkaufen. 
Gerberſtraße 13115, part., links. 


Eine gebrauchte, guterhalt. Remington⸗ 


Schreib maſchine 


iſt zu verkaufen. 


J. G. Adolph, 


Breiteſtraße 25. 


Rüstzeug und Handwerkszeug 


zu verkaufen. Daſelbſt eine Remiſe 
zu vermieten. 2 
Moder, Graudenzerſtraße 90. 


Hochtragende 


Kuh 


zu verkaufen. 
Ein faſt neuer 


Selbstfahrer 


zu verkaufen. 
Bönsel, Beniau, 


en 


8 


Mielke, 


— 


Schiuno. 


Jartengrundſtückchen 
mit 3—4 Zimmern käuflich zu erwerben 


geſucht. Angebote unter R. 792 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. zink. oder email. 


Kinderbadewanne 


zu kaufen geſucht. Zuſchriften u. E. 805 


an die Geſchäflsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Guterhalt. Klavier, 


nußb., zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter T. 819 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Guterhalt. Standuhr, 


nußb., zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter U. 820 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Geldſchrank, 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter D. 804 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


nabenta) 


zu kaufen geſucht. 


W. Katafias, 


Neuſtädtiſcher Markt 24. 


Ein Arbeitspferd, 


wenn auch älteres, zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote mit Preisangabe unter P. 815 
an dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Eine junge Schweizer 


ọọ 
Sahnenziege 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter N. 808 an bie Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine gebr. Tafelwaage 


mit Gewichten bis 3 Kilo zu kaufen geſucht. 
Angebote unter R. 817 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


einweichen 


kauft 


J. G. Adolph, Bieiteſtr. 


ohne Preisaufſchlag, in verſchiede⸗ 


prima Ware, in großen Mengen vor⸗ 


Fundſtück gegen Ae i 


Altſtädt. ev. Kirchenchor. 


Donnerstag den 3. Juni, 
abends 9 Uhr: 


Hauptverſammlung 
im „Artushof“, Vereinszimmer. 
Auch die unterſtügenden Mitgliedes 
werden hierzu herzlichſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Vorſtandsſitzung daſelbſt um 8 Uhr. 


M.⸗G.⸗B. Liederkranz. 
Muttmoch: Gelangabend. 


Vollzähliges Erſcheinen 


Jugendlompagnie Thorn. 
Mittwoch den 2. Juni: 
Uebung im Feldpionier dient. 


Antreten 2 am Stadibahnhofe. 
Sonnabend den 5. Juni: 


Grerzieren im Gelände. 


Antreten 3 Uhr am Stadtbahnhofe. 


Apei 


und 


Mofelneinftafchen 


Sultan co. 


N 


— 


— — 
ohnunasangedate 
In Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 73, 
ift das bisher von Herrn Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungsinſpektor Rehbein bewohnte 


Cinfamiliengaus 


4 Zimmer, Küche. Manſardenzimmer, 
Vorgarten und Nebenräume verſetzungs⸗ 


halber von ſofort bezw. 1. Oktober an 


ruhigen Mieter zu verpachten. 


J. G. Rdeiph, 


Thorn, Breiteſtraße 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Kleine Wohnung 


ſofort zu vermieten. Brückenſtraße 22. 


Ein freundliches ſonniges Zimmer 
mit Schlafkabinett vom 1. Juni zu ver⸗ 
mieten. Araberſtraße 10, 2 Treppen. 


Ae möbl. Wohnung 


Coppernikusſtraße 18. 


7 7 7 
1 oder 2 gut möbl. Zimmer, 
elektr. Licht, Bad, Burſchengelaß ſofort 
billig zu vermieten. Wilhelmſtraße 7. 

Portier erfragen. 


Möbl. Offizierswohnung 


und kleine möbl. Wohnung mit Küche zu 
vermieten. Gerechteſtraße 2. 


Möbl. Wohn- und Schlafzimmer 


mit Gasbeleuchtung und Burſchengelaß 
ſofort zu vermieten. Tuchmacherſtr. 26, pt. 


Ein gut möbl. Zimmer 


zu vermieten. Altſtädt. Markt 28, 2. 


Mobl. Vorderzimmer 
ſofort zu vermieten. Breiteſtr. 38, 2. 
Möbl. Wohn: u. Schlafz., Burſcheng 
zu vermieten. Gerechteſtraße 25 1, r. 
Mibl. Zimer für 1 und 2 Herren und 
Schlafſt. fof. zu verm. Kl. Marktſtr. 7, pt. 

Schlaſſtene für 3,50 Mark die Woche 
zu haben. Tuchmacherſtraße 6. 2. 


75 


R Wohnungsgeſucht 


2 


3⸗ Zimmerwohnung 
ſofort zu mieten geſucht. Angebote mit 
Preis unter Q. 816 an die Geſchäfts⸗ 
fele der „Preſſe. 


Elegantes Zimmer 
mit Penſion, womöglich Telephon und 
Bad. für eine öſterreichiſche Offiztersdame 
geſucht. Angebote unter J. 809 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer 


übernimmt die Ueberführung eines gê” 

fallenen Kriegers von Kaliska nach Thorn. 
Angebote mit Preisangabe an Hers⸗ 

felder Zeitung, Hersfeld, H. N. 


Junger Herr 
mit Vermögen ſucht Bekanntſchaft mit 
netter Dame zwecks ſpäterer Heirat. Ge 
Angebote mit Bild unter O. 814 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein großer. gelber Hund, 


Terrier, ſorigelauſen. Abzugeben 
Parkſtraße 4. 


Schwarzer Schäferhund 


zugelanfen. Abzuholen von 
Dr. Müller, Gramiſchel 


Verloren 
Freitag nachmittags eine goldene Damen 
uhr mit Lederarmband. Gegen Beloh“ 
nung abzugeben Brückenſtraße 8, 1. 
Armer Soldat hat geſtern mittags 


Medaillon 


mit Bildnis verloren. Da teures gu 
denken, bitte den ehrlichen Finder, da 
abzugeben 

e 15, Laden. 


Culmerſtra 
Hierzu zweſtes Dial. 


i Nr. 120. 


SEZEN 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 
Der Reichskanzler hat im Reichstage die durch den 
Abfall A vom Dreibund gef erene Lage gez 
kennzeichnet und die Entwicklungen dargelegt, die 
dieſelbe herbeigeführt haben. Der Beitritt Italiens 
zu dem deutſch⸗öſterreichiſchen Bündnis erfolgte be⸗ 
1 Jahre 1882. Der damit ins Leben ge⸗ 
rufene Dreibund wurde in den ch 1887, 1891, 
1902 und 1912 erneuert. Der Abſchluß des Ver⸗ 
trages machte ſeinerzeit einer Situation der Span⸗ 
nung ein Ende, die zwiſchen Sfterreich-Ungarn und 
Italien infolge der Treibereien der italieniſchen 
Irredenta entſtanden war. Der Gedanke, der den 
Nauen Bismarck dazu bewogen hat, den Anſchluß 
Italiens an das deutſch⸗öſterreichiſche Bündnis zu 

n war nach ſeinem eigenen Ausſpruch, Ita⸗ 

ien zu verhindern, im Falle eines Krieges mit 

Rußland „Oſterreich in die Beine zu beißen.. 

Schon in das Jahr 1901 fallen Vorgänge, die 
ein leiſes Abrücken Italiens nach der franzöſiſchen 

Seite erkennbar machten. Es folgte der bſchluß 

des italieniſch⸗franzöſiſchen Mittelmeer⸗Abkommens, 

in dem Frankreich und Italien Vereinbarungen 
über ihre gegenſeitige Politik bezüglich Tripolis 
und Marokko trafen, und deſſen Folgen in der Hal⸗ 
tung Italiens auf der Algeciraskonferenz erkenn⸗ 

bar wurden. 3 

Schon damals lagen begründete Anzeichen dafür 
vor, daß neben 1 ſozuſagen kolonialen Verein⸗ 
barungen noch reden zwiſchen beiden Mächten 

etroffen wurden, die, wenn nicht mit dem Wort⸗ 
aut, ſo doch mit dem Geiſt des Dreibundes ſchwer⸗ 
lich im Einklang ſtanden. Symptomatiſch in dieſer 

Hint waren die groben Anſtrengungen, die der 

italieniſche Miniſter des Außern, Herr Prinetti, bei 

den Verhandlungen über die Erneuerung des Drei⸗ 
bundes im Jahre 1902 machte, um eine Abänderung 
des Vertrags herbeizuführen, oder doch wenigſtens 
nach außen hin den Eindruck zu erwecken, als ob 
eine den An y franzöſiſch⸗italieniſchen Be⸗ 
stehungen nung tragende Reviſion des Ver⸗ 
tagstertes erfolgt jet. Die kaiſerliche Regierung 
tand damals wie bei den ſpäteren Erneuerungen 
es Vertrages vor der Frage, ob ſie bei dieſer Lage 
der Dinge auf die Fortſetzung des Bundesverhält⸗ 
niſſes mit Na verzichten oder dem Königreiche 
die großen Vorteile auch noch weiter fortgewähren 
ſolle, die ihm durch das Bündnis geboten wurden. 

Die Frage iſt in allen Fällen aus dem Grund 
bejaht worden, weil ſonſt die Gefahr vorlag, daß 

Italien vollſtändig in das ge renal e Lager iber- 

pegen und damit Sſterreich⸗Angarn die Rücken⸗ 

eckung verlieren könnte, die ihm das Bündnis ge⸗ 
währleiſtete, ſolang es gehalten wurde 

Die Begegnung von Nacconigi im Fand 1908 
brachte Vereinbarungen zwiſchen Rußland und 

Italien hervor, die ſich nach den der ben a 

Regierung darüber vorliegenden Nachrichten auf 

den Balkan und andere Fragen erſtreckten. In den 

folgenden yomen hatte die kaiſerliche Regierun 
wiederholt die Beobachtung machen müſſen, daß 

Interng der Politit der Dreibundmächte auf dem 

Wege über Rom nisch Petersburg gelangten und 

zwiſchen der italieniſchen und der ruſſiſchen Diplo⸗ 
- matie politiſche Fragen in einer Weile erörtert 

wurden, die mit dem Geiſt der Loyalität, wie er 
wiſchen Verbündeten obwalten ſollte, kaum noch 
in Einklang zu bringen war. Die kaiſerliche Regie⸗ 
rung hat unter dieſen Umſtänden ſchon lange mit 
der Wahrſcheinlichkeit gerechnet, daß im Falle des 
Eintritts des casus foederis Italien ſich der ihm 
obliegenden aktiven Vertragspflichten entziehen 
werde, wozu die, wie in den meiſten Bündnisver⸗ 
trägen, ſo auch im Dreibundvertrage angewandte 
elaſtiſche Formel, daß die Bündnispflicht nur für 
den Fall eines unprovozierten Angriffs auf die 
Vertragsgenoſſen durch andere Mächte eintrete, eine 
Handhabe bot. 


Deutſche helden. 


Dem Leben nacherzählt von Freue v. Hellmuth. 


Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 

„War nicht ſoeben Friedel noch hier?“ mur⸗ 
melte ſte für ſich. Sie wiederholte die Frage, 
als gleich darauf ihre Mutter ins Zimmer 
trat. 

„Wo iſt Friedel jetzt?“ 

„Soeben ging er doch weg, Emmi!“ entgeg⸗ 
nete dieſe. „Er begegnete mir im Hausflur. 
Stumm drückte er mir die Hand zum Abſchied. 
Sprechen konnte er nicht. Sein Geſicht erſchien 
mir völlig verändert, in ſeinen Augen ſchim⸗ 
merten ein paar Tränen, und mit einer Ge⸗ 
bärde des tiefſten Bedauerns zeigte er auf die 
Tür, aus der er eben kam. Emmi, kannſt du 
deinen herzensguten Mann ſo von dir gehen 
laſſen? Ich kenne dich ja garnicht wieder!“ 

Die junge Frau war ſchon nach den erſten 
Worten emporgefahren, haſtig ſtrich ſie mit 
der Hand über die Stirn, als müßte fie ſich 
auf irgend etwas erſt beſinnen. 

„Wo war ich nur mit meinen Gedanken?“ 
ſagte ſie leiſe. Doch dann lief ſie ohne Beſin⸗ 
nen hinaus und rannte über den Korridor bis 
zur Haustür. Auf der Straße ſah man ver⸗ 
ſchiedene Soldaten, alle in der feldgrauen 
Uniform, mit Torniſter und Helm. 

„Friedel!“ ſchrie Emmi außer ſich. 

Der dort die Straße hinunterging, den 
Kopf tief geſenkt, als trüge er eine ſchwere Laſt, 

as war ihr Friedel, — der zog in den Krieg, 
— in den blutigen Kampf, und fie, fie hatte ihn 
aa laſſen, ohne ein gutes Wort, ohne Ab⸗ 
1 ed!“ — 


Italiens Abfall vom dreibund. $ 


zwei Patienten im Haufe, 


Chorn, Mittwoch den 2. Juni 1015. 


IR 


Nur zu bald aber ſetzten die Stimmungen ein, 
die Italien in das a unſerer Gegner geführt 
haben. Die ee ühlarbeit der Entente und 
eine käufliche Preſſe tat das re um allmählich 
einen Paroxysmus hervorzurufen, den abzukühlen 
die führenden Staatsmänner, insbeſondere die 
Minister Salandra und Sonnino nicht geneigt 
waren, ſo ſehr ſie De auch nach Lage der Verhält- 
niſſe imſtande geweſen wären. Auß dieſen beiden 
Männern ruht daher die ungeheure Verantwortung, 

talien die Schreckniſſe des Krieges aufgebürdet gu 
aben, während und trotzdem das Land auf frie 
lichem Wege eine Befriedigung ſeiner nationalen 
Aſpirationen in weiteſtgehendem Maße erlangen 
konnte. Ihnen chic Italien es zu verdanken, wenn 
ihm in der Geſchichte der Makel des verächtlichſten 
errats, den die Welt je geſehen hat, unauslöſchlich 
aufgeprägt ſein wird. 


Aus Italien. 


Telegrammwechſel zwiſchen dem König von 
Italien und dem König von England. 


Am Sonntag wurden in London Tele⸗ 
gramme veröffentlicht, die zwiſchen dem Kö⸗ 
nig von Italien und dem König von England 
gewechſelt wurden. Es wird darin an die tra⸗ 
ditionelle Freundſchaft der beiden Völker er⸗ 
innert, der Wunſch nach dem Siege ausge⸗ 
ſprochen und die Genugtuung darüber ausge⸗ 
drückt, daß die beiden Länder jetzt in großer 
Sache ſo eng vereinigt ſeien. 


Serbiſche Glückwünſche an Italien. 


Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Niſch gemeldet 
wird, ſandte König Peter in Beantwortung 
eines Telegramms des Königs Viktor Ema⸗ 
nuel folgende Depeſche: „Wie alle Serben 
begrüße ich mit Freuden das Eingreifen Ita⸗ 
liens in den Kampf gegen unſeren gemein⸗ 
ſamen Feind. Ihre Armeen werden ſich mit 
Ruhm bedecken, indem ſie mit ihren Verbünde⸗ 
ten für Gerechtigkeit und Recht in Europa 
kämpfen.“ 


Giolitti in Lebensgefahr geweſen. 


Der „Kreuzzeitung“ zufolge, will ein Wie⸗ 
ner Blatt aus der Schweiz erfahren haben, daß 
Giolitti vor der entſcheidenden Kammerſitzung 
Rom verlaſſen mußte, um das Leben zu retten. 
Die Unterſuchung ſei noch im Gange. 


Der italieniſch⸗ſchweizeriſche Güterverkehr 


iſt laut Meldung der ſchweizeriſchen Depeſchen⸗ 
agentur wieder hergeſtellt. 


Beſchwerde der „Avanti“. 


Der ſozialiſtiſche Mailänder „Avanti“ hat 
durch Vermittlung des Mailänder ſozialiſti⸗ 
ſchen Bürgermeiſters Caldaro und der Abge⸗ 
ordneten Treves und Beltrami Beſchwerde bei 
Salandra erhoben wegen der fortgeſetzten 
Unterdrückung ſeiner mit Eiſenbahn ver⸗ 


ſandten Zeitungspakete und anderer willkür⸗ 


licher Störungen ſeines Abſatzes. Der 
„Avanti“ erneuert ſein Erſuchen an die Regie⸗ 
rung, doch nicht alle bedenklichen Kriegsbege⸗ 
benheiten zu verſchweigen. Die Zahl der 
Opfer bei der Beſchießung von Ancona und 


„Friedel!“ ſchrie ſie noch einmal, aber er 
wandte ſich nicht um, er hörte fie nicht mehr. — 

Und wenn er nicht mehr heimkehrte? Wenn 
er ſterben mußte in dem Kampf, in den er voll 
hoher Begeiſterung gezogen war? Wie hatte 
er doch vorhin geſagt: „Du wirſt vielleicht zeit 
deines Lebens ſchwer an dem Vorwurfe zu 
tragen haben.“ Was hatte ſie getan? Wenn 
fie nie mehr in feine guten ſonnigen Augen 
ſehen dürfte, würde ſie das aushalten? 

Die Vorübergehenden warfen mitleidige 
Blicke auf die blaſſe, junge Frau, die wankte 
und ſich am Türpfoſten feſthielt, um nicht um⸗ 
zuſinken. 

Einer der Soldaten trat herzu und fragte 
treuherzig: „Da hat es wohl auch einen ſchwe⸗ 
ren Abſchied gegeben?“ 

Und als Emmi bloß nickte, fügte er lächelnd 
hinzu: „Tröſten Sie ſich nur, wir kommen ſchon 
wieder! Aber erſt wird das welſche Pack tüch⸗ 
tig verhauen! Und wenn wir noch mehr 
Kriegserklärungen bekommen ſollten, als wir 
ſchon haben, — wir werden doch ſiegen! Das 
Geſindel ſoll nun erfahren, was deutſche Hiebe 
bedeuten!“ 

Sie ſah ihm nach, wie er mit langen 
Schritten die Straße hinabeilte, um die Ka⸗ 
meraden noch einzuholen. — 

Von dem Tage an hatte der Sanitätsrat 
Denn Emmi war 
ſchwer erkrankt, und mit Sorge erkannte der 
geſchickte Arzt, daß eine ſchwere Lungenent⸗ 
zündung im Anzuge war. — — 

Bange Tage und Nächte folgten. 

Von Friedel lief faſt täglich ein Brief oder 
eine Karte ein, wenn auch oft nur mit Blei⸗ 


j 1 . 


(Sweites Blatt.) 


die Ergebniſſe der Beſchießung von Rimini 
und Venedig würden nicht öffentlich bekannt. 
Der „Avanti“ weiſt auf das Vorbild hin, das 
Deutſchland mit der Veröffentlichung der Ver⸗ 
luſtliſten gebe. 


Reiche Weinſpenden für die Soldaten. 


Der „Avanti“ ſtellt feſt, daß überall in 
Italien die aufziehenden Soldaten mit Wein 
geradezu überſchwemmt werden. Auf jedem 
Bahnhof finden Gelage ſtatt und in Mailand 
allein bewirten täglich 6000 Oſterien die Sol⸗ 
daten. „Avanti“ verlangt dagegen energiſche 
Maßnahmen. 


Viele Italiener in Deutſchland wollen nicht 
heimreiſen. 


Wie die Baſeler „Nationalzeitung“ meldet, 
findet die auffällige Erſcheinung, daß in Baſel 
verhältnismäßig wenig Italiener zur Stellung 
beim Heer durchgereiſt ſind, ihre Erklärung 
darin, daß es den italieniſchen Konſuln in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden Deutſchlands nicht gelun⸗ 
gen iſt, ihre Landsleute zur Heimreiſe zu be⸗ 
wegen. Den badiſchen Behörden liegen zahi- 
reiche Bittſchriften von Italienern vor, welche 
darum erſuchen, ſie doch nicht auszuweiſen, da 
ſie in Baden eine zweite Heimat gefunden 
hätten und mit dem Vorgehen ihrer Regierung 
nicht einverſtanden ſeien. Viele hunderte 
haben noch raſch Naturaliſterungsanträge ge- 
ſtellt, um in die deutſche Armee eingeſtellt zu 
werden. 


Italieniſche Deſerteure. 


Aus Lugano wird gemeldet: Hier treffen 
täglich italieniſche Deſerteure ein; heute mel⸗ 
deten ſich in einer hieſigen Fabrik vierzehn 
Arbeiter, die mit falſchen Päſſen über die 
Grenze gekommen waren. 


Verhaftungen wegen Spionageverdachts. 


Die Verhaftungen von Sſterreichern und 
Deutſchen wegen Spionageverdachts dauern 
nach dem „Berl. Lokalanz.“ in ganz Italien 
fort. ; 


Über den Mailänder Krawall 


berichtet der „Avanti“ noch: Bei der Firma 
Dittmar hoben 10 Mann einen großen Kron⸗ 
leuchter empor und ſchleuderten ihn auf die 
Straße. Bei einer im Wochenbett liegenden 
deutſchen Dame wurden vor den Augen der 
Kranken die Möbel auf die Straße geworfen. 
Die Polizei ſpielte durchweg eine jammervolle 
Rolle und fügte zum Schaden noch zyniſchen 
Spott. Die beſſeren bürgerlichen Elemente 
weinten vor Wut und Scham, waren aber, da 
die Behörden ganz verſagten, gegen die Ca⸗ 
naille machtlos. — Bereits 300 Einwohner 
Mailands haben bei der Polizei die Plünde⸗ 
rung ihrer Wohnungen angezeigt. Der ange⸗ 
richtete Schaden beträgt viele Millionen. Die 
deutſche Celluloſefabrik Molving wird noch 
jetzt militäriſch bewacht unter der Bedingung, 
daß die Arbeit nicht eingeſtellt werde. 


ſtift ein paar Worte darauf gekritzelt waren. 
Immer und immer wiederholte ſich die Frage: 
„Wie geht es dem Kinde? Was macht 
Emmi?“ 

Man konnte ihm im Anfang nicht viel 
Tröſtliches berichten. Und dann kam immer 
häufiger, immer dringender die Bitte: 
„Schreibt mir doch ausführlich! Warum er⸗ 
halte ich garnichts mehr? Ich möchte faſt ver⸗ 


zweifeln! Seit acht Tagen keine Nachricht 
mehr! Ich weiß nicht, was ich davon halten 
ſoll!“ 


Auch Annemaries Verlobter beklagte ſich 
ſehr darüber, daß die Nachrichten ſo ſpärlich 
einliefen, obwohl die junge Braut gewiſſen⸗ 
haft alle Tage ſchrieb. — — — 

Als Emmi zum erſten male wieder bei kla⸗ 
rem Bewußtſein war, fiel ihr Blick auf das 
Kind, das auf einer warmen Decke am Boden 
ſaß und mit ungeſchickten Fingerchen immer 
wieder die kleinen weißen Schäfchen aufzu⸗ 
ſtellen verſuchte, die durchaus nicht ſtehenblei⸗ 
ben wollten. Annemarie ſaß auf einem nie⸗ 
drigen Schemel und half geduldig bei dem 
Spiel. Lange ſchaute Emmi den beiden zu. 
Ein leiſes Lächeln ſtahl ſich auf das ſchmal ge⸗ 
wordene Geſicht. Erſt nach und nach entſann 
ſich die junge Frau deſſen, was vor ihrer 
Krankheit geweſen. Ach, der ſchreckliche Krieg! 
Wie viele Opfer mochte er ſchon gefordert, wie⸗ 
viel blühendes Leben dahingerafft haben! Sie 
wagte es kaum, nach dem Gatten zu fragen. 
Wo mochte er wohl fein? Unwillkürlich ſeufzte 
ſie tief auf. Das ließ die Schweſter aufblicken, 
und als ſie in die groß und fragend aufgeſchla⸗ 
genen Augen Emmis ſah, ſprang ſie mit einem 


habe dieſe Veränderungen 
weil die Behörden die 


Perſonen bis zu 60 Jahren erſtreckte; 
den nach Mailand zurückgeſchickt. 
nahme iſt ein Bruch des deutſch⸗italieniſchen 
Abkommens. 


Kriegsvorſorge in Italien für fünf Monate. 


35. Jahrg. 


Maßregelung der Spitzen der Behörden 
in Mailand. 
einer Meldung der „Tribuna“ ijt 


Nach 
General Spingardi, der Kommandant des 
Mailänder Armeekorps und frühere Kriegs⸗ 
miniſter unter Giolitti zur Dispoſition geſtellt 
worden. Der Präfekt und der Polizeipräſident 
von Mailand ſind ſtrafweiſe ihrer Stellungen 
enthoben worden. Der Grund dieſer Maß⸗ 
nahmen iſt in den Ausſchreitungen der Mai⸗ 
länder Volksmenge zu ſuchen. — Zum Nach⸗ 
folger des ſeines Amtes entſetzten Präfekten 
von Mailand, Senators Panizardi, iſt Sena⸗ 
tor Caſſis vom Miniſterrat zum Zivilkom⸗ 
miſſar der Provinz Mailand ernannt worden, 
zum Nachfolger des gleichfalls entſetzten Po⸗ 
lizeidirektors Coſentino Polizeiinſpektor Fer- 
rari; Nachfolger des zur Dispoſition geſtellten 
kommandierenden Generals des 3. Armeekorps, 
Spingardi iſt Generalleutnant Sapelli ges 
worden. Eine Note erklärt, der Miniſterrat 
eintreten laſſen, 
Ausſchreitungen der 
letzten Tage gegen das Eigentum von Aus⸗ 
ländern in Mailand nicht verhindert hätten; 
es werde eine Unterfuhung eingeleitet wer: 
den, um die Verantwortlichkeit der bisherigen 
Beamten feſtzuſtellen, welche der Generalin⸗ 
ſpektor des Miniſteriums des Innern Bar⸗ 
deſſono leiten werde. 

Deutſche Reiſende in Italien feſtgehalten. 

Den „Basler Nachrichten“ wird gemeldet: 
Seit Freitag 5 Uhr abends dürfen die deut⸗ 
ſchen Staatsangehörigen nicht mehr aus Ita⸗ 
lien heraus. Zum erſtenmale mußten die 
deutſchen Reiſenden, die mit dem Gotthard: 
Frühzug Italien verlaſſen wollten, um 5 Uhr 
in Como ausſteigen, gleichviel, ob ſie ihre 
Päſſe hatten oder nicht. Am Freitag kam auch 


der Befehl, größere für die Schweiz beſtimmte 


Güterſendungen anzuhalten, ihre Ausfuhr 
war nicht mehr geſtattet. Der italieniſche 
Konſul in Lugano, Graf Marazzi, kam nach 
Chiaſſo und ordnete an, daß die leichtverderb⸗ 


lichen Güter auf ſeine Verantwortung hin nach 


der Schweiz ausgeführt werden ſollten. 
Aus Mailand in Lugano eingetroffene 


Reiſende berichten, daß ſich die Zurückhaltung 


der Deutſchen und Sſterreicher in Italien auf 
ſie wur⸗ 
Dieſe Maß⸗ 


Die Wiener „Reichspoſt“ meldet, daß die 
Damen der römiſchen Geſellſchaft, die für Ver⸗ 
wundetenfürſorge und Kriegsſammlungen ſich 
zur Verfügung ſtellten, eine Verpflichtung auf 
fünf Monate eingehen mußten. Für den 
gleichen Zeitraum gelten ſämtliche finanziellen 
und wirtſchaftlichen Vereinigungen. 


Eine rührſame Mär. 
Wie die Turiner „Stampa“ meldet, hat die 


leiſen Freudenlaut in die Höhe und ſchlang 
raſch und ungeſtüm die Arme um den Hals des 
Patientin, die der jungen Schweſter freundlich 
zunickte. „Ach, Gott ſei Dank,“ rief Anne⸗ 
marie froh, „nun iſt das Schlimmſte glücklich 
überſtanden! Jetzt wirſt du auch bald ganz 
geſund werden! Sieh nur, Klein⸗Suſi durfte 
heute zum erſten male ein wenig aufſtehen! 
Was haben wir für Angſt ausgeſtanden um 
euch beide!“ Sie hob das Kind auf den Arm 
und ſetzte ſich mit ihm auf den Bettrand, wäh⸗ 
rend ſie weiter erzählte: „Da hat Papa wirk⸗ 
lich mit Gottes Hilfe wieder ein Meiſterſtück 
ärztlicher Kunſt geliefert. Du warſt ſehr 
ſchwer krank, und oft ſchien es, als ob alle 
Kunſt umſonſt wäre. Wie wird Papa ſich 
freuen, wenn er ſieht, daß du endlich wieder 
bei vollem Bewußtſein biſt. Manchmal wollte 
er faſt verzagen.“ 

„Und — wie geht es — Friedel?“ 

Stockend kam die Frage heraus. Mit ängſt⸗ 
licher Spannung hingen die Augen der jungen 
Frau an dem Geſicht der Schweſter. Doch 
diefe lächelte und entgegnete freudig 

„Es geht ihm gut. Er ſchreibt faſt täglich. 
Wenn du dich kräftig genug fühlſt, bringe ich 
dir ſeine Briefe und Karten. Es iſt manch 
intereſſante Schilderung dabei, die du für ſpä⸗ 
ter aufheben mußt. Er iſt ſchon tüchtig ins 
Feuer gekommen, manche Gefahr hat er glück⸗ 
lich überwunden. Aber auch Ludwig hat ſchon 
einige Proben ſeiner Tapferkeit gegeben,“ 
fügte fie ſtolz hinzu. „Unfer herrliches Heer 
vollbringt unvergleichliche Taten! Es iſt von 


einer Siegeszuverſicht erfüllt, die keine Furcht 


und kein Bangen kennt!“ 
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daten des deutſchen Kaiſers die Hände abge⸗ 
ſchnitten haben ſollen. Sie ſeien von ihrer 
Mutter, einer Italienerin, die einen Belgier 
heiratete, begleitet geweſen. — Mit ſolchen 
Mätzchen fangen nun auch die Italiener an. 


Sur Haltung der Balkanſtaaten. 


Die Sofiaer Preffeleitung veröffentlicht fol⸗ 
1 erang ährend der letzten Tage 
rachten ape lätter lange und eingehende Dar⸗ 
ſtellungen über Vorſchläge, die der bulgariſchen 
Regierung ſeitens des Dreiverbandes gemacht 
worden wären, um die von ihr bis zur gegen⸗ 
wärtigen Stunde befolgte Richtlinie zu ändern. 
Wir jind zu der Erklärung ermächtigt, daß alle 
dieſe Ausführungen, die ihrer Form nach die Ab⸗ 
ſich erkennen laſſen, als autoriſtert und 0 855 zu 
elten, ja, denen einige abſichtlich jogar die Bedeu⸗ 

ng von miniſteriellen Erklärungen Dee 
ai find, erfunden find. In gut unterrichteten 

teilen behauptet man, daß alle dieſe Aus⸗ 
laſſungen jener Blätter ps agandiſtiſche Zwecke 
verfolgen, über deren Erfo ihre Urheber und 
Verbreiter nicht Kechenſchaſt zu geben feinen. — 
Das Sofiner e „Narodni Prava“ 
äußert ſich zur alen Italiens folgender⸗ 
maßen: Nur im Falle, daß Italien und die 
Entente ſtegen, wären Bulgariens Tee in 
einem ſpäteren Zeitpunkte dadurch berührt, daß 
talien feinen wirtſchaftlichen und politiſchen Cin: 
uß auf Mazedonien bezw. Monaſtir erſtrecken 


würde, welches den Mittelpunkt der bulgariſchen 


nationalen Beſtrebungen darſtellt. Von der Ein⸗ 
miſchung Italiens in den Krieg wird Bulgariens 
Neutralität keineswegs berührt. Bulgarien wird 
neutral bleiben, ſolange niemand ſeine Lebens⸗ 
intereſſen verletzt. Das bulgariſche Volk möge 
ruhig bleiben und die Entwickelung der e 

e 


nüchtern verfolgen und beurteilen. — 
eg € „Kambana“ ſchreibt: Die Trens 
loſigkeit Italiens entſpricht vollkommen dem Treu⸗ 


bruche Serbiens gegen Bulgarien im Jahre 1913. 
Man muß daher feſtſtellen, daß Ruſſen und Fran⸗ 
zoſen ſich der e Italiens ebenſo würdig 


zeigen wie ſeinerzeit der Freundſchaft des treu⸗ 
: Lofen Serbiens. Gleich und leich geſellt ſich gern. 
Mit ſchamloſer ezeichnen heute die⸗ 


euchelei 
ſelben Leute, metde ſich früher über die Vergewal⸗ 
tigung Belgiens ſeitens Deutſchlands entrüjteten, 
Italiens Treuloſigkeit als ſchöne Geſte. Wir wers 
den gewiß Zeugen ſein, wie ſich der ar der Ges 
rechtigkeit über die beiden treuloſen Staaten 
talien und Serbien ergießen wird. Die Waffen 
ſterreich⸗Ungarns und Deutſchlands ind bis heute 
unbefiegt und werden auch fernerhin ſiegreich 
bleiben, weil ſie für die gerechte Sache kämpfen. 
Die Haltung der politiſchen Parteien Numäs 
niens. em „Giornale d'Italia“ vom 23. Mai 
wird unter dem 14. Mai aus Bukareſt geſchrieben: 
Die Liberalen, die jetzt an der Herrſchaft ſind, er⸗ 
ſtreben die nationale Einheit ſowie freie Schiff⸗ 
fahrt auf dem Schwarzen Meer und durch die 
Meerengen, wo ſie eine internationale Regelung 
im Verein mit den Intereſſen der Balkanſtaaten 
wünſchen. Die Konſervativen erſehnen als letztes 
Ziel wohl auch die Löſung der nationalen Frage, 
ordnen dieſe aber den wirtſchaftlichen Intereſſen 
unter. Ein kleiner Teil der Konſervativen unter 
Karp fordert vor allem die Rückerwerbung Beß⸗ 
arabiens von Rußland. Die Demokraten mit zahl⸗ 
reichen abtrünnigen Konſervativen und Liberalen 
arbeiten sby den noch an den Balfanbund und 
ik: Ben zeitiges Losſchlagen mit Italien. In⸗ 
zwiſchen verhandelt die Regierung mit Petersburg, 
um in den zu erobernden Gebieten die Grenzen 
Rußland und Serbien gegenüber im voraus feft- 
zulegen. Man ſprach daher nicht mehr von einer 
mit Italien gleichzeitigen, ſondern nur noch von 
einer kombinierten Aktion Rumäniens, die ſich 
wegen der mit Rußland ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen verzögern könne. 
ie Bukareſter Verhandlungen. Seit Januar 
oder Februar ſchweben, wie der „Corriere della 
Sera“ vom 26. Mai berichtet, Verhandlungen 
zwiſchen Petersburg und Bukareſt: Eine Verſtän⸗ 
digung wurde dahin erzielt, daß eine Teilung der 
Oſterreich abzunehmenden Territorien nach dem 
Nationalitätenprinzip erfolgen ſolle. Bevor aber 
die pi e Regierung einen entſcheidenden 
Entſchluß faßte, ſchlug ſie eine genaue Seljesung 
der zukünftigen Grenze vor. Die Verhandlungen 
werden feit einigen Wochen in Bukareſt zwischen 
Bratiann und dem ruſſiſchen Geſandten Graf Pots 
lewsky geführt. Bratianu fordert als zukünftige 


Lächelnd hörte Emmi dem Geplauder der 
Schweſter zu, die nicht müde wurde, von dem 
bereits eingetroffenen Siegesnachrichten zu er⸗ 
zählen. 3 

Mit der fortſchreitenden Geneſung fühlte die 
junge Frau auch ihren Lebensmut zurückkeh⸗ 
ren. Da ſie ſehr zart und ſchonungsbedürftig 
war, blieb fie im Haufe der Eltern, die fie ver⸗ 
wöhnten und verhätſchelten. Wäre nicht die 
Sehnſucht nach ihrem Friedel manchmal gar zu 
übermächtig geweſen, ſie hätte ſich in dieſen 
Tagen ganz glücklich gefühlt. a 

Sie ſchrieb lange Briefe an ihn, in denen 
ſie alles ausſtrömen ließ, alle ihre Reue, ihre 
Liebe und ihr treues Gedenken. Er ſchrieb ihr 
zurück, daß ſolch ein Brief jedesmal ein Feſt 
für ihn bedeute. 

„Wir ſtehen in einem ſchweren, ernſten 
Kampfe,“ hieß es da. „Aber unter unſeren 
Truppen herrſcht eine Begeiſterung, von der 
Ihr Euch kaum einen Begriff machen könnt. 
Freilich, viel, unendlich viel iſt noch zu tun, 
aber wir hoffen auf Gott, der unſerer gerech⸗ 
ten Sache den Sieg verleihen wird. Was wir 
ſchon erreicht haben, wißt Ihr wohl aus den 
Zeitungen beſſer als wir, und ich brauche dir 
darüber nicht zu ſchreiben. Manch tapferen 
Kameraden ſah ich ſchon zu Boden ſinken, man⸗ 
chem Helden habe ich ſchon die Augen zuge⸗ 
drückt, und viele, — leider viele mußten wir 
ſchon begraben! Aber keinen ſah ich, der zwei⸗ 
jelte an dem endlichen Sieg unſerer deutſchen 
Waffen! Alle haben ſie gern und freudig ihr 
Blut vergoſſen zu des Vaterlandes Ehre und 
Ruhm, alle waren son dem einen Gedanken 


Königin Helena in der Villa Ada die beiden Grenzen Rumäniens 
Kinder empfangen, denen die grauſamen Sol⸗ gegen Ungarn die Theiß, gegen 


| 


egen Rußland den Pruth, 
f erbien die Donau, 
ie ruſſiſche Regierung will in der Bukowing nur 
den Teil bis zum Sereth den Rumänen zugeſtehen, 
während die Rumänen unbedingt auf dem Beſitz 
von Czernowitz und auf dem Pruth als Grenze 
beſtehen; höchſtens der rutheniſierte Teil des 
Landes nördlich des Pruth dürfe an Rußland 
fallen. Ahnlicher Streit herrſcht zwiſchen Serben 
und Numänen über das Banat: die Serben er⸗ 
heben hier Anſprüche aus ethiſchen und jtrates 
giſchen Gründen, da das Land vornehmlich von 
erben bewohnt ſei und von hier aus Angriffe 
gegen Belgrad und das Moranotal in Das Der 
erbiens gerichtet werden können. In dieſen zwe 
Streitpunkten nen Ri land nicht, und Rumänien 
ibt nicht nach: Bratianu ſcheint unerſchütterlich 
eſt zu bleiben. 

Die Enttäuſchung in Serbien über Italiens 
Eingreifen. Der Belgrader „Politika“ entnimmt 
das „Berner Tagblatt“ vom 25. Mai, daß 1 
ſerbiſcher Auffallung das Eingreifen Italiens Ë 
nicht als Unterjtügung zur ent des gemein⸗ 
ſamen Zieles, zur Unigeſtaltung Europas im Sinn 
des Rechts und der Gerechtigkeit darſtellt, ſondern 
lediglich als ein geſchäftliches Unternehmen. Das 
traurigſte dabei iſt, daß wir das Verhandlungs⸗ 
objekt find. England und Frankreich, die im 
Namen der Triple⸗Entente die Verhandlungen mit 
Italien führten, gewähren Konzeſſionen auf Nech⸗ 
nung Serbiens und des Südſlawentums. Serbien 
verlangt und braucht von Italien keine Hilfe. Am 
allerwenigſten iſt es aber geneigt, hierfür irgend 
ein ſlawiſches Gebiet abzutreten. Wenn die Triples 
Entente auf die italieniſche Hilfe angewieſen iſt, 
fo möge fie den hierfür notwendigen Preis aus 
eigener Taſche zahlen; fie hat genug Gebiete, über 
die ſie verfügen kann, ohne hierdurch die Rechte 
Dritter zu verletzen. Wir ſind vollkommen über⸗ 
zeugt, daß dieje Expreſſerpolitik Italiens auch der 

riple⸗Entente nicht ſympathiſch iſt, und daß ſich 
dieſe nur ſchweren Herzens zu ſolchen erpreßten 
Kompenſationen entſchließen wird, gerade jo, wie 
wir davon überzeugt find, daß ſich dieſe Erpreſſung 
früher oder ſpäter an Italien ſelbſt bitter rächen 
könnte. Aber jedenfalls gerecht und 51 iſt, duß 
Kom penſationen derjenige Faun der an ihre Not⸗ 
wendigkeit glaubt. Wir brauchen Italien nicht 
und wollen ir deffen Aue keine Opfer bringen. 
Iſtrien und die dalmatiniſche Küſte ſind flawiſch 
und müſſen flawiſch bleiben. Jeder Verſuch, diefe 
Tatſache mit Gewalt umzuändern, könnte zu neuen 
Verwickelungen und Konflikten führen, deren Trag⸗ 
weite nicht uſehen iſt. Das mögen die Triple⸗ 
Entente und Italien bedenken. 

Zur Haltung Griechenlands ſchreibt das „Ber⸗ 
ner Tagblatt“ vom 26. Mai: Der Regierung nahe⸗ 
ber Blätter meinen, die neutrale Haltung 

riechenlands werde durch das Eingreifen Italiens 
ai beeinflußt werden. Griechenland verſäume 
nichts, ſolange die Dardanellen den Angriffen der 
Alliierten widerſtehen. Im übrigen hat die Kriegs⸗ 
erklärung Italiens in Griechenland die ohnehin 
bereits gegen Italien herrſchende Stimmung noch 
mehr verſchärft und das ißtrauen gegen die 
Politik der italieniſchen Machthaber mehr er⸗ 
sn Man erklärt, jollte Stalien feine Pläne auf 
Ibanien weiter verfolgen und diefe gar auf Klein⸗ 
alien. ausdehnen, jo würde ſich Griechenland ges 
zwungen ſehen, aus ſeiner neutralen Haltung in 
einer Weiſe herauszutreten, die dem Dreiverband 
ſicher nicht paſſen würde. : 

Eine Unterredung mit dem ruſſiſchen Miniſter 
des Außern. Der ruſſiſche Miniſter des Außern 
Sſaſonow erklärte einem Berichterſtatter des Mai⸗ 
länder „Secolo“, Italien werde zweifellos den 
Hauptteil des Handels von Sſterreich⸗Ungarn und 
Deutſchland auf dem Balkan erben. Es müſſe nur 
das Vertrauen der Serben zu gewinnen trachten 
und die flawiſche Kultur nicht unterdrücken. Ruß⸗ 
land ſelbſt ſuche nichts an der Adria, und die Dar⸗ 
danellen würden in Rußlands Händen nur eine 
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fahrt bilden, ſodaß auch Bulgarien und Rumänien 
dabei nichts zu befürchten hätten. Der Miniſter 
ſchloß mit der 80 daß der Krieg bis zum 
endgiltigen Siege der All ierten dauern würde. 


Provinzialnachrichten. 
Marienburg, 28. Mai. 


Generalkommando des 20. Armeekorps einen Markt 
ab, der ſehr gut beſchickt war. Von etwa hundert 
Pferden wurden 40 Stück zu Preiſen von 400 bis 
700 Mark angekauft. : 

Königsberg, 30. Mat. saon der Aniverſität.) 
Die Erwägung, daß es wünſchenswert ſei un an 
unſerer Univerſität einen Vertreter für das ach 


beſeelt, daß ihr Opfer nicht vergebens gebracht 
wurde. Und in dem feſten Glauben an den 
Sieg find fie geſtorben. Es iſt etwas Großes, 
Erhabenes, aber auch etwas Furchtbares um 
ſolchen Krieg, der unendliche Opfer ſchon ge⸗ 
fordert hat und noch fordern wird. 3 


Annemaries Bräutigam habe ich ſchon 
einigemal getroffen, er ift e': wackerer Ka⸗ 
merad und tüchtiger Soldat, der es in ſeinem 


Berufe ſicher zu etwas bringen wird. Wir D 


ſprachen dabei natürlich nur von Euch in der 
Heimat. Ludwig ſagte mir, daß er zuweilen 
rechte Sehnſucht nach ſeiner Braut hat. Er 
war dabei in einer elegiſchen Stimmung, ſprach 
von ſeinem nahen Tode als etwas ganz Be⸗ 
ſtimmtem, und ich hatte Mühe, ihm die trüben 
Gedanken auszureden. Freilich kann jeden 
von uns täglich und ſtündlich eine Kugel tref⸗ 
fen, aber ſolange man atmet, hofft man. Lud⸗ 
wig hat auch wieder andere Stimmungen, in 
denen die Begeiſterung ihn fortreißt und er 
mit Hurra allen voranſtürmt, alle anfeuert. 
Er iſt ſehr beliebt bei den Kameraden, die 
Mannſchaft hängt an ihm, er wird geradezu 
vergöttert. Nur wenn er lange keine Nach⸗ 
richt von Euch bekommt, kann er ganz trübſelig 
ausſehen. Geſtern bekam er gleich zehn Kar⸗ 
ten und Briefe miteinander. Da hättet 
Ihr ſein Geſicht ſehen ſollen! Wie ein Kind 
an Weihnachten! Ganz glückſelig ſah er aus!“ 


In dieſem Tone ging es weiter. Emmi 
las die Briefe jo oft, daß fie dieſelben beinahe 
auswendig wußte. — — — 


[Fortſetzung folgt.) 


(Zum Ankauf von 
Militärpferden) hielt heute das ftellvertretende | NE 


einer auf E de Grundlage beruhenden 
Ausbildung der Technik des Sprechens und redne⸗ 
riſcher Gewandtheit zu gewinnen, hat dazu geführt, 
Dr. phil. Otto mi eſſe als Lehrer für Vor⸗ 
trags⸗ und Redekunſt au erufen, der mit Beginn 
dieſes Semeſters ſeine Arbeit cni enommen hat. 
Aus Oſtpreußen, 31. Mai. ühner für Oſt⸗ 
preußen.) Dieſer Tage wurden auf dem Magde⸗ 
1048 81 r Eilgutbahnhofe in zwei Eiſenbahnwagen 
1618 Stück Hühner verladen, die Fräulein Vibrans- 
Calvörde mit Hilfe des Magdeburger Vereins für 


Landwirtſchaft in der Umgegend von Magdeburg, 


Neuhaldensleben und dem Amtsbezirk Calvörde 
eſammelt wurden zur Verſendung nach Lyck in 
ſtpreußen und Verteilung an dortige kleine 

Grundbeſitzer. — Mögen tod viele folgen! 

g Gneſen, 31. Mai. (Sti tiſches. — Ein teures 
Borſtenvieh.) Als Direktor des hieſigen Schlacht⸗ 
und Viehhofes wurde Dr. Lauritzen aus Kiel anges 
ſtellt; um die Stelle lagen viele Bewerbungen vor. 
— Das teuerſte Borſtenvieh ſeit Beſtehen des hier 
ſigen Schlachthofes wurde dieſer Tage geſchlachtet. 
Das Tier, deſſen Züchter der Landwirt Pawlak in 
Dziekanowice bei Libau iſt, wo 
Zentner Ware wurde mit 130 Mark bezahlt. Das 
„Exemplar“ koſtete ein kleines Vermögen, nämlich 
832 Mark. j 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 2. Juni. 1914 Verlobung der 
Prinzeſſin Adelheid Luiſe zu Schleswig⸗Holſtein 
mit dem Grafen Friedrich zu Solms⸗Baruth. 1912 
Löser olfram von Rotenhan, ehemaliger 

eſandter Preußens beim Vatikan. 1911 Grund⸗ 
enn den zu einer deutſch⸗evangeliſchen Kirche in 

om. 1910 7 Dr. Eduard Locher⸗Freuler, der Er- 
bauer der Pilatusbahn. 1906 Eröffnung des 
Teltowkanals. 1892 f Giuſeppe Garibaldi. 1878 
Nobelings Mordverſuch auf Kaifer Wilhelm I. 
1850 * Friedrich Auguft von Kaulbach, Hervor- 
ragender Maler. 1697 Übertritt Auguſts des 
Starken von Sachſen zum Katholizismus. 1525 
Niederlage der fränkiſchen Bauern bei Königshofen. 


Thorn, 1. Juni 1 15. 


— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Zu Oberleutnants befördert: die Leut- 
nants d. R. Dierking des Inf.⸗Regts. 74 (1 Han⸗ 
a jetzt im Erſatz⸗Inf.⸗Kegt. Keller des 
Detachements von Weſternhagen; Meyer (Neu⸗ 
ſtadt) im Bataillon Bredow des Korps Didhuth; 
u Leutnants d. R. mit Patent vom 22. März 1915 
efördert: die Offizieraſpiranten Julius (Bremer⸗ 
haven) des Inf.⸗Regts. 49, jetzt im Bataillon Bres 
dow des Korps Dickhuth; Siedler (Thorn), Köbke 
65 Hamburg), Böhm (Pr. Stargard), Raaſch 
5 Berlin) im nee gr Keller des Detache⸗ 
ments von Weſtern agen, zu Leutnants der Land⸗ 
wehr⸗Infanterie 1. ufgebots mit Patent vom 
22. März 1915 befördert: die Offizieraſpiranten 
Belau (Dt. Krone), Potthoff (2 Berlin) im Batl. 
Bredow des Korps Dickhuth; zu Leutnants der 
Landwehr⸗Infanterie 2. Aufg. mit Patent vom 
22. März 1915 befördert: die Offizieraſpiranten 
Lindenkohl (1 Hamburg) im Bataillon Bredow 
des Korps u: Große, Grüttefien 8 ran 
Schumann (Magdeburg), Buchhorn (Potsdam), 
Enghardt (Anklam), Rennefahrt (Spandau), Beer⸗ 
baum (Perleberg) im Erſatz⸗Inf.⸗Regt. Keller des 
Detachements von Weſternhagen. 

— (Zur Abnahme der Kartoffeln) 
haben, wie der „Deutſchen Tageszeitung“ mitgeteilt 
wird, die Kommunalverbände die Weiſung 
erhalten, alle Kartoffeln, ſofern nicht etwas ande⸗ 
res beſonders und ausdrücklich vereinbart worden 
it, ſpäteſtens bis zum 30. Juni abzu⸗ 
nehmen. 

— (Überweiſung der Löhnung von 
Kriegsgefangenen oder ermißten 

n die Familienangehörigen.) Nach 
8 23, Ziffer 2 der Kriegsbeſoldungsvorſchrift kann 
die Löhnung kriegsgefangener oder vermißter 
Kriegsteilnehmer an bedürftige Angehörige zur 
Beſtreitung des Famjlienunterhalts gezahlt wer⸗ 
den. Anträge ſind von den Angehörigen an das 
Erſatzbataillon ae Truppenteils — Regi- 
ments uſw. — zu ſtellen, bei welchem der Kriegs⸗ 
teilnehmer gedient hat. 

— (Thorner in Geweben Den Bors 
in der Sitzung am Sonnabend führte Land⸗ 
gerichtsdirektor Hohberg; als Beiſitzer fungierten 
die Landrichter Heyne, Kohlbach, Müller und 
Cohn. Die Anklage vertrat Staatsanwaltſchafts⸗ 
aſſeſſor Richter. egen Betruges hatte ſich in 
zweiter Inſtanz die Witwe Gottliebe P. aus 
Lautenburg zu verantworten. Sie hatte ihre 
Sachen bei der . Feuerverſiche⸗ 
rungsanſtalt mit 2000 Mark verſichert. 70 5 einem 
Brande reichte ſie der N NEN ein Ver⸗ 
zeichnis ein, wonach der Wert der verbrannten 
Gegenſtände 3900 Mark betragen haben ſollte. Da 
ſie mit der gebotenen Entſchädigungsſumme von 
1500 Mark nicht zufrieden war, ſo erfolgte Anzeige 
wegen Betruges. Die Anklage ging davon aus, 
daß die Angeklagte Gegenſtände, die ſie garnicht 
beſaß, auf die Liſte geſetzt hatte, um die verſicherte 
Summe voll herauszuſchla en. Das Schäffen⸗ 
gericht hatte ſie zu 2 Wochen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Gegen das Urteil legte fie Berufung ein. 
Günſtig war für ſie die 1 1 5 des Agenten Etter, 
der die Deegan mit ihr abgeſchloſſen hatte. 
anach waren die Sachen der Angeklagten etwa 
8000 Mark wert; da ihr aber die Prämie zu hoch 
war, ſo verſicherte ſie nur 2000 Mark. Da auch von 
den übrigen zahlreichen Zeugen niemand mit Be⸗ 
ſtimmtheit bekunden konnte, ba die Angeklagte 
im Verzeichnis Gegenſtände aufgeführt, die ſie nicht 
beſeſſen 50 b jo würde das erſtinſtanzliche Urteil 
aufgehoben und auf Freiſpruch erkannt. — 
Weniger erfolgreich war die Berufung des Müllers 
Julian P. und des Beſitzers Franz J., beide aus 
Gorzew, die wegen Vergehens gegen die 
Bundesrats beſtimmungen betr. Sicher⸗ 
ſtellung der Volksernährung angeklagt waren. Der 
üller hatte dem Beſitzer Roggen geſchrotet, was 
verboten iſt. Der Beſitzer hatte den Roggenſchrot 
verfüttert, was gleichfalls nicht geſtattet ii Der 
Müller war vom Schöffengericht in 
burg zu 40 Mark, der Beſitzer zu 10 Mark Geld⸗ 
trofe verurteilt worden. In der i een 
uchte jeder der e die Schuld dem andern 
zuzuſchieben. So behauptete der Müller, der Be- 
ſitzer hätte ihm vorgeredet, er wolle den geſchroteten 
Roggen zur Brotbereitung verwenden. Die Be⸗ 
rufung wurde auf Koſten der Angeklagten ver⸗ 
morfen. — Falſche Angaben über ihre 


ika L. aus Elgiſchewo gemacht haben. Sie hatte 

Zentner Roggen angegeben, während der Gen⸗ 
darmeriewachtmeiſter in ihrem Gewahrſam 4 Zents 
ner feſtſtellte. Die Angelegenheit klärt ſich völlig 
zugunſten der Angeklagten auf. Es gehörten näm⸗ 
lich 2 Zentner von dem Vorrat ihrem Vater als 


640 Pfund. Ein 


tras⸗ 


Getreidevorräte ſollte die Kätnerfrau Vero⸗ 


Altenteil, der dieje Menge auch auf einem deſon⸗ 
deren Poemul angegeben hatte. Natürlich er- 
8191 reiſprechung. — Vergehen gegen das 
Belagerungszuſtandsgeſetz war dem 
Arbeiter Stanislaus W. aus Thorn zur Laſt gelegt. 
Er wurde am 2. April dabei abgefaßt, wie er mit 
einem falſchen Ausweis durch die Poſtenkette zu 
kommen ſuchte. Der Angeklagte ift geſtändig. Er 
war kur e aus Polen zurückgekommen, wo 
ihm an der Grenzſtation fein Ausweis abgenom⸗ 
men wurde. Dagegen hatte er einen anderen Aus⸗ 
weis zufällig gefunden. Da er nun eine notwen⸗ 
dige Reiſe nach Culmſee vorhatte, ſo ſuchte er für 
die Radfahrt den falſchen Ausweis zu benutzen. 
Das Arteil lautet auf 1 Tag Gefängnis. — Recht 
verſchieden war der Ausgang zweier Verhand⸗ 


lungen wegen Vergehens gegen die bun⸗ 


desrätlichen eftimmungen betreffend 
e e der Volksernährung. Dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Karl R. aus Kiewo war zur Lajt gelegt, 
ma 1 91 Roggen an ſein Vieh verfüttert zu 
haben. a ihm nicht widerlegt werden konnte, 
daß es ſich um verdorbenes Getreide gehandelt hat, 
das zum Brotbacken nicht verwendbar war, ſo hatte 
ihn das D en ee n in Culm frei⸗ 
geſprochen. Gegen das Urteil legte der Amts⸗ 
anwalt Berufung ein. Er führte in der Begrün⸗ 
[dung aus, daß ein Freiſpruch garnicht abzuſehende 
Folgen haben könnte. Es brauchte nur jeder, um 
ungeſtraft davonkommen zu können, das Getreide 
einige Tage vor dem Verfüttern irgendwo dem 
Verderben ausſetzen. Daß im vorliegenden Falle 
das Getreide verdorben geweſen ſei, könne dem 
Angeklagten nicht geglaubt werden. Das Be⸗ 
rufungsgericht ſchloß ſich dieſen Erwägungen an, 
hob das erſtinſtanzliche Urteil auf und ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu 30 Mark SGeldſtrafe, 
ev. 6 Tagen Gefängnis. — Wegen derſelben Straf⸗ 
tat war der Beſitzer Theophil R. aus Kiewo vom 
Schöffengericht in ulm zu 300 Mark 
Geldſtrafe, ev. 30 Tagen Gefängnis, verurteilt 
worden. Er hatte Berufung eingelegt mit der 
Begründung, daß der von ihm verfütterte Noggen 
zum Brotbacken ungeeignet geweſen ſei. Der an 
Gerichtsſtelle anweſende Geſchäftsführer Lewan⸗ 
dowski aus Thorn hatte eine Probe des Roggens 
mit und gab ſein Gutachten dahin ab, daß es zum 
Brot gänzlich ungeeignet und nicht einmal ein be⸗ 
ſonders gutes Viehfutter geweſen ſei. Das erſt⸗ 
undder km Urteil wurde aufgehoben 


und der Angeklagte freigeſproche n. — Wegen 
Überſchreitung der deut] e 
Grenze ohne Genehmigung war der Beſitzer 


Auguſt B. aus Schillno angeklagt. Am 9. März 
wurde er von einem Zollaufjeher dabei betroffen, 
wie er die Grenze außerhalb der Zollſtraße mit 
einem Fuhrwerk überſchritt. Das Arteil lautet 
auf 2 Tage Gefängnis. 


Frauenverſammlung der hauswirt⸗ 
ſchaftlichen Kriegsberatungsſtelle 
Thorn. 


Die für Montag nachmittags nach „Tivoli“ 
Sen Frauenverſammlung hatte einen ſehr 
guten Beſuch, auch zahlreiche junge Mädchen waren 
erſchienen. Fräulein Staemmler ſprach über 
den Kriegshaushalt in den nächſten Monaten, In 
dem gewaltigſten aller Kriege gilt es nicht nur den 
Kampf auf dem Schlachtfelde, ſondern auch einen 
Eu Kampf auszufechten. Hat ſich doch 
England vom Hungerkriege mehr verſprochen, als 
von ſeinen Waffen. Mit den Feinden da draußen 
werden unſere Söhne und Männer fertig werden; 
bei dem wirtſchaftlichen Kriege fällt die Haupt⸗ 
aufgabe der Hausfrau zu. 512912 gilt es die⸗ 
jenigen wirtſchaftlichen Maßnahmen genau au 
beachten, die von den Behörden angeordnet find. 
Doch auch davon ae muß jede Hausfrau 
das ihrige tun, um der Allgemein ett zu nützen. 
Sparſamkeit und Einſchränkung muß in er öhtem 
Maße geübt werden. Die erhöhten Fleiſchpreiſe 
find nicht das größte Übel. Noch im Jahre 1870 
machte der jährliche Fleiſchverbrauch 25 Kilogramm 

ro ag aus, heute dagegen 53 Kilogramm. 
Ernſter iſt die Preisſteigerung der notwendigſten 
Lebensmittel: Eier, Butter und Milch. Auch hier 
wird größere Einſchränkun empfohlen, damit die 
Kranken und Schwachen und vor allem die Kinder 
keinen Mangel leiden brauchen. e il 
verurteilte die Rednerin die Verhältniſſe, die fi 

auf dem hieſigen Wochenmarkte herausgebildet 
haben. Wenn eine Hausfrau der Händlerin über 
den Höchſtpreis zahlt, nur um die Ware zu be⸗ 
kommen, ſo iſt ſie die Preistreiberin und macht ſich 
der Anſtiftung zu einer ſtrafbaren eee ſchul⸗ 
dig. Solche den ſollten unnachſichtlich zur Anzeige 
ebracht werden. Leider laſſen viele Hausfrauen 
olche ange ungerügt, weil fie ſich ſcheuen, vor 
Gericht als Zeuge aufzutreten. Beſonders zu 
empfehlen ſei die Sparſamkeit in Fetten und Olen, 
die bisher von Italien tegone wurden. Bedenk⸗ 
lich ift die ſich ſteigernde Milchknappheit, da viel 
Vieh abgeſchlachtet wird und die Einführung von 
Futtermitteln erſchwert iſt. Ungerechtfertigt er⸗ 
ſcheint die Klage über die hohen Milchpreiſe. Bil⸗ 
liger können die Landwirte nicht liefern, und ſie 
würden ſich gezwungen ſehen, die Milch durchweg 
u Molkereibutter verarbeiten zu laſſen, für die es 
leine Höchſtpreiſe gibt. — Intereſſant war die Be⸗ 
ſprechung der zahlreichen ſchriftlichen Anfragen und 
Beſchwerden, die dem am Eingang aufgeſtellten 
Behälter entnommen wurden. Ob es ſich empfiehlt, 
auch für Molkereibutter Höchſtpreiſe feſtzuſetzen, 
darüber waren die Meinungen geteilt. rden 
die Preiſe ſo feſtgeſetzt werden, daß keine Gewinne 
herauskämen, ſo würden die Molkereien den Be⸗ 
trieb ganz einſtellen. Die e sitelle 
will die age erſt genauer prüfen. — Ferner 
wurde angefragt, ob das Kochen der Kartoffeln 
mit Schalen zu empfehlen ſei, da doch die Schalen 
ein ſehr wichtiges 51 8 ttel ſind. Nach Anſicht 
einiger Damen iſt die Pellkartoffel a da 
unächſt der Schale das beſte an der Kartoffel ſitze. 
Im übrigen ſei die Frage nicht brennend, da g 
nügend Kartoffeln vorhanden find. Bei dieſer Ges 
tegen eit wird Klage darüber geführt, daß das 
Abholen der 8 elſchalen in manchen Haufern 
unterlaſſen wird. Empfohlen wird, daß der Hauss 
beſitzer einen Behälter für dieſen Zwet bereitſtelle. 
Auf die Anfrage, wie es mit dem Kaninen: 
verkauf ſtehe, teilt Frl. Staemmler mit, daß ihr 
vom Magiſtrat zugeſagt worden iſt, die abge⸗ 
ſchoſſenen Kaninchen würden an zwei Stellen in 
ocker zu 60 Pfennig fürs Stück verkauft werden. 
Der Verkauf eſchieht lediglich im a te b der 
weniger bemittelten Bevölkerung. Auf die Frage, 
warum die ſtädtiſchen Vorräte noch immer nicht 
zum Verkauf geſtellt werden, kann eine Antwort 
nicht gegeben werden. Wahrſcheinlich hält der 
Magiſtrat den rechten Zeitpunkt noch nicht für ge 
kommen. — Ferner war angefragt, ob nicht eine 
Erhöhung des Höchſtpreiſes für Eier angebracht ſei, 


ra 


335 . die Landleute nichts auf den Markt bräch⸗ 
en. Es wird betont, daß Eier in reichem Be 
lanbanden ſeien. Man könne es aber den Land⸗ 
eusen nicht verdenken, wenn fie bei dem Preiſe 
von 1,30 Mark die Eier ſelber verbrauchen, da ſie 
mit einer Mandel Eier natürlich viel weiter 
ommen, als mit einem Pfund Fleiſch, das den- 
elven Preis hat. Von anderer Seite wird bes 
gauptet, die Landfrauen hielten die Eier in der 
Doffnung auf ſpätere höhere Preiſe zurück. Ahnlich 
ollen die e e verfahren. Landfrauen, 
te erſt 1 dem Markte die Höchſtpreiſe erführen, 
weigerten ſich, die Eier überhaupt zu verkaufen. 
oliziſten hätten ein Eingreifen abgelehnt, da jeder 
Mit feinem Eigentum machen könne, was er wolle. 
Frl. Staemmler iſt der Anſicht, daß das, was auf 
den Markt gebracht werde, auch verkauft werden 
müßte; doch ſoll über dieſe rechtlichen Fragen noch 
weitere Information eingeholt werden. Es wird 
3 gefürchtet, daß die nächſte Preisliſte eine 
Er öhung der Eierpreiſe bringen werde. An Orten, 
wo keine Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind, ſollen ſchon 
reiſe von 2 Mark gezahlt worden ſein. — Ge⸗ 
wünſcht wird die Herabſetzung des Preiſes ma 
Suder, der für die Voltsernährung von großer 
Wichtigkeit jet. — Eine Frageſtellerin wundert ſich 
über die hohen Fleiſchpreiſe, da doch die Futter⸗ 
mittel nicht knapp ſeien. Frl. Staemmler hält 
eine Herabſetzung der Fleiſchpreiſe für ausge 
chloſſen, man könne froh ſein, wenn keine Er⸗ 
1 0 eintrete. — Eine weitere Frage lautet, ob 
die eflügelſperre gegen Rußland noch beſteht. 
ie Frage wird bejaht, da die Einſchleppung von 
Krankheiten befürchtet werden muß. Außerdem 
ei aus dem verwüſteten Polen nicht allzu viel 
herauszuholen. Die Kriegsberatungsſtelle wird 
ſich mit der Sache noch näher befaſſen. — Die An⸗ 
age, ob fih nicht eine andere Verteilung des 
tädtiſchen Petroleums bewerkſtelligen läßt führt 
8 lebhaften Klagen gegen die Heutige Praxis. 
S jei ein wüſtes Gedränge, wobei ſich die Leute 
güne die Kleider vom Leibe riſſen. Kein 
anſtändiger Menſch könne ſich dem ausſetzen. Leute 
hätten von 6—9 Uhr morgens geſtanden und wären 
och mit leerer Kanne nachhauſe gegangen. Eine 
Dame ſtand von 6— 48 Uhr, ohne daß Petroleum 
ausgegeben wurde, obwohl zwei Herren zur Stelle 
waren. Ein junges Mädchen aus Katharinenflur 


iſt mit der Begründung abgewieſen, daß ſie nicht 


dez Thorn gehöre. Nach neueren Nachrichten ſoll es 
eim Verkauf jetzt „anſtändiger“ zugehen. Es 
wird zum Ausdruck gebracht, daß die Bemittelten 
die Pflicht hätten, fi elektriſches Licht zu beſorgen, 
damit den weniger Bemittelten das Petroleum 
nicht nt werde, Bei vier Zimmern erfolge 
die Einrichtung koſtenfrei. Der Magiſtrat ſoll 
erſucht werden, für den Verkauf von Petroleum 
mehrere Stellen einzurichten. — Eine lange Be⸗ 
rechung entfeſſelte die Anfrage, ob im ſtädtiſchen 
erpflegungsausſchuß auch Frauen vertreten ſeien. 
uletzt wird eine Entſchließung angenommen, wo⸗ 
nach der Magiſtrat gebeten werden ſoll, zw 
Frauen als beratende Mitglieder in den ah 
aufzunehmen. Die Wahl dieſer Frauen wird no 
für gelaber — Die Entſchädigung der Waſchfrauen 
für eigene Brotverſorgung gab gleichfalls Anlaß 
& längeren Erörterungen. 
teje Frage bereits geregelt und feſtgeſetzt, daß 
Waſchfrauen ihr eigenes Brot mitzubringen haben 
und mit 15 Pfg. zu entf ädigen ſind. Leider 15 
es Damen, die dieſe Entſchädigung bis zu 1 Mark 
erhöht haben, um fi die Waſchfrauen zu ſichern. 
as ſei wiederum ein preistreiberiſches und durch⸗ 
aus unkollegialiſches Verhalten. Bei dieſer Ge- 
egenheit wird vie die Praxis in manchen anderen 
tädten hingewieſen, wonach die in beſſeren Fa⸗ 
milien erſparten Brotmarken der ärmeren Bevölke⸗ 
rung zugeteilt werden. Man hat aber die Erfah⸗ 
rung gemacht, daß mit der größeren Brotportion 
ei manchen Frauen die Luſt ſchwindet, warmes 
Rittageſſen zu kochen. Ein Vergleich der amt- 
lichen Preisliſten von Graudenz und Thorn, denen 
ein Brief, von mehreren Hausfrauen unterzeichnet, 
eigefügt war, ergab, daß in den weitaus meiſten 
rten der Lebensmittel unſere Stadt 1 ere 
reisſätze aufweiſt. Teilweiſe wurde dies da 
erklärt, da Graudenz in feinen Niederungen ein 
teiheres Hinterland beſitze. Anerklärlich erſchien 
er an Rafe e in Kolonialwaren, z. B. in 
cieren Kaffeeſorten, der 40 Pfg. am Pfund aus⸗ 
beacht. Frl. Staemmler bat wiederholt, die Kriegs⸗ 
eratungsſtelle weit mehr als bisher in Anſpruch 
u nehmen. Da dies bisher ſo wenig der Fall ge⸗ 
weſen iſt, ſo wäre ein einheitliches n 
wirken der Hausfrauen bis jetzt nicht erfolgt, aber 
unbedingt anzuraten. — In nächſter Zeit wird 
rd eine zweite Frauenverſammlung abgehalten 
en. 


& 3 5 
Uriegs⸗ Allerlei. 


Ein chileniſcher Verteidiger Deutſchlands. 


gen Mitarbeiter der in Santiago erſcheinenden 
To ceta Militar“ ergreift in der Nummer vom 
Tei März das Wort zu den Angriffen, welche ein 
geil der chileniſchen 


y reſſe gegen Deutſchland ges 
ſhtet hat. Haben fie das Recht, fragt der Artitel⸗ 
einen der, eine Nation zu verdammen, welche in 


ten Rieſenkampf gegen große Abermacht ver- 
naet, ſich nicht einmal gegen die durch die eng- 
duden Kabel in der ganzen Welt verbreiteten und 
dente ein wenig ernſt zu nehmende Agentur erfun⸗ 
a Gemeinheiten verteidigen kann? Haben ſie 
ir Recht, mit gutem Gewiſſen zu entſcheiden, daß 
dür tdeukſche Heer eine Horde Wilder und Blut⸗ 
dic iger iſt? Nein und tauſendmal nein! Nur 
der Feinde Deutſchlands haben heute die Mittel in 
u and, der Welt die Kampfhandlungen bekannt 
ahfcen⸗ und unter Mißbrauch einer ſo panata 
fe haben jie ſich nicht vor der gehäſſigen Auf⸗ 
er Agelcheut, das deutſche Volk vor dem Urteil 


brig, ct moraliſch vernichten. Nach und nach 
Bahn 95 die Wahrheit in ihrer ganzen Nacktheit 


S un zu der beklommenen Menſchheit. Die 
Achat piele der ebenſo albernen wie dummen 
der fie te haben den Schauplatz ſchnöder Frechheit, 
meter 16 bisher mit teufliſcher Geſchäftigkeit mid- 
tückiſch verlaſſen, auf dem ſie lich bemühten, heim⸗ 
welche die Ehre eines Volkes zu zermalmen, 
MeS fie auf den Schlachtfeldern mit allen ihren 
dem en verſchiedenfarbiger Soldaten und auf 
ereinz Lere mit der übermächtigen Flotte von vier 

Ein a Nationen nicht überwinden konnten. 
Sitten etliches und duldſames Volk von reinen 
Sarme deſſen Heime Mufter an Ehrerbietung und 
müdi nie find, ein Volk, defen Ziviliſation eine 
den Un Fackel darſtellt, welche mit ihrem Schein 
Volk dareis des alten Europas erleuchtet, ein 

anſtren ellen. rieſige wirtſchaftliche und Handels- 

laſſen gungen alles Dageweſene hinter ſich zurück⸗ 
Altar bin Volk, welches aus der Moral einen 
nicht roh, Parlicher Tugenden gemacht hat, kann 
auch ſelbit ann nicht blutdürſtig fein und tann fih, 
unweſentlich, nicht von ſeiner hiſtoriſchen 


Der Magiſtrat hat 


Dem 


mit 


Überlieferung entfernen, auch nicht in der Hitze 
blutiger Kämpfe. Von der Verleumdung bleibt 
etwas zurück, und die Verleumdung iſt die bevor⸗ 
guste affe der Verbündeten gegen Deutſchland. 

enn das Heer des Kaiſers in eine Stadt ein⸗ 
dringt, müſſen die Opfer vergewaltigte Frauen und 
verſtümmelte Kinder fein; wenn ein deutſcher 
Flieger aus der 20° Bomben wirft, fo werden 
zerſtörte Kirchen, Bibliotheken, zertrümmerte Mu⸗ 
jeen und wehrloſe Landleute die entſetzliche Zer⸗ 
törung darſtellen, welche am nächſten Tage dem 
ublikum gemeldet wird. Der Krieg muß eines 
Tages enden, und das ungetrübte, inſtanzenloſe 
Urteil der eis: wird mit feurigen Lettern 
und mit 1 en der Verdammung die von den 
ſtreitenden Völkern begangene Schuld aufzeichnen. 
Dann werden wir abſeits von dem Sem und 
unter dem Gewicht ſeiner eigenen Schändlichkeit 
Erdrückten denjenigen ſehen, welcher jederzeit mit 
dem wahren Adel eines heldenhaften und tapferen 
Soldaten zu kämpfen wußte und nach dem Streite 
Edelmut und Milde zeigen wird. 


Die Brillenträger im deutſchen Heere. 


Um den notwendigen Erlaß zerbrochener oder 
verlorener Brillen für die Angehörigen unſeres 
eldheeres feſtzuſtellen, war der Augenarzt Dr. 
eigelin Ren worden, ſämtliche Brillen⸗ 
träger einer gemiſchten Truppenabteilung in der 
Stärke von etwa 11000 Mann zu unterſuchen und 
die Nummern der Gläſer Feliu tenten. Der langs 
andauernde Stellungskampf ermöglichte diefe Bofe 
petung. Dr. Weigelin konnte zunächſt ermitteln, 
aß die geringſte Zahl der Brillenträger eine 
22000 weng hatte und daß auch nur verhältnis⸗ 
mäßig wenige die Nummern des Glaſes Eat ans 
geben konnten. Es wurden im ganzen 386 Brillen- 
träger vorgefunden, von denen 381 tatſächlich eine 
Brille benötigten, das ſind 3,5 Prozent der Mann⸗ 
ſchaften jenes Truppenteils. Bei einem kriegs⸗ 
ſtarken Armeekorps von etwa 50 000 Mann würden 
ſomit etwa 1750 Brillenträger anzunehmen ſein. 
Unter den 386 Anterſuchten befanden ſich 214 Kurz- 
ſichtige, 74 Überſichtige, 12 Altersſi 
Aſtigmatismus und 5 mit nicht 
Augenfehlern. 


Die Kriegsanleihen der Völker. 


tige, 81 mit 
rrigierbaren 


Indien 10 (ein 
an 


Eine Prämie für die Eroberung 
der erſten italieniſchen Fahne. 


Wie die Wiener „RNeichspoſt“ erfährt, hat Baron 
Leopold lumecky 10 000 Kronen für denjenigen 
öſterreichiſ che Beh Soldaten geſtiftet, der die 
erſte italieniſche Fahne erobert. 


Gabriele d'Annunzio 


hat vom König von Italien die höchſte Ordens⸗ 
auszeichnung des Reiches, den Annunziatenorden, 
erhalten. ie Beſitzer dieſes Ordens haben das 
Recht, ſich „Vettern des Königs“ zu nennen. — 
orbilde d' Annunzios, den Kriegshelden zu 
ſpielen, ohne Gefahren zu beſtehen, wollen nach 
einer Zeitungsmeldung etwa 200 000 Italiener 
folgen, welche dem Kriegsminiſterium ihre Dienſte 
als Schreiber, Boten, Köche, Bäcker, Elektriker, 
Krankenpfleger und dergleichen angeboten haben. 


Das „nüchterne“ Nußland. 


In Moskau kann man ſoviel Wein bekommen, 
wie man will. Die Beſitzer der Reſtaurants haben 
eine Art ſe⸗ ales ein gebildet, aus deren gemein⸗ 
ſamer Kaſſe, falls eine Anzeige erfolgt, die Strafe 
bezahlt wird. 


Die polniſchen Legionen. 


Über die polniſchen Legionen wurden in der 
letzten Zeit in manchen Preßorganen allerlei alar⸗ 
mierende Nachrichten verbreitet. Manche wußten 
ſogar zu melden, daß die Legionen überhaupt nicht 
mehr exiſtieren oder ſich im Auflöſungsſtadium pez 
finden. Demgegenüber muß feſtgeſt werden, 
daß der Zuftand der Legionen ein glänzender ift; 
die Zahl ihrer Soldaten nimmt mit jedem Tage zu, 
ihre militäriſche Tüchtigkeit erntet immer wieder 
neue Anerkennung. Um die Mitte Mai beſtanden 
die Legionen: aus der Brigade 1, die unter Füh⸗ 
rung des Brigadiers Joſef Pilſudski in Polen 


kämpft; aus Brigade 2, deren eine Hälfte in Polen, 


die zweite auf dem galiziſchen ſüdöſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatze ſich beteiligt; aus Brigade 3, die vom 
Chef der Militärabteilung des National⸗Komitees, 
Regimentskommandanten Sikorski, eben organi⸗ 
fiert wird. Ferner exiſtieren einige Ergänzungs⸗ 
bataillone und eine Offiziersſchule. Jede Brigade 
verfügt über eigene Kavallerie, Artillerie, Sap⸗ 
peure uſw. Die Bravourſtücke der einzelnen 
Legionäre, die hervorragende Beteiligung der 
Brigade 1 an den Herbſtſchlachten und der Bri⸗ 
ade 2 an der Karpathen⸗Kampagne, die ganze 
achmänniſche Leitung der Legionen⸗Bewegung 
haben mehrmals die höchſte ide h ſeitens 
der k. und k. Befehlshaber gefunden. on den 
deutſchen Waffenbrüdern, die im Februar⸗März in 
den Karpathen und in Oſtgalizien die dort poſtier⸗ 
ten Legionen⸗Abteilungen näher kennen gelernt 
haben, wurde ihnen demonſtrativ hohes Lob ge- 
zollt. Ende April wurden die Truppen vom öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Thronfolger in Begleitung des 
Oberbefehlshabers Feldmarſchall Erzherzog Fried⸗ 
rich inſpiziert. Die hohen eonen paben in 
Jendrzejow den Brigadier Pilſudski in Hervor- 
ragender Weiſe ausgezeichnet. 


Die Flucht vor dem Kriege. 


Ein boshafter Berichterſtatter der Pariser 
„Humanits“ erzählt folgende launige Geſchichte 
von den Irrfahrten einer überängſtlichen und auf 
ihre Bequemlichkeit allzu bedachten alten Dame, 
die dem Kriege aus dem Wege gehen wollte, dabei 
aber ſtets von neuem aus dem Regen in die Traufe 
kam. Als die erſten beunruhigenden Nachrichten 
über einen bevorſtehenden Beſuch der Zeppeline 
nach Hare gelangten, erklärte die ruhebedürftige 
gute Dame ärgerlich: „Das iſt einfach unerhört! 
Weshalb hat uns die Regierung erſt die Rückkehr 


atmen kanns Ich würde ja längſt 1 meiner 


man der Gefahr imgrunde noch mehr ausgeſetzt. 
| Sid nichts Br. übrig, als 


kind ie el iſt auch unmöglich geworden. So 
e 


thens roch es höchſt beängſti⸗ 


z 


ie gute 


machen die Komitatſchis einen Fe — 
Schließlich entſchied ſich die Ge lagie für Rom. Sie 
l } „teit davon überzeugt, 
daß ſie in der ewigen Stadt in Sicherheit ſei. And 
fie verſprach dem beſorgten Freund, eine Anſichts⸗ 
karte zu ſchicken, um ihn zu beruhigen. Die Karte 
war faum in Paris er als in Rom die 
Kundgebungen für den Krieg begannen. Die alte 
Dame glaubte nun, ihr letztes Stündlein habe ge⸗ 
ſchlagen, und ſie rannte, ſo raſch ſie ihre alten Füße 
tragen konnten, nach dem Bahnhof, um mit dem 
erſten Eilzuge nach Ventimiglia zu fahren. Sie 
begab ſich dann nach Marſeille, nach Touloſe und 
Biarritz. Einen Augenblick dachte fie daran, in 
Spanien ihr Heil zu verſuchen; aber das war ihr 


57 nicht weit genug vom Krieg entfernt. So fuhr fie 


lieber gleich nach Liſſabon. Aber auch mit Por⸗ 
tugal hatte ſie es ſchlecht getroffen; denn gerade, 
als ſie aus dem Wagen ſtieg, riß eine Bombe das 
Bahnhofsdach herunter. Auf den Straßen brüllte 

lebe die Republik!“ und man brachte 


man: „ 
ch die Geſchütze in Stellung. Die arme, gehetzte alte 


Dame wußte nicht mehr aus noch ein und kehrte 
in ratloſer Verzweiflung nach Paris zurück, wo fie 
der beſorgte Freund am Bahnhof erwartete und 
ihr die beruhigende Verſicherung gab, daß Paris 
ſchließlich noch immer eine der ſicherſten Groß⸗ 
ſtädte der Welt ſei. 


Sport. 

Nennen zu Berlin⸗ Hoppegarten. Sonntag 
den 30. Mai, Oberhof⸗Rennen. 400 M. 1200 
Mtr. Frhr. S. A. von Oppenheims Kriegs⸗ 
göttin (Archibald) 1. Glockenblume 2. Lapa⸗ 
lie 3. überlegen 2—1½—2 Lg. — Schwarz 
fünftler-Handilap. 4000 M. 1800 Mtr. Graf 
C. E. Reventlows Fedi (Bleuler) 1. Benz 
zianer 2. Hebron 3. Sehr leicht 3—1—1 Lg. 
— Henckel⸗Rennen. 26000 M. 1600 Mtr. 
Herren A. und C. von Weinbergs Antinous 
(Raſtenberger) 1. Maſher 2. Languard 3. 
Überlegen 2 Lg —Kopf—½% Lg. Preis vom 
Fließ. 4000 M. 1400 Mtr. Hrn. U. v. Oertzens 
Leonardo 2 (Brumm) 1. Trajan 2. Sedinia 3. 
Sehr ſicher 2 2g.— Hals— Kopf. — Burgwart⸗ 
Rennen. 2800 M. 1200 Mtr. Hrn. J. Oldes 
Gemeinſchaft (W. Plüſchke) 1. Landſchaft 2. 
Shannon 3. Kampf —Hals—Kopf—Hals. — 
Gaſtgeber⸗Kennen. 4000 M. 1800 Mtr. Hrn. 
C. Fröhlichs Paſcha (von Tucholka) 1. Perſi⸗ 
cus 2. Roi Soleil 3. Handgalopp 2 2—3—2 Lg. 
— Pulcherrima⸗Rennen. 4000 M. 1600 Mtr. 
Hrn. R. Haniels Bella Luna (W. Plüſchke) 1. 
Pietra 2. Amphora 3. Kampf 34 Lg. 
— TP Y nmel onen a 


Mannigfaltiges. 

(Eine Hundertjährige.) In 
Luckau hat dieſer Tage die verwitwete Mut⸗ 
ter des Profeſſors Dr. Jentzſch, des langjähri⸗ 
gen Vorſitzers der Niederlauſttzer Geſellſchaft 
für Anthropologie und Altertumskunde, ihren 
100. Geburtstag gefeiert. Sie iſt das erſte 
Kind geweſen, das in Luckau unter preußiſcher 
Herrſchaft geboren wurde. 

(Zum Doppelraubmord in Köln) 
wird gemeldet: Wie ſich jetzt herausſtellt, 
hat der Einbrecher, deſſen Name Karl Rein iſt, 
auch den Mord an der Geſchäftsinhaberin Wi- 
rich in Magdeburg auf dem Gewiſſen. 
Schmuckſachen, die er bei dieſer Gelegenheit 
geſtohlen hatte, führte er noch bei ſich. Der 
Mörder hatte am 24. Mai in Wolfenbüttel 
eine 3ejährige Gefängnisſtrafe abgeſeſſen. Am 
26. führte er in Magdeburg, tags darauf in 
Köln ſein Verbrechen aus. Nein iſt geſtändig. 

(Eine Gartenſtadt für invalide 
Offiziere.) In Möſer bei Magde⸗ 
burg iſt, wie aus Halle (Saale) gedrahtet 
wird, eine Geſellſchaft gegründet, die im Nie⸗ 


gripper Forſt eine Gartenſtadt für invalide 


Offiziere errichten will. Es ſollen Einzelvillen 
gebaut werden, die zu möglichſt niedrigen 
Preiſen invaliden Offizieren und ihren 
Angehörigen zur Verfügung geſtellt werden. 

(Schwere Ausſchreitungen ge⸗ 
fangener ruſſiſcher Offiziere.) Ein 
Landſturmmann im Offiziersgefangenenlager 
in Han n.⸗Münden revidierte feiner Vor- 
ſchrift gemäß die einzelnen Schlafräume der 
Gefangenen vor 10 Uhr abends. Nun traf er 
etwa 10 ruſſiſche Offiziere noch auf dem Gang. 
Auf ſeine Anordnung hin, ſich ſofort in ihre 
Räume zu begeben, wurde er von zwei ruſſi⸗ 
ſchen Offizieren gefaßt und aus dem Fenſter 
hinaus ins Freie geſtürzt. Mit ſchweren 
inneren Verletzungen brachte man den Solda⸗ 
ten ins Lazarett, woſelbſt er nach einigen 
Stunden verſchied. 


er dort ijt Haf 


Graudenz, 29. Mai. Getreidebericht der Graudenzer 
Marktkommiſſion. Weizen, Roggen, Braugerſte, Futtergerſte, 
afet werden nach miniſterieller Anordnung jetzt nur an 
Großhandelsplätzen notiert. — Kocherbſen 00 — 00 Mk. — 
Futtererbſen —,— Mark per 1000 Kilogr. — Eßkartoffeln 
8,50 — 9,00 Mk. Heu 19 00—10,20 Mk. Nichtſtroh 6,50—7,08 
Mark, Krummſtroh 5,50—8,00 Mk. per 100 Kilogramm. 


Danzig, 1. Juni. Amtlicher Getreidebericht. Gufuhr 
Bohnen 10, Mais 10 Tonnen. 


Königsberg, 1. Juni. Amtlicher Getreidebericht. 


nd Zufuhr: Weizen 1, Roggen 1, Gerſte 3, Hafer 5, Erbſen 3 


Tonnen. 


Amſterdam, 31. Mai. Scheck auf Berlin 51,35 bis 
51,85, London 11,99 — 12,04. Paris 45,97 ½—46,47½ Wien 
37.95 38.45. — Markt ſtill. 


Amſterdam, 31. Mai. Java-Kaffee feft, fofo 48, 
Santos-⸗Kaffee per Mai 3 „ per September 337 „ per Des 
zember 32. — Rüböl feft. Loto 681, per Juni 670 
.... ̃ — — — EEE 


Danziger Biehmarkt. 
(Amtlſcher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
f anzig, 1. Juni. 

Auftrieb: 285 Rinder, 7 Ochſen, 116 Bullen, 162 Kühe, 
238 Kälber, 210 Schafe und 840 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachl⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 00—90 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete —60 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ges 
nährte ältere 00 — 00 Mark, e) gering genährte bis — Mark; 
Bullen: a) vollſleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
weris 65 68 Mark, b) vollfleiſchige jüngere 57—64 Mt, 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 47—58 Mk., 
c) gering geuährte —45 Mk.; Färſen u. Kühe: a) voll⸗ 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 09—00 
Mark, b) vollſteiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw.⸗ 
bis zu 7 Jahren 57—64 Mk., o) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 50—56 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 43—48 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —38 Mk., 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —00 Mi; Kälber: a) 
Doppellender, feinfter Maſt 100 Mk., b) felnſte Maſtkälber 
80—90 Mk., e) mittlere Maſtkälder und befte Saugfälber 
70—78 Mk., d) geringere Mafi- und gute Saugkälber 55—68 
Mark, e) geringere Saugtälber —52 Ml.; Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
58. 60 Mark, b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlömmer 
und gut genährte junge Schafe 54—56 Mk., e) mäßig ge- 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 42 — 48 Mark. 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer: —,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —,.— Mk.; Schweine: a) Fettſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht — Mk., b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kitlogr. Lebendgewicht 120—123 Mek. c) voll 
Heijchige von 100—120 Kilogr. 116—120 Mk., d) vollfleiſchige 
von 80—100 Kilogr. 110-118 Mk., e) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 100—113 Mk., A 1. aus 
gemäſtete Sauen 103-112 Mk. 2. unreine Sauen und ges 
ſchnittene Eber — 92 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf: Nindergeſchäft rege. — Kälberhandel mittel 
mäßig. — Schafhandel ruhig. — Der Schweinemarkt verlief 
langſam und wurde kaum geräumt. 

Es wurden verkauft: 1 zu 130 Mark, 1 zu 126 Mark. — 
Von 123—100 Mark: 3, 2, 10, 43, 1, 82, 9, 22, 20, 18, 23, 
57, 12, 73. 3, 25, 12, 21, 23, —, —, 10, —, 22. 3 zu 98 
Mark, 7 zu 92 Mark. 


Wetter ⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
; Hamburg, 1. Juni. 


= 


= = 1 å 
name 8 2 5 Pirra 
der Beobad- |E5 | EE Wetter 2 
sj ge 3 der letzten 
tungsftation | 3 * EO | 24 Stunden 
Esi 2 
Borkum 765.8 S0 heiter 10 | vorw. heiter 
Hamburg 786,659 wolkenl. 11 vorw. heiter 
Swinemünde 766,7 NW heiter 12 vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 766, W wolkenl. 11 | zieml. heiter 
Danzig — — — — — 
Kön gsberg 765,3 W halb bed. 12 | meift bewölkt 
Memel 763,1 W heiter 11 zieml. heiter 
Metz 762,60 NNO Ivededi 11 vorw. heiter 
Hannover 766,2 SSO heiter ii | vorm. heiter 
Magdeburg 766,6 SO heiter 12 | vorm. heiter 
Berlin 767,00 S wolkenl. 13 | vorm. heiter 
Dresden 766,8 — hheiter 11 | vorm. heiter 
Bromberg 766,4 W̃ heiter 10 zieml. heiter 
Breslau 767.6 ONO ſwolkenl. 11 zieml. heiter 
Frankfurt, a. M. 764.5 0 wolkig 12 | vorw. heiter 
Karlsruhe 762,9 ONO wolkig 12 | vorw. heiter 
München 762,70 bedeckt 11 vorw. heiter 
Prag 765,0 NRO wolkig 12 | vorw. heiter 
Wien — — — — — 
Krakau 767,100 wolkenl. 11 | vorw. heiter 
Lemberg — — — — — 
Hermannſtadt — — — 
Bliſſingen 166,318 wolkenl. 9 | glemt. heiter 
Kopenhagen 762,7 SW. bedeckt 9 | vorm. heiter 
Stodholm 765, NNW Ihaldbed.-] 10 zieml. heiter 
Karlſiad 760,7 S bedeckt 11 zieml. heiter 
Haparanda 760,50 wolkenl. 9 ziemi, heiter 
Archangel — — — — -= 
Biarrig — — — — — 
Rom — — — — 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 2. Junk: 
heiter, etwas wärmer. 


Standesamt Thorn. 
Vom 23. Mai bis einſchl. 29. Mai 1915 find gemeldet: 


Geburten: 6 Knaben, davon 1 unehel. 
4 Mädchen, „ a A 

Aufgebote: 1 auswärtiges. 

Eheſchließungen: 2. 

Sterbefälle: 1. Schiffbauer Julius Julkowski, 81¼ Jahre. 
2. Czeslaw Jaruszewski, 1 Monate. 3. Poſtſchaffner a. D. 
Karl Rohde, 70 Jahre. 4. Invalide Johann Smolinsti, 76 
Jahre. 5. Arbeiterwitwe Gottliebe Zarske, geb. Zellmann, 
59%, Jahre. 6. Gärtner Ignaz Zymkowski, 72 Jahre. 7. 
Maurerpolier⸗Witwe Emilie Heniſchel, geb. Steinke, 72 Jahre. 
8. Rudolf Dombrowski, 4 Monate. 9, Arbeiterwitwe Emma 
Bayer, geb. Zabel aus Schirpitz, 72˙ Jahre. 10. Kriegs- 
freiwilliger, Polſterer Friedrich Neumann, 20%,, Jahre. 11. 
Leutnant der Reſerve, Gerichtsaſſeſſor Karl Düſing, 327 J. 
12. Vizefeldwebel der 5. Komp. Inftr.⸗Regts. 176 Wilhelm 
Friedrich, 55", Jahre. 13. Otto Konitz. 1 Jahr. 14. Regina 
Dominiak, 42 Jahre. 15. Eduard Jeziorsti, 3¾ Monate, 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 23. Mai bis einſchl. 29. Mai 1915 find gemeldet: 
Geburten: 4 Knaben, davon — unehel. 
2 Mädchen, „ — +» 

Aufgebote: Keine. 3 

Eheſchließzungen: 2. 

Sterbefälle; 1. Wehrmann, Depotarbeiter Wladislaus 
Wofciechowskti, 31 Jahre. 2. Karl Hahn, 13 Tage. 3. 
Fleiſcherlehrllng Artur Schramm aus Lulkau, Kreis Thorn, 
8 J. 4. Leokadia Tolinski, 1 J. 5. Gerhard Buſch, 35 

tunden. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 2. Juni 1915. 
Sarniſon⸗Kirche. Abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde. Feſtungs⸗ 


garnifonpfarrer &bers 
GBacheſtraße.) Abends 7 Uhr: 


„intherische Kirche 
Betftunde. Paftor Wohlgemuth. 
St. e rer Abends 8 Uhr: Kriegsbeilſtunde. Pfarrer 
Uer 
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5. Preußliſch-Süddeutſche 


(231. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 19. Ziehungstag 31. Mai 1915 Vormittag 


—— — O TEE EEE SERIE SEHEN 
Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Kofe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. StM. f. Z.) Nachdruck verboten) 


92 107 90 (500 250 404 30 69 848 871 1027 (1000) 217 19 
(606) 73 429 606 687 828 37 95 2004 180 366 85 479 81 900 
3208 (1000) 365 418 70 687 787 896 4043 74 212 (1000) 68 79 
306 80 632 94 707 806 63 90 91 990 6430 665 95 726 58 907 
74_ 6253 340 489 500 762 938 7063 93.95 157 (1000) 78 389 
en 5900 0 890000 36 690 (500) 855 989 80 6121 97 

4 
a (3000) 408 30 9058 151 (1000) B (1000) 

10207 318 61 473 612 (1000) 67 639 808 67 997 11067 318 
924 1203 45 107 76 (600) 209 320 467 673 (5000) 763 (3000) 
13288, 771 809 14226 300 46 (3000) 418 63 651 628 (600) 36 

800 15003 82 (500) 99 (1000) 250 384 483 646 829 963 18106 
nl 261 54 369 507 (500) 90 633 706 19 (10 099) 919 94 

7156 282 318 71 696 927 72 18081 95 128 90 397 480 66 853 
68 76 95 19112 49 86 292 323 608 12 74 (600) 86 

„ 20074 827 434 627 790 869 74 905 48 21124 231 61 641 
98 742 69 (5000 22130 (600) 43 255 403 82 677 23203 92 
(1000) 856 413 32 777 94 944 24073 123 440 76 769 815 
25000 239 95 369 406 652 616 24226 459 79 (3000) 88 620 
609 51 (600) 82 702 25 68 27115 303 (1000) 12 43 75 422 
(1000) 656 666 71 74 822 35 959 81 28149 258 333 416 27 
728 836 939 29180 (3000) 94 358 453 509 744 (3000) 918 

30224 600 (1000) 824 31147 68 444 699 863 (1000) 83 923 
60 32221 430 633 (500) 774 33183 88 234 67 (600) 319 406 
615 739 81 85 830 903 34262 76 604 635 (600) 831 77 987 
35123 28 234 692 788 992 35184 213 41 320 32 91 882 726 
892 94 37113 62 (600) 369 77 466 692 663 845 955 38137 
(600) 72 204 367 411 (600) 68 613 41 93 890 919 28 39041 
215 61 67 331 66 99 663 68 76 626 722 (1000) 826 77 (800) 936 

40116 280 361 620 (500) 934 41 41026 695 41 787 827 46 
65 42055 105 274 974 43245 49 669 772 844 67 978 94 
(1000) 97 44181 222 887 452 62 615 737 902 (600) 20 (500) 
45113 28 280 331 432 69 501 725 856 48016 243 464 872 91 
96 620 36 (500) 752 803 47174 300 23 445 72 628 937 97 (600) 
48237 431 74 49014,31 44 156 343 > 

50071 88 346 604 761 844 51190 240 630944 68 62014 
107 20 254 (1000) 370 534 832 (500 53032 62 123 362 436 
(3000) 54043 95 163 250 (600) 383 686 (500) 849 941 55004 
82 162 316 68 (3000) 664 74 790 816 923 58127 34 69 262 87 
341 451 696 (9000) 731 810 975 57018 78 130 90 (600) 473 
928 58003 99 120 638 92 812 59027 314 85 462 (500) 81 
741 68 817 

60049 147 62 95 203 686 877 982 61043 349 667 695 763 
945 (3000) 82187 303 22 (3000) 407 674 95 710 840 49 65 996 
(600) 83049 139 44 211 45 355 63 64 551 71 97 642 (3000) 84 
931 64149 235 375 (3000) 462 79 689 654 65198 234 342 51 

275 638 82 85 708 33 945 66197 840 46 438 76 621 605 11750 
65 844 84 67039 410 13 (5000) 622 48 634 45 768 809 15 21 
932 39 (1000) 78 8027 (1000) 69 197 271 478 609 (600) 94 
(500) 824 68058 208 341 48 (500) 454 609 606 66 86 718 948 
70084 (1000) 85 198 461 616 48 (600) 86 778 89 800 64 
271088 183 284 682 84 770 86 948 57 72058 167 77.415 44 
(500) 60 548 610 64 (8000) 706 29 30 87 808 73140 (600) 240 
360 444 710 74047 206 807 426 68 94 517 36 958 76 (1000) 
25127 347 651 67 709 809 901 98 (600) 76011 307 411 643 
2 77166 72 91 452 (3000) 76 654 87 99 728 29 40 78074 
10 225 79 (600) 440 744 867 79081 105 76 501 2 52 67 82 602 

06 (600) 49 (1000) 65 97 887 / 

80013 149 97 210 23 417 28 87118 65 244 340 (1000) 
400 68 (1000) 547 810 15 (3000) 25 (600) 967 82127 83 85 
291 410 669 82 607 44 818 79 88 917 44 83342 94 (500) 423 
695 999 4183 413 736 64 90 842 5022 (500) 95 (600) 
264 90 411 21 43 575 634 86216 648 712 (1000) 80 854 
611 814 972 78 33048 76 108 20 67 281 459 (1000) 

8 631 888 96 (1000) 89034 65 260 (1000) 61 811 640 41 66 
628 74 960 (500) 

90067 447 62 714 63 958 91118 401 17 624 002 18 57 
84 (600) 92082 289 470 85 608 89 728 (500) 855 (600) 954 
58 93192 (3000) 430 686 87 633 49 807 93 943 94036 68 
134 (600) 677 707 860 947 95008 74 164 408 685 (500) 851 


moss 133 358 615 60 991 871080 93 438 844 978 112032 
106 70 (1000) 264 303 433 608 93 (600) 828 918 91 113084 101 
13 87 (600) 286 378 639 831 (600) 950 1144049 101 58 228 607 
614 845 115106 85 206 72 397 470 663 610 416068 246 304 
15 456 (600) 690 117235 49 871 470 97 729 93 (600) 113098 
251 77 394 496 636 608 (3000) 780 (1000) 859 81 119039 176 
301 12 410 46 (1000) 691 621 824 59 97 

120018 93 172 96 227 317 64 581 77 658 85 (600) 704 45 
(600) 969 (1000) 121235 306 735 848 122033 84 137 633 712 
829 83 907 123160 502 67 665 918 61 83 124009 17 20 83 
112 87 248 482 618 61 91 686 760 72 125018 22 105 11 (1000) 
33 63 (600) 217 310 42 626 30 702 898 920 125011 54 113 
483 602 19 630 (600) 944 (1000) 127019 163 260 89 (600) 644 
75 842 84 947 128054 239 653 808 6 129027 104 245 69 
467 (600) 691 747 871 958 

139081 125 49 478 594 699 754 131038 174 263 621 22 
81 132012 102 65 (1000) 281 715 72 838 63 193077 (1000) 
156 66 232 303 39 90 428 605 86 124109 60 271 449 536 627 
801 (600) 135112 391 569 655 774 890 133021 140 82 223 
403 701 70 (1000) 137085 (600) 116 (500) 335 767 138054 
94 (600) 101 23 80 287 97 544 69 68 725 139033 35 40 124 
295 (1000) 899 630 652 (500) 90 988 

140081 145 (500) 368 82 638 (600). 84 709 (500) 890 
141027 160 254 490 681 969 142005 64 661 (600) 74 683 954 
142014 122 273 363 (1000) 608 23 (600) 762 875 (500) 982 
144121 384 493 504 68 66 622 828.906 145116 84 370 625 
(1000) 776 96 (600) 817 49 87 998 146002 75 291 628 631 792 
857 908 147003 847 617 26 44 610 (1000) 835 67 148077 
200 382 465 (1000) 540 884 91 149046 438 91 620 (1000) 60 
(8000) 85 88 82 746 69 87 

150166 621 604 81 735 851 89 15 1050 138 76 209 381 429 
637 753 928 (600) 152230 315 431 (600) 624 720 889 15 3086 
419 39: 738 832 49 83 95 154049 266 450 (500) 795 860 155248 
891 731 49 (500) 67 77 813.15 931 158090 133 263 691 820 
90 925 157009 66 222 459 507 (1000) 91 932 84 158007 8 
a 069) 737 852 60 189111 41 323 456 619 46 54 

4035 130 63 208 875 424 (3000) 51 840 906 191206 68 
25 811 483 631 81 818 182272 89 434 523 600 68 730 833 

@3349 60 667 619 23 949 164580 85 626 76 710 28 829 43 


938 165369 84 93 (3000) 637 703 81 903 96 468382 (1.000) 483 96 ` 


567 626 43 68 706 98 961 167203 25 54 76 360 631 745 (500) 
892 188027 167 490 (3000) 548 661 711 85 826 569000 93 
113 470 512 65 80 938 61 

170197 (1000) 221 354 487 610 63 (1000) 826 943 52 83 
(500) 271009 107 12 298 304 455/80 625 84 45 51 92 735 64 
807 80 963 172081 328 444 66 628 17 8058 181 244 785 998 
174118 94 298 300 617 (3000) 759 175046 72 333 97 574 79 
750 89 963 60 178095 110 310 20 60 (1000) 420 91 (1000) 630 
639 964 177006 32 46 164 453 591 811 88 74 965 82 178200 
896 442 816 34 (1000) 179063 (600) 478 873 83 972 

180006 54 169 (600) 206 422 91 611 (8000) 831 73 181001 
11 (1000) 14 66 72 243 355 85 648 682 764 802 23 66 904 76 
152458 546 766 881 902 14 188046 107 264 805 486 693 761 
73 829 86 88 916 36 18056 239 E0 412 82 709 20 38 875 
(3000) 185957 167 (1000) 73 (1000) 252 784 16004 (1000) 
8 (600) 226, 72 389 470 (1000) 665 17 106 248 469 591 759 
907 40 112007 54 89 96 101 382 452 (500) 636 693 766 (800) 
67 829 969 189063 677 673 71497 889 59 915 76 

130105 230 57 864 95 (1000) 802 80 181099 117 70 (800) 
218 374 451 609 623 96 717 23 970 (8000) 18 2710 71 852 (500) 
193007 129 47 82 296 419 527 72 641 760 (500) 850 (8000) 92 
904 (1000) 22 (3000) 73 194020 142 5673 608 735 75 803 
195063 170 212 48 613 27 31 198366 92 485 620 631 (800) 
43 62 65 882 197122 40 (8000) 52 620 66 728 908 44 65'73 
198069 266 74 352 460 632 (1000) 68.1500) 802 978 99 199121 
45 241 367 69 70 624 (500) 611 16 (500) 764 63 917 95 

200095 (500) 175 362 619 43 809 86 281140 64 67 204 
(1000) 19 428 42 (3000) 515 (600) 614 39 921 (1000) 202057 
105 240 366 439 601 27 835 212004 41 121 (1000) 62 70 87 
437 (3000) 680 757 863 96 918 294289 428 614 (3000) 705 10 
966 (500) 74 205180 280 671 711 25 75 829 936 2881280 329 
91 687 742 60 820 85 207044 56 205 323 (500) 416 84 69 647 
714 68 92 862 268106 63 393 542 (3000) 609 21 65.86 (800) 
751 61 903 &9 203012 82 99 262 (1000) 85 (3000) 326 446 
620 (1000) 71 712 84 

210102 241 99 (8000) 664 633 95 912 217024 42 208 412 
60 727 915 94 212065 163 214 464 509 67 (500) 678 79 716 19 
58 81 977 213076 114 495 503 (1000) 90 682 785 (1000) 294104 
266 497 761 806 998 215199 495 721 906 61 (600) 216138 
37 (600) 48 63 98 350 404 32 36 217038 (1000) 71 84 162 607 
820 (600) 930 (1000) 75 218161 320 73 609 42 846 219254 
63.92 668 73 891 973 77 

220043 259 451 629 82 65 673 75 823 918 221031 
(1.000) 297 (600) 336 50 607 718 882 c00 44 222004 188 451 
96 (600) 764 801 11 992 (1000) 223069 187 208 27 73 (1000) 
446 68 635 (500) 224132 418 636 64 717 864 225162 204 
76 99 317 415 605 73 660 895 228171 690 7567 67 813 925 
227061 180 67 229 610 34 (500) 54 654 76 700 880 930 (800) 


228061 108 442 602 39 84 714 78 841 (3000) 904 6274 229071 . 


151 210 843 76 462 (3000) 626 68 601 69 932 
230376 438 (600) 64 (3000) 612 19 60 824 900 231168 
94 200 406 43 99 668 (500) 734 844 47 75 232013 88 128 251 


5. Preuß iſch-Züddentſche 
(231. Königl. Preuß.) Alaſſeulotterie 
5. Klaſſe 19. Ziehungstag 31. Mai 1915 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. B) (Nachdruck verboten) 


49 67 (1000) 263 75 80 867 713 933 89 1090 146 270 (8000) 
358 426 604 686 845 94, 2016 (3000) 44 (500) 408 (600) 524 
58 (500) 72 604 806 65 3342 447 681 710 861 84 (1000) 4067 
(500) 161 304 95 470 767 810 76 956 5118 75 77 81 248 (3000) 
348 90 460 667 896 (500) 956 0065 82 (500) 227 (500) 28 858 
429 660 89 608 703 7122 306 484 655 712 59 938 8215 69 
83 (1000) 356 497 586 632 (1000) 892 8018 102 10 260 828 47 

714 956 


10048 55 204 49 934 95 816 999 11362 452 (1000) 87 645 
61 935 611 75 81 771 863 12416 92 556 91 631 987 12452 
666 745 84 834 140537 64 85 99 (600) 489 620 685 86 (3000) 
91 771 806 66 15076 204 309 606 780 860 16074 122 341 497 
600 733 57 60 616 966 17143 868 75 96 433 768 70 94 824 
937 38 18616 667 704 (3000) 864 (1000) 78 925 19088 148 60 
71 309 76 85 99 650 84 (3000) 862 990 

20041 125 252 81 98 825 492 763 78 873 21089 102 14 
(1000) 268 443 67 528 873 (1000) 903 22104 814 20.70 96 699 
613 974 938 23277 83 334 81 487 (1000) 655 693 745 820 88 
24068 287 (1000) 667 97 771 89 021 25023 159 876 407 70 
508 652 922 26290 463 640 69 782 83 (600) 817 30 64 76 
27051 197 367 68 447 698 722 28088 167 252 91 802 (1000) 
TEM 63 632 887 940 29044 287 (600) 477 613 (600) 820 

44 

39062 (3000) 79 167 79 239 41 (600) 333 91 617 789 90 
955 (500) 37070 130 70 (600) 266 781 (3000) 938 87 32045 
260 (600) 328 46 78 87 463 651 (1000) 831 941 43 83075 177 
307 60 73 (1000) 499 653 631 731 870 951 94030 81 67 103 
81 212 820 92 479 63; 38 692 852 938 40 35061 86 (600) 285 
(600) 98 99 649 762 38008 41 44 92 171 237 337 72 475 83 
665 74 98 662 706 88 976 (1000) 37036 40 (1000) 133 271 405 
29 35 684 &6 716 73 823 (600) 954 88 3027 (1000) 176 20 
910 992 418 15 75 87 509 802 39076 100 8 31 248 67 349 98 
19 90 

40135 54 284 488 694 760 845 4086 72 329 (600) 76 447 
(600) 68 626 675 754 949 (6000) 89 42004 228 384 648 763 
(1000) 628 (1000) 48105 346 94 432 49 99 543 605 18 28 75 
800 43 69 957 44097 138 214 604 80 763 65 48041 (600) 


144 377 469 614 627 72 913 89 97 47269 339 43 651 698 782 


975 (500) 48113 59 201 (3000) 9 613 61 485 86 638 49240 
86 491 589 96 601 834 

50008 (600) 123 317 759 921.64 1141 287 400 628 (500) 
629 (500) 778 (8000). 810 69 924 5 2088 161 277 (500) 418 715 
819 48 67 917 6 3025 144 91 257 333 76 521 66 (1000) 721.27 41 
855 54265 897 868 55070 76 139 219 20 606 62 643 64 62 772 
841 996. 56066 138 (600) 65 447 630 57014 41 266 448 
562 (1000) 706 (600) 53 802 89 73 933 58243 93 592 409 (8000) 
85 610 912 59050 227 64 383 408 668 856 

66150 357 685 984 G1156 266 71 357 78 462 899 650 767 
62279 442 610.649 994 62078 93 (600) 109 279 807 407 87 
663 666 61 78 (3000) 966 4005 (1000) 88 482 542 608 9 68 
956. 65023 (500) 88 (8000) 119 91 206 373 612 69 823 66184 
633 42 72 80 95 602 (1000) 22 93 789 (8000) 91 97 998 (1000) 
67333 408 (3000) 46 541 679 94 756 910 3038 100 263 698 
619 60 869 935 69114 37 93 231 72 (600) 321 58 (600) 686 
(600) 747 (1000) 

20043 185 201 (600) 332 803 (50) 793 909 73013 442 609 
30 77 802 72391 419 678 719 44 70 (600) 832 54 72187 
(3000) 228 335 59 62 79 469 612 (500) 46 799 941 74027 860 
80 548 823 73 88. 7033 71 74 235 337 (800) 66 462 62 690 
716 76223 670 91 701 74 (£00) 939 77085 (1000) 84 2:9 338 
84 427 83 577 644 81 747 84 (1000) 800 (1000) 990 78126 90 
642 48 87 710 63 78 682 78010 141 (1000) 203 5 27 63 850 
88 (4000) 461 861 99 605 845 961 74 68 

390011 384 426 67 661 91 638 765 74 969 77 81154 73 
816 25 43 69 86 479 608 82 607 807 72 976 32001 242 842 
634 661.716 881 88044 511 87 85 723 30:969 8.4095 117 85 
97 209 71 343.61 68 99 486 686 85051 207 323 622 38 698 
709 884 925 88 8202 96 608 797 (500) 904 83 73 87000 
95 (3000) 188 209 609 743 872 88295 844 95 614 621 44 83 
89056 185 380 407 11 630 81 867 68 

90075 96 191 257 811 434 (3000) 89 661 96 727 800 939 
91020 110 257 371 403 66 618 956. 92353 64 675 668 769 
93000 245 (1000) 63 301 3 485 640 89 (600) 968 8.4040 90 
168 492 622 (1000) 49 98 816 28 34 9046 234 20 63 58 92 
847 480 773 B135 216 577 634 780 849 (1000) 97 993 97051 
103 250 620 941 (1000) 98253 807 47 469 766 98 817 29032 
65.225 64 702 87 861.69 81 84 

100060 208 372 463 (500) 68 662 (1000) 974 1OT051 63 
102 399 436 508 69 76 727 81 (600) 815 102236 (1000) 401 44 


815 905 


06184 
52 69 105802 46 47 420 526 55 788 840 (8000) 68 8 

87 696 (1000) 717 (1000) 969 107203 (600) 46 96 11000 = 
(16000) 41 1 108026 205 62 304 9 64 614 15 642 ( 

6 (1000) 109179 466 661 817 20 69 

F (10111 327 425 (1000) 28 680 867 111024 (600) 19 132 219 


45 (600) 908 104028 144 486 641 73 (800) 84 94 634 


114 
859 614 112108 71 266 347 90 482 679 950 986 113076 
27 (3000) 31 60 369 (1000) 616 754 914 (600) 114038 A 
689.720 (600) 115215 62 79 427 632 89 615 827 85 4 4 481 
116025 140 (3000) 90 222 633 70 760 61 117030 70 14105 
48 85 706 148014 67 307 428 693 843 (1000) 82 119063 ( 
14 60 642 723 46 880 939 73 
$ 120028 861 87 998 (500) 121044 (3000) 189 286 320 h 
634 711 45 905 28 122186 267 (1000) 330 48 624 922 12 
238 431 (1000) 726 47 88 841 98 918 20 81 124087 393 155 
951 76 125081 609 32 733 866 126038 358 681 813 3017 
941 79 127161 (600) 329 39 635 95 685 718 931 41 1280 10 
70 91 201 47 (600) 749 868 69 92 123060 64 (3000) 96 
301 87 565 758 

129007 130 222 48 336 75 665 71 89 830 938 181166 en 
517 (3000) 99 500) 632 748 828 33 73 132211 99 314 461 100 
663 970 (600) 138082 647 831 (3000) 918 (500) 134087 ( 2279 
114 46 87 (600) 482 673 764 67 967 135032 181 250 8 0 1 
443 66 550 650 138042 (800) 119 78 268 74 411 45 66 nar 
95 630 (5000) 34 972 Bi 137233 332 408 18 60 138051 41 
308 28 485 96 650 138019 72 108 227 16000) 350 60 81 
503 (8006) 663 (500) 97 788 (1000) 889 922 

4401158 an 321 78 88 440 84 141134 69 (1000) 214 15 
404 51 536 (6000) 748 824 968 (1000) 142184 233 84 (600) 425 
79 552 724 35 865 143496 694 723 843 144061 77 442 5 
96 870 233 (600) 35 145030 (500) 35 69 217 (500) 824 448 1 
657 79 69 800) 782 944 88 146105 (1000) 346 823 55 147 = 
299 394 671 635 (600) 978 148293 an 521 148060 365 4 
603 71 (600) 607 (600) 40 862 968 (800 

15008 343 A hen 853 151126 71 89 225 64 61 (1000) 
95.323 73 94 639 89 696 770 84 152146 310 60 419 85 55 
639 878 914 23 72 (1000) 152168 72 276 342 48 675 609 00 
14 42 (3000) 926 154074 86 200 316 61 82 436.585 634 cn 
45 (8000) 737 62 946 15 5052 180 293 (500) 646 733 950 1005 
461 (1000) 665 680 764 827 986 157043 227 371 72 683 0 
743 83 974 158116 406 78 545 760 (1000) 18 9221 341 (100 
76 491 882 88 753 873 500) 

180068 498 680 745 (1000) 181079 (1000) 430 648 (I 47 
948 78 182250 83 330 470 76 77 605 83 786 843 163427 2 
(600) 719 877 164118 537 (600) 49 84 (1000) 881 845 (600) 9 
42 96 165922 471 98 667 64773 166007 63 79 138 40 px 
(1000) 83 512 611 964 (500) 16700980 87 (1000) 372 88 93 4: 2 
26 76 642 88.99 738 68 70 91 986 18 8014 47 69 244 310 
86 632 57 825 932 159455 596 777 897 

170139 49 202 67 607 735 63 898 971 171492. 699 en 
(1000) 738 812 (600) 61 172124 95 (1000) 320 437 49 638 77 
810 2842 941 67 173126 72.334 442 53420 708 (8000) 174043 
239 352 433 820 175076 84 306 8 65 656 17.6124 208 71 H: 
92 (1000) 430 638 5 5 42 80 177061 113 216 90 825 41 
641 604 30 914 25 41 178075 662 836 74 982 179012 34 67 
84 111 61 78 238 666 850 67 991 

120451 88 874 (1000) 181037 118 489 506 639 88 789 
867 (C00) 967 69 84 182164 71322 66 928 67 77 964 82 (3000) 
183356 494 (500) 688 615 716 66 184168 860 (600) 451 692 
786.848 (600) 73 949 95 96 135005 32 67 121 236.38 842 610 
610 35 856 186227 36 41 670 786 825 963 74 84 187118 
(1000) 203 311 474 624 660 860 168012 25 82 108 280 486 
669 663 (500) 718 802 189027 174 308 21 25 38 614 717 29 
58 69 65 846 (600) 90 

190164 383 84 419 800 883 191084 118 291 495 894 772 
77 811 39 965 19 2092 38 266 614 (1000) 614 72 89 761 950 
193008 156 650 710 18 55 (3000) 811 194353 660 655 81 782 
838 195008 343 659 650 891 976 196164 71 339 511 67 663 
717 989 197021 206 307 28 (1000) 41 67 591 98 198225 347 
66 410 680 60 701 8 942 98 98090 353 688 873 79 

200012 64 228 (1000) 326 402 7 72 98 628 78 762 813 19 
201083 (600) 218 369 635 603 88 807 49 65 72 881 77 82 
202025 100 464 541 78 818 27 41 61 57 918 203081 83 207 
663 696 827 81 917 204801 495 521 40 (600) 75 664 717 919 
79 205009 199 311 91 435 67 648 820 38 (600) 73 28092 
215 711 84 (600) 870 955: 72 207048 167 692 738 67 849 
208160 278 82 441 68 766 (1000) 829 933 (500) 36 209034 
67 179 261 445 607 (1000) 649 95 856 912 (1000) 

210034 185 268 76 800 494 98 668 788 (600) 863 76 900 70 
88 211014 (1000) 61 220 468 644 67 888 212032 (600) 409 
527 782 (3000) 882.83 95 916 66 213104 208 501 (500) 668 
754 73 80 86 832 925 214314 96 757 879 975 218087 99 146 
74 274 333 472 608 (600) 27 725 79 920 216287 390 680 786 
878 217211 455 63 81 97 696 762 218194 261 447 698.732 
920 219096 46 47 80 78 289 46 780 990 

220358 747 (600) 894 913 86 221016 (1000) 288 818 414 29 
(500) 88 665 619 710 897 939 222029 61 225 (3000) 402 83 
521 802 869 223045 302 (3000) 83 401 59 67 625 807 84 962 
224934 90 102 463 626 41 60 685 707 689 88 225460 645 
695 979 226065 68 164 678 98 657 828 97 227037 179 81 
208 87 912 53 441 580 695 43 60 (1000) 97 958 228127 67 


500) 220 77 484 872 989 229059 90 214 339 62 685 925 


230062 356 97 412 61 659 84 787 832 41 231103 19 376 
439 94 610 82 301 41 232034 (1000) 48 181 682 837. 972 


307 407 66 81 660 729 79 93 233243 (1000) 345 (600) 52 646 
635 714 936 ; 


Een 


47 66 84 93 95468 78 642 821 29 72 97004 65 448 603 


—— 


679 715 979 (600) 103042 158 272 89 93 309 80 72 487 841 
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en Glefirizitätstverte Tho 


Wir vermieten eine fahrbare A 
farbar nimmt an 


Gtanbfang-Einrichteng Zuckerfabrin Neu⸗Schöuſee 


"Unwiderruflich zum Reinigen von Teppichen, Betten, Kiffen ufw. zum Preife von in Schönfee (Weſtpr.) 
nächste Woche: Mk. 6.— für jeden 3a frei Haug. 


Ziehung 8., 9., 10., 11., 12. Ja eiten Anſchluß kann an jede SPEE oder Steckdoſe er- Sup A 0 Rauch⸗ Ə Kautabake 
Geld-Lofterie Idealſte, geſundeſte Reinigung! zu den billigſten Tagespreiſen, 


zum Ausbau der Veste COBURG | | r Bollftündige Entſtaubung an der Gebrauchsſtelle! fon eT 
Stefhitälinerfe Thorn, atiabakpjeilen + Zabakbeutel 


60000 Losa, 17553 keldgewinne = 5 7 9 0 N 
Meine Seifen, | HAVANA-Zigarren-Haus 
El Telephon 346 


A Thorn, Poſtſchließfach 75. 
Bensoejeile, W Culmerſtraße 12. -PE 
Bprolinſeife, 


Birkenbalſamſeife, Preiteſtraße 17, 1. Etage, 


arbol ei E,. gegeniiber von Café Kronprinz, 
Snıblies(meeflie 2, elp. 3 immer, für Yuteau-ötoeite geeignet, 
Kamillenſeife, u Rägekes bei Anders 4 Oo., Gerberſtraße 33—85. 
Bitthlenfeile, | 
Paraſitenſeiſe, 
Lanolinſeiſe, 
Teerſeiſe, 
Schmefelſeife, 
Vaſelinſeiſe 


ad Wildungen — Schriften kostenfrei 


e 


GLOBE-SEPARATOR-GESELLSCHAFT MAN 


BERLIN. B. L 


Vertreter: 8 $ 


8. Ahraliam, Shorn, | 


Coppernikusſtraße 22. I 
i Während des Krieges: f j 
Ausnahmebedingungen, 
s Zahlungserleichterungen. 
er Nehme auch alte Maſchinen zu 
N hohen Preiſen an. k 


BEN 


Fungenleiden 


aller Art 


Nur Bar Geld 


wie Katarrhen, tuberkulöſen Er» m 
krankungen 2c, erzielten, wie Bin 
vorliegende Mitteilungen von 
Arzten, Apothelern u. Leidenden 
einwandfrei beweiſen, unſere 


Rotolin-Pillen 
im jahrelanger Praxis 
vorzügliche Erfolge. 
Huſten, Verſchleimung, Auswurf, 
Nachtſchweiß, Stiche im Rücken 
und Bruſtſchmerzen hörten auf; 
Appetlt und Körpergewicht hoben 
ſich raſch. — Erhältlich Ai M.2.— 
AN 1117 Schachtel in allen Apotheken. 

í o nicht 1 auch direkt 
v. uns durch unſ. Verſandapothele 
Ploetz & Co., Berlin SW 68 
Btroſchüre gratis und fraud 


— 


Hauptgewinne Markt 


Coburger fell-Lose à 3 Mk. 


Porto und Liste extra 30 Pig. 


Bud. Müller & C: 


Berlin W. “erierscher 


H. C. Kröger 


Friedrich- 
* Berlin W. Stra 193a, 
in allen Lotteriegeschäften, Losever- 


kaufsstellen und dem Preuss. Landes- 
krieger-Verband, Berlin, Geisbergstr. 2. 


Wohnungen 
Schulſtr. 11, 2. Gt, 7 Bimm. u. Garten, 
Schulſtraße 13, 2. Etage, 5 Zimmer, | 


eee; ; l Bacheſtr. 17, 3. Et., 6 Zimmer. 
sungeste lade DEITINAIN. INORNUNGER | 6 atianee 
Tr i Auf Wunſch für erftere 2 Wohnungen, 


in der 1. Et, vom 1. Juli oder 1. Oktober, yon ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Habe in meinem Hauſe Pferdeſtall und Wagenremiſe. 


in der 3 Etage vom 1. Oktober 
1 4 ar Henius, G. m. b. H., . S art, Fiſcherſtraße 5% | 
Aden, ſomie! lol über Marit 8. Eine Wohnung, N 


zu vermieten. 
1. od. 2. Et. 6 Zimmer n. Zub., bald od. Eine B⸗Zimmer⸗Wohnung, 31 ME, 


3 R eine Manfardenftube, 7 Mk., zu vermieten. 2. Etage, 4 Zimmer mit Balkon 
fpäter au vermieten. Eduard Kohnert. gu erfragen Friedrich fir. 10112 b. Portier. allem Zubebeß von ſofort zu vermieten. 


de usllezssgnegae A lea uus up jeꝗ JOLY eso 


n 4 - = 0. i 9 
ee | SE ep 3 heile Zimmer ee I 
is D J. MI. Wendisch Nachf. Wohnung auch als hel e i vermieten. Balkon = Wohnungen, ' 
š veuz⸗ un Seifenfabrik, von 6 Zimmern nebſt reichlichem Zube⸗ Gerecht ſtr. und Gerſtenſtr.⸗Ecke. hochpt. u. 1. Et, 3 Zim. u. Zub., Bab, 
; Stopfhacken ~ 33 Altſtädtiſcher Markt 33. hör, Baderſtraße 6, hochpart., für Ge Rich. Seliner. _ Gaseinricht. zc. fogl. od. fpäter zu ver 


ſchüftszwecke und Privatwohnung geeig⸗ 


; 5777 z Melli 112, pt., l. | 
2 Zimmer FFF 


von biefigem Lager ſofort billig E i 29955 ieten. I l 
k S lieferbar. % = = rte Stalldung gie en Rees und helle Küche von ſofort zu ver⸗ Kellerwohnungen 1 
5 e & Co., ; Agent ael ie a . d TB gibt febr billig ab Brückenſtraße 5. 1 Treppe. mieten. Sieg, Elifabetäftraße 5. an ordentliche, ruhige Beute zu ene 1 
; AOSAN 5 H. Järnenzen & Co Hamburg 22, Paluchowski, Lindenſtr. 58. | Bill. Schfaſſſellen a b. Culmerjir. 1, 2. Bi. m. B. . jo]. 5. Ip. a v. Culmerſtr. 1, 2. Talstraße??? u 


a 
} i : i 


gi £ N zen» f z 4 


